
e

Abonnements- Preis
pro Qnartal 3 Mark

(inel. illuſtr. Sonntagsblatt und
landw. Mittheilungen )Jd.

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſten Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 32 Uhr.
r

Se SHalliſche Zeitung
vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum
18 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg.-Bezirk

Merſeburg.
Reelamen an der Spitze des Inſeratentheils

4 pro Zeile 40 Pf.
o e e e c o o e e o e o o V V n

m B 232. Veriag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Abonnements
für IV. Quartal 1885 auf die Halliſche Zeilung“

Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saal-
eiſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mittheil-

ungen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ neh-
men noch ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichen-
ſtein auch die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von
4 3,00 entgegen.

Halle, Sonntag, 4. October.

in ihren Berichten unterdrücken werden. Jm übrigen iſt
es in ihr Belieben, bezw. in das Belieben ihrer Redactionen
geſtellt, wie viel ſie von dem unſauberen Thema vor ihrem
Publicum breittreten wollen, und ſo füllen denn thatſächlich
gerade die Referate über ſolche Schmutzproceſſe ganze
Spalten unſerer hauptſtädtiſchen Preſſe, nach dem aller-
dings unanfechtbaren Grundſatz: je ſchlüpfriger der Stoff,
deſto lebhafter die Neugierde um einen Euphemismus

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

m

biet, auf dem ſich alle „auf die Erhaltung der geſellſchaft-
lichen Grundlagen bedachten Elemente“, an welche die
„National-Zeitung“ neulich ihren Appell richtete, anſtändiger

Weiſe mit in erſter Linie zuſammenſchließen ſollten. Mögen
ſie alſo ihren Zeitungen begreiflich machen, daß ſie nicht
das Hauptgewicht darauf legen, daß das Blatt, welches
ſie halten, „intereſſant“ und pikant, ſondern, daß es an
ſtändig iſt, und mögen ſie diejenigen Organe, die nicht
aufhören, ihnen Schmutz ins Haus zu tragen, dahin
werfen, wohin jeder Schmutz gehört. Es iſt das in
einer Zeit, in der ſich unſere öffentlichen Blätter mit
gepfefferter Concurrenz- Waare und in der Ambirung des
ſchlechten oder ſittlich unlauteren Geſchmacks förmlich über
bieten, und in welcher Zeitungen mit denſelben Zielen ge
gründet und nach denſelben „Geſchäftsprincipien“ geleitet
werden, wie ſonſt Schnittwaaren- Geſchäfte oder „Kleider
Bazare“, wie es ſcheint, der einzige Weg, wie wir wieder
zu einer Preſſe kommen können, die denn doch noch einen
höheren Ehrgeiz kennt, als den, ſich mittels roher Rückſichts
loſigkeiten, der Ausſchnüffelung von Privat Angelegen-

zu gebrauchen des Publicums und deſto größer der
Profit der Zeitungsbeſitzer oder -Verwaltungen.

Es giebt nun aber doch noch einen anderen Stand-
punkt, ſolche Dinge zu betrachten, als den der Rückſicht
auf das Emotionsbedürfniß des Publicums und den eigenen
pecuniären Gewinn, und dieſem Standpunkte möchten wir
gern zu ſeinem Recht verhelfen. Wir haben in der ganzen
Berliner Preſſe auch nicht drei Zeitungen gefunden, die
es über ſich gewannen, dieſen Prozeß Graef entweder ganz
mit Stillſchweigen zu übergehen, oder wenigſtens ſich mit
der knappſten äußerlichen Skizzirung ſeines Jnhaltes zu
begnügen wir könnten dagegen verſchiedene Blätter nam-

Da die Auflage unſerer Zeitung beim diesmaligen
Quartalswechſel wiederum ſich bedeutend und über
Erwarten vermehrt hat, ſo bitten wir unſere bisherigen

eehrten Herren Abonnenten um ſchleunige Erneuerung desKbomements, damit jegliche Störung in der Verſendung

ausgeſchloſſen bleibt.8 ch j Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Die Berichterſtattung
Graef'ſchen Prozeß

giebt der „KreuzZeitung“ in einem Artikel mit der Ueberſchrift tlichkeit“ Anlaß zu haft machen, die ſich offenbar nicht die Frage vorgelegt heiten und FamilienGeheimniſſen, oder der pikanten Ein7 Veaghoren Mpegeigeree a haben, wie wenig, ſondern wie viel können wir, ohne dem rahmung anrüchiger Details einen möglichſt großen
Lrnſten Charakters, welche ſo völlig unſeren n der Staatsanwalt anheimzufallen, von dieſen Verhandlungen „Abonnentenſtamm“ zuſammenzufinden. Zugleich aber

geben, und die auch bei den obſcönſten Details nicht eher
die Feder aus der Hand legen, als bis ſie dem vollen
Verſtändniß des Leſers die Wege bereitet haben und mit
drei Punkten oder einem Gedankenſtrich den Reſt geſtroſt
einer Phantaſie überlaſſen können. Und dieſe Berichte
wandern dann in dis Häuſer, in die Familien; werden,
da Zeitungsblätter necht wohl unter Verſchluß gehalten
werden können, von nnſerer heranwachſenden Jugend gierig
verſchlungen und verletzen Scham und Unſchuld bei dem
einen, oder helfen der weltſtädtiſchen Frühreife des andern
vollends in ein klares Verſtändniß und den vertrauten
Gedankenumgang mit dem, was Gift für ſeine Seele iſt!

Jn dieſer Hinſicht, d. h. in einer Angelegenheit, dieallen verſtändigen Leuten aller Hatteken in
gleichem Maße am Herzen liegen muß, aber muß
Wandel geſchaffen werden. Wie weit die Peſt be
reits um ſich gegriffen, darüber hat gerade die Bericht
erſtattung in dieſem Proceß Graef ein grelles Licht ver-
breitet, indem ſelbſt conſervative oder ſonſt ernſtere
liberale Blätter jedes klare ſittliche Pflichtgefühl in
der Auffaſſung ihrer Aufgabe dem Publicum gegenüber
vermiſſen laſſen und zum Theil ſelbſt kein Bedenken ge-
tragen haben, „feuilletoniſtiſche“ Ergüſſe aus dem „Börſen

möchten wir der Erwägung anheimgeben, ob es ſich nicht,
auf Grund der vorliegenden Beobachtungen und im Intereſſe
der guten Sitten, empfiehlt, den Ausſchluß der Oeffent-
lichkeit unzweifelhaft im Sinne des Geſetzgebers bei
den Gerichtsverhandlungen einer gewiſſen Kategorie denn

doch etwas ernſter zur Wahrheit zu machen, als es der
augenblicklichen Praxis entſpricht.“

Pvolitiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die „B. P. N.“ treten der trotz der Richtig-
ſtellung des Sachverhalts im gegenwärtigen Stande der
Karolinenfrage noch immer fortdauernden plan-
mäßigen Jrreführung der öffentlichen Mein-
ung ſeitens eines Theiles der „freiſinnigen“ Preſſe unter
Vorantritt des Richter'ſchen Organes entgegen.

Die Ausführungen derſelben gipfeln in der Andeutung,
daß bei dem thatſächlichen Nachgeben Deutſchlands in der
Sache ſelbſt die Anrufung des Papſtes ein bloßes
diplomatiſches Scheinmanöver, daher nicht ernſt zu
nehmen ſei und Deutſchland, noch ehe die Vermittlung
des Papſtes begonnen, eine Niederlage ſchon erlitten habe.

Dieſer dreiſten Verdrehung der Thatſachen gegenüber
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3. Beilage unſerer Donnerstag- Nummer unte der Rubrik
„Gerichtszeitung“ betonten Standpunkt zu dieſer Sache ent
ſprechen und Mißſtände der Preſſe berühren, welche von
verſtändigen Leuten aller Parteien längſt als ſolche em
pfunden werden, daß wir glauben, die nachſtehenden Aus-
führungen des genannten Blattes unſeren Leſern nicht vor

en zu ſollen.eher Der Prozeß Graef wird mit Rückſicht auf die un

ſauberen Dinge, die darin zur Sprache kommen, auf
Grund eines Gerichtsbeſchluſſes unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit verhandelt. Dieſer Ausſchluß der Oeffent
lichkeit iſt indeſſen nach der bei uns gebräuchlichen Praxis
nur ein nomineller, d. h. er wird regelmäßig zu Gunſten
einzelner Vertreter des Publicums durchbrochen, und zwar
nicht etwa, wogegen man ſchließlich nichts einwenden
könnte, u Gunſten ſolcher Leute, die aus wiſſenſchaftlichen

oder ähnlichen Gründen ein phychologiſches Jntereſſe an
den Verhandlungen haben, oder auch einfach ſolcher vor
ſichtig ausgewählter anſtändiger und den Jahren nach
reifen Männer, die man unbedenklich zu Ohrenzeugen der-
artigen ſexuellen Schmutzes machen kann, ſondern gerade
derjenigen Perſonen, von denen man im voraus weiß, daß
ſie dem, was der Oeffentlichkeit vorenthalten werden ſoll,
berufsmäßig die größte Publicität geben werden, nämlich
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der Zeitungsberichterſtatter.
Alles, was man dieſen Vertretern der Preſſe, deren

ſonſtige Qualification natürlich einer Prüfung nicht unter
liegt, als Einſchränkung ihrer Ausnahmeſtellung zur Pflicht
macht, beſteht in der Erwartung, daß ſie alles direct An
ſtößige dieſes Wort im allerengſten Sinne genommen

Nachdruck verboten.

Ada Kſhton.
Original Roman von Harriet Keeper.

(Fortſetzung.)
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Doctor Matthiſſon verließ das Zimmer und bald trat
Martha ein welche bei Ada blieb, während Armandale Frau auf.
auf einige Augenblicke in den Garten hinabging, um ſich
abzukühlen, auch bedurfte er der Ruhe, um ſeine Lebens
geiſter zu erfriſchen und zu ſtärken.

Kaum hatte Armandale das Gemach verlaſſen, als
Ada aus ihrer Ohnmacht erwachte. Sie blickte ſich nur
einen Augen
ein, was kurz vorher vorgegangen war.Martha ſofort, ihr beim Aufſehen und Ankleiden behilf-

lich zu ſein.

es ihr nicht immer gelang und ſie ſich wiederholt au

Röthe und jähe Bläſſe raſch mit einander wechſelten.
Frau Martha kam das Benehmen und die Worte

an Doctor Matthiſſon's Aeußerung denken mußte.
hatte eines Tages die Behauptung aufgeſtellt, Mrs. Ar
mandale ſei möglicherweiſe genau ſo klug und geiſtig ge
ſund, r er und ſie.

„Gute
ten Wochen viel Mühe und Noth mit mir gehabt und ich
war häufig unfreundlich mit Jhnen. Mein Dank für alle
Jhre Bemühungen wird aber nicht ausbleiben, und wenn
ich Jhnen auch jetzt nur dieſes kleine Medaillon zum An

deutſche Familie nicht ſchicken.

reich bedacht werden.

e

verwirrt im Zimmer um, dann fiel ihr
Sie befahl

re

Frau,“ ſagte Ada, „Sie haben in dieſen letz

Courier“ wiederzugeben, die in ihrem widerlich häßlichen
Grundton und ihrer ſentimentalen Koketterie mit dem
Laſter und der Gaſſendirne, aus deren „zartem Geſichts-
oval ein Paar wunderbar ſchöne, tiefdunkle Augen hervor
leuchten“, das ſittliche Niveau der Leſer dieſes Blattes
treffen mögen, ſich aber als Lectüre für die ehrbare

Hier iſt ſicherlich das Ge
e 2

denken bieten kann, ſo ſollen ſie doch, wenn ich ſterbe,
Und ich ſterbe bäld

„O, Mrs. Armandale, Sie dürfen nicht an Jhren
Tod denken,“ unterbrach Martha die in Thränen aus

brechende junge Frau, „Sie ſind ſo jung und ſo ſchön.
Sie müſſen geſund werden und Mr. Armandale

Da zuckte es blitzähnlich in den Augen der jungen

„Frau Martha nicht wieder dieſen Namen!
Nun darf ich reden. Jch werde von ihm zu meinem Kinde
gebracht werden. Sobald ich daſſelbe wieder bei mir habe,
wird mich nur der Tod von demſelben trennen. Dann
hat er die Macht über mich verloren.“

Sie brach jäh ab, und Frau Martha's Verſuche, ſie
zu weiterem Sprechen zu bewegen, ſcheiterten vollſtändig.

Ada war nur eifrig bemüht, ihre Toilette zu beenden,
Nachdem ſie ſich mit Frau Martha's Hilfe aufge

richtet hatte, bat ſie die erſtaunte Pflegerin, ihr das
ſchwarze Kleid zu geben, in welchem ſie gekommen ſei.
Jn allen ihren Bewegungen gab ſich der eiſerne Wille
kund, jede ſich einſtellende Schwäche zu bemeiſtern, r

en
Stuhl ſetzen mußte, wobei dann in ihrem Geſichte hektiſche hinzu, als bedauere ſie ihre Härte, „nennen Sie mich

nicht mit
Worte nicht, welche Qualen dieſer Name

der jungen Frau ſo vernünftig vor, daß ſie
r

legte aber eine ſolche Schwäche an den Tag, daß Frau
artha jeden Augenblick befürchtete, ſie werde um

ſinken.

„Mrs. Armandale
„Aſhton, e Martha,“ unterbrach Ada die erſchreckte

Frau mit ſcharfer Stimme. „Bitte,“ fügte ſie dann weiter

Sie
in meiner

dem Namen jenes Mannes. wiſſen
Bruſt

erweckt.“

„Mrs. Aſhton ich glaube, es wäre beſſer, wenn
Sie noch einige Tage hier blieben, nur ſo lange, bis
Doctor Heimburg von Deutſchland zurückgekehrt iſt. Wenn
ein Menſch in der weiten Welt Jhnen helfen kann, ſo
kann er es.“

Die junge Frau wandte ſich raſch nach der Sprecherin
um. Ein leiſes Roth ſtieg in ihre Wangen und in ihrem
Blick leuchtete es ſeltſam auf.

a

will die genannte offiziöſe Correſpondenz doch nicht unter
laſſen, zu betonen, wie die Dinge gegenwärtig in Wahr
heit liegen:

„Daß eine ſpaniſche Note in Berlin eingegangen, iſt bekannt;
ihre Beantwortung von deutſcher Seite dürſte in dieſen Tagen
erfolgen, ſobald in der Sache die bezügliche Entſchließung Sr.
Majeſtät des Kaiſers, welchem bekanntlich der Entwurf der Ant
wortnote unterbreitet worden, ergangen iſt. So nahe es liegt,

fragte„Welchen
Sie raſch.

„Doctor Heimburg, Mrs. Aſhton.“
Ada fuhr ſich mit der Hand über die Stirn, als

Namen nannten Sie ſoeben?“

müſſe ſie ſich beſinnen. Dann griff ſie in die Taſche
ihres Kleides und zog eine zerknitterte Karte hervor, auf
welcher mit Bleiſtift etwas geſchrieben war. Dieſe Karte
hielt ſie Frau Martha entgegen.

„Kennen Sie dieſe Handſchrift?“
Frau Martha blickte auf die Karte und dann wieder

auf die junge Frau.
„Mrs. Aſhton die hat unſer Herr Doctor ge-

ſchrieben!“ rief ſie erſtaunt aus. „Wie kommen Sie zu
der Karte?“

„Doetor Heimburg iſt in Deutſchland bei ſeiner
Wrlweſter, die in der Nähe von Br. wohnt,“ fuhr Ada
ort.
„aAllerdings aber, mein Gott, wie wiſſen Sie das

Sie haben ſo wenig Intereſſe für Jhre Umgebung gezeigt,
daß ich nicht einmal dazu gekommen bin, Jhnen irgend
etwas über unſere Verhältniſſe zu erzählen. Ja, Doctor
Heimburg iſt in Deutſchland bei ſeiner Schweſter. Aber
wie kommen Sie zu dieſer Karte

„Er hat ſie mir ſelbſt gegeben“, erwiderte Ada leiſe
und wehmüthig. „O, wenn er früher gekommen wäre,
dann hätte er mir helfen können!“

„Er kann Jhnen noch jetzt helfen, Frau Aſhton, bleiben
Sie noch einige Tage und

„Nein, nein“, rief die Kranke erregt aus. „Es iſt
zu ſpät, zu ſpät! Niemand kann und ſoll mich zurück
halten. Jch muß auf der Stelle abreiſen, um mein Kind
zu retten!“

Ada ſank ſchluchzend auf den Stuhl und Martha
ſuchte ihr vergeblich Troſt einzuſprechen.

(Fortſetzung folgt.



anzunehmen, daß in der Note des Madrider Kabinets die An-
ſprüche Spaniens entwickelt ſeien, ſo natürlich erſcheint es, daß
in der zu erlaſſenden dieſſeitigen Antwort der deutſche Jnter
eſſenſtandpunkt ſeine volle Begründung erhalten wird. Wenn
anzunehmen wäre, daß Spanien dem deutſchen Standpunkt ohne
Weiteres beipflichten würde, ſo entfiele damit ja allerdings die
Nothwendigkeit der päpſtlichen Vermittelung. Nun iſt es aber
nach Ausweis der ganzen Situation keineswegs wahrſcheinlich,
daß die Angelegenheit ſo glatt und einfa h ſich abwickeln werden
und daraus ergiebt ſich, daß dem Vorſchlage einer Vermittelungs
Thätigkeit des Papſtes eine ganz andere Tragweite innewohnt,
als die eines bloßen Scheinmanövers. Wie weit entfernt Leo
II. ſelbſt von der Richter'ſchen Auffaſſung iſt, geht daraus
n daß auf ſeinen Wunſch ihm behufs Jnformirung das ein-
chlägige aktenmäßige Material ſowohl von Seiten Spaniens als

Deutſchlands zur Verfügung geſtellt, und von erſterem auch
ſchon überreicht worden iſt. Wir meinen, daß auch der Herr
von Schlözer, unſer Geſandter im Vatikan, bereits Gelegen
heit genommen haben wird, den Cardinal-Staatsſecretär Jaco-
bini über die Lage der Sache zu unterrichten. Unter allen Um-
ſtänden aber möchten wir bezweifeln, ob es von richtiger Ein
ſicht in die obwaltenden Verhältniſſe zeugt, dem Papſte zuzu-
trauen, daß er ſich zum Objekt eines bloßen diplomatiſchen
Scheinmanövers hergiebt. Mit dieſer Auffaſſung dürfte HerrEugen Richter nicht einmal bei ſeinen eigenen Parteigenoſſen,
anz gewiß aber nicht bei ſeinen ultramontanen Freunden Glück
aben. Zollt doch ſelbſt die liberale Preſſe Jtaliens, von der

ultramontanen ganz zu ſchweigen, der Anrufung des päpſtlichen
Vermittleramts die ernſteſte Beachtung und iſt weit davon ent
fernt, darin eine lediglich formale Evolution erblicken zu wollen,
die es doch nur ſein würde, wenn in der materiellen Frage ein
Ausgleich zwiſchen den engagirten Mächten ſtattgefunden hätte,
ohne den Eintritt der Vermittelung des Papſtes abzuwarten.“

Das Reichspoſtamt hat für ſeinen Amtsbereich
unterm 26. v. M. eine ausführliche Anordnung über die
Durchführung der Krankenverſicherung erlaſſen.
Danach iſt für den Bezirk einer jeden Oberpoſtdirektion
eine Poſt-Krankenkaſſe mit dem Sitze am Orte der Ober
poſtdirektion eingerichtet worden, deren Wirkſamkeit mit
dem 1. Oktober beginnt. Dieſe Krankenkaſſen, deren Satz-
ungen mit den erläuternden Bemerkungen ſchon feſtgeſtellt,
ſind dazu beſtimmt, ihren Mitg iedern in Krankheitsfällen
a Hülfe, Arznei und Heilmittel, ſowie Krankengeld
und bei Todesfällen ein Sterbegeld zu gewähren. Der
8 2 der Satzungen beſtimmt, welche von den der Reichs-
Poſt und Telegraphenverwaltung angehörigen Perſonen
zur Mitgliedſchaft verpflichtet oder berechti t oder von der
letzteren ausgeſchloſſen oder befreit ſind.

Den miniſteriellen Vorſchriften behufs Durchführung
der Unfallverſicherungsgeſetze im Bereich der
dreußiſchen Heeresverwaltung iſt zu entnehmen,
paß die Feſtſtellung der Entſchädigungen für die durch Un-
ſat Verletzten und für die Hinterbliebenen der durch Un-
all Getödteten durch die KorpsJntendanturen zu erfolgen

hat. Als Betriebe der Heeresverwaltung ſind nur
ſolche anzuſehen, in denen bürgerliche Arbeiter und
Arbeiterinnen beſchäftigt ſind. Die Verſicherungspflicht
wird auch erſtreckt auf alle Betriebsbeamte mit einem
2000 überſteigenden Jahresarbeiterverdienſt, welche in
den Betrieben ohne feſtes Gehalt und Penſionsberechtigung
angeſtellt ſind.

Jm Einverſtändniſſe mit dem Kriegsminiſter hat der
Miniſter des Jnnern durch Erlaß vom 9. d. M. ſich über
die Militairpflicht der Auswanderer u. ſ. w. dahin
ausgeſprochen, daß im Allgemeinen davon auszugehen ſei,
daß jedem als Bürger der Vereinigten Staaten
von Amerika zurückgekehrten Wehrpflichtigen auch wenn
keine beſonderen Umſtände vorliegen, welche darauf ſchließen
laſſen daß der Betreffende in der Abſicht ausgewandert
iſt, ſich der Ableiſtung der Militärpflicht zu entziehen, nur
ein zeitlich begrenzter, nach Lage des Falles auf
Wochen oder Monate zu beſtimmender Aufenthalt im
Jnlande zu geſtatten ſein wird. Mit alsbaldiger Aus
weiſung iſt vorzugehen wenn die Betreffenden durch
herausfordernde Haltung durch Pochen auf ihre Aus-nahmeſtellung oder ſonſt wie ſich unbequem und läſtig

machen, oder offenbar lediglich in der Abſicht, ſich der
Wehrpflicht zu entziehen, nach Amerika ausgewandert ſind,
oder ihren Aufenthalt in Deutſchland verlängern, ohne
daß aus den Umſtänden nach billigem Ermeſſen der Be
hörden eine Rechtfertigung dafür zu entnehmen iſt. Be
treffs derjenigen Amerikaniſchen Staatsangehörigen, welche
ehemals Deutſche waren und ſich länger als zwei Jahre
im Jnlande wieder aufhalten, iſt zu beachten, daß ſie bis
zum vollendelen einunddreißigſten Lebensjahre nach dem
Staatsvertrage vom 22. October 1868 und gemäß S 11
des ReichsMilitärgeſetzes, zum Militärdienſte herange-
ogen werden können. Jſt das 31. Lebensjahr über-ſinten ſo wird zu unterſcheiden ſein, ob bei der zur

ge ſtattgehabten Auswanderung eine auf Entziehung der
ilitairpflicht gerichtete Abſicht vorgewaltet hat oder nicht.

Jm erſteren Falle iſt mit alsbaldiger Ausweiſung vorzu
en im letzteren dem Betreffenden bei entſprechendem

erhalten der Aufenthalt im Jnlande zu geſtatten.

Wie ſeiner Zeit berichtet, hatte eine Anzahl polniſcher
Gutsbeſitzer eine Deputation an den Herrn Miniſter des
Jnnern v. Puttkamer geſandt, um demſelben die Bitte
vorzutragen, das Ausweiſungsdekret zurückzunehmen
reſp. zu mildern. Ueber die Audienz, welche die Deputation
beim Miniſter hatte, bringen die polniſchen Blätter erſt
jetzt einen authentiſchen Bericht. Demſelben entnimmt das
„Poſ. Tgbl.“, der Herr Miniſter habe von vornherein
erklärt, daß er ſich über die prinzipielle Frage der Aus-
weiſungen in keine Diskuſſion einlaſſen könne, daß er aber
in der Vorſtellung der Deputation zwei Momente finde,
die einer näheren Aufklärung bedürften. Dieſe Momente
ſeien: daß der Kreis Jnowrazlaw durch die Aus
weiſungen 10 Prozent der Arbeiterbevölkerung verliere,
und daß die ruſſiſche Regierung ſolche Ausgewieſenen nicht
aufnehme,
10 Jahren verlaſſen haben. Der Herr Miniſter habe ver-
ſprochen, dieſe Punkte in Erwägung zu ziehen, und erſuchte
die Deputation, ihm eine Denkſchrift und Petition in Be
treff der in Rede ſtehenden Punkte einzureichen.
Erſuchen iſt die Deputation alsbald nachgekommen.

Ansland.
OeſterreichUngarn. Die „Wiener Zeitung“ vom

2. d. M. veröffentlicht ein Handſchreiben des Kaiſers
von Oeſterreich, wodurch die Delegationen auf den
22. d. M. nach Wien einberufen werden.

Jn der Freitag Sitzung des öſterreichiſchen Ab-
geordnetenhauſes legte die Regierung Entwürfe be-

treffs Uebernahme des Betriebes und eventueller Einlöſung
der Dux-Bodenbacher Bahn, ſowie betreffs Vermeh
rung des Fahrparks auf den Staatsbahnen und Jnveſti-
tionen für das garantirte Netz der Nord Weſtbahn vor.
Zum Präſidenten des Hauſes wurde ſodann Smolka
mit 292 von 325 Stimmen gewählt. Zum erſten Vize-
präſidenten wurde Graf Richard ClamMartinitz
mit 181 von 322 Stimmen, zum zweiten Vizepräſidenten
Chlumetzky mit 228 von 283 Stmmen gewählt. Der
Antrag, die Thronrede durch eine Adreſſe zu beantworten
und einen Adreßausſchuß von 24 Mitgliedern zu wählen,
wurde angenommen, zahlreiche Jnitiativanträge wurden
eingebracht. Grocholski, unterſtützt von 135 Deputirten,
brachte eine Jnterpellation ein wegen der Auswei-
ſung von öſterreichiſch- ungariſchen Unterthanen
aus Preußen. Der Miniſter- Präſident Graf Taaffe er-
ſuchte um rechtzeitige Vornahme der Delegationswahlen.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe brachte der Oppoſi-
tionsführer Szilagyiin der Donnerſtags- Sitzung im Weſent-
lichen folgende telegraphiſch gemeldete Interpellation ein

1. Welchen Standpunkt nimmt die Regierung gegenüber der
bulgariſch-oſtrumeliſchen Vereinigung ein und wie will ſie
den Berliner Vertrag ſchützen. 2. Betrachtet ſie eine ander
ſtaatliche Einmiſchung als ausgeſchloſſen, wenn die Türkei ihr
Recht geltend macht und glaubt ſie, daß die bulgariſche Ver
einigung den übrigen Balkanſtaaten zu territorialer Vergrößerung
Anlaß gebe. 3. Ob zwiſchen den Kaiſermächten keinerlet Ab-
machungen bezüglich der von ihnen einzuhaltenden Politik ſtatt
fanden, gegenüber den Beſtrebungen, die Balkan- Halbinſel anders
als im Berliner Vertrag zu geſtalten, und welches ſind eventuell
dieſe Abmachungen 4. Ob das zwiſchen den Kaiſermächten
in Skiernewicze konſtatirte Einvernehmen unverändert
fortbeſteht, das nach der ſeinerzeitigen amtlichen Mittheilung in
der Aufrechterhaltung und Beſchützung des vertragsmäßigen
status quo beſtand.

Frankreich. Der Präſident der Republik, Herr
Grévy wird erſt zum 10. October von ſeinem Landaufent-
halt in Mont-ſousVaudrey in Paris zurückerwartet. Die
Meldung, daß dieſe Verzögerung ſeiner Rückkehr durch
eine Erkrankung veranlaßt ſei, wied offiziös dementirt.
Paul Dérouléède, der es verweigert hatte, auf irgend
einer der zahlreichen Liſten zu figuriren, hat ſich nun in
Folge mehrfacher Aufforderungen dennoch entſchloſſen, in
Paris ſelbſtſtändig zu kandidiren. Er zeigt dies in einem
Schreiben an, worin es heißt:

„Wähler, ſeit 1850 habe ich nichts gethan, geſchrieben und
geſagt, was nicht die e wererberanß des Vaterlandes, das Zu
ſammenfaſſen der Nation, die Proſperität Frankreichs und die
nationale Unabhängigkeit zum Zwecke hatte. Wenn ihr ohne
ein anderes Programm als meine Vergangenheit, ohne weitere
Garantie als die Einheit meines Auftretens, mich würdig haltet,
Euer Repräſentant zu ſein, wenn Jhr für mich ſtimmt, werde
ich quand méme die Wahl annehmen.

Mehrere Blätter treten bereits lebhaft für die Candidatur
des Präſidenten der Patriotenliga ein.

Schweiz. Der eidgenöſſiſche Bundesrath hat be-
ſchloſſen, dem bereits ausgetheilten Bundesbeſchluſſe, be-
treffend die Alkoholfrage, eine erläuternde Ergänzung
nachfolgen zu laſſen, welche den Wortlaut des Bundes
beſchluſſes in Zuſammenhang mit den beibehaltenen Be
ſtimmungen der Bundesverfaſſung bengen ſoll. Zur Ver
anſchaulichung werden die neuen Zuſätze mit geſperrter
Schrift gedruckt.

Auf das von zwei Vereinen geſtellte Geſuch um Er-
laß geeigneter Maßregeln zur Erſchwerung der Ein-
fuhr von Kunſtbutter (Margarinfett) nach der
Schweiz wird nicht eingegangen, weil es an einem
praktiſchen einfachen Verfahren, das dem Zollperſonal er
möglicht, Kunſtbutter von natürlicher Butter zu unter-
ſcheiden, zur Stunde noch fehlt.

Türkei. Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Kon
ſtantinopel mit der letzten Poſt zugehenden Meldung
hat der in türkiſchen Dienſten ſtehende preußiſche Oberſt
lieutenant von der Goltz Paſcha am 22. v. Mts. beim
Sultan eine Audienz von faſt fünfſtündiger Dauer gehabt,
in welcher die oſtrumeliſchen Ereigniſſe einer eingehenden
Erörterung vom militäriſchen Geſichtspunkte unterzogen
wurden. Am Schluſſe der Audienz forderte der Sultan
Den von der Goltz auf, ſeinen Entſchluß, den türkiſchen

ienſt zu verlaſſen, aufzugeben. Letzterer ſoll zugeſagt
haben, für die Dauer der gegenwärtigen Verwickelungen
ſeine Funktionen beizubehalten, weigerte ſich aber,
ſeinen Contrakt zu erneuern.

Amerika. Ueber gewiſſe Rechtsverhäl tniſſe in den
Vereinigten Staaten von Columbien geht den „B.
P. N.“ ausPanama eine Mittheilung zu, welcher die ge-

welche das ruſſiſche Gebiet vor länger als

Dieſem

nannte offiziöſe Correſpondenz im Intereſſe unſeres Ex
porthandels und zur Warnung der betheiligten
Exporteure weitere Verbreitung geben will.

„Während der diesjährigen Unruhen in Columbien ſind dort
nicht nur die erheblichſten Kriegskontributienen von dem einzelnen
Columbianer bis zu 80000 Dollar eingezogen, ſondern auch ganze
Bruttovermögen columbiſcher Handlungshäuſer, unbezahlte Wag
ren zum Werthe von Hunderttauſenden eingeſchloſſen, ohne jede
Berückſichtigung der Schulden konfiscirt und unter den Hammer
gebracht worden. Obgleich nach columbiſchen Staatsverträgen
und völkerrechtlichen Grundſätzen das bewegliche Vermögen neu
traler Ausländer nicht zu den ſogenannten Kriegslaſten beizu-
tragen hat, ſo bedrohen doch derartige Maßnahmen in ihrer
Wirkung auch zahlreiche Jwucwe Exporteure, welche an colum-
biſche dort zu Lande ſeßhafte Staatsangehörige Waaren auf
Kredit verkaufen. Denn nach columbiſchem Rechte geht das
Eigenthum von Waaren, mögen ſie bezahlt ſein oder nicht, mit
der Empfangnahme ſeitens des Käufers über, ſo daß die von
columbiſchen Käufern empfangenen und nicht bezahlten Waaren
wie jedes andere columbiſche Eigenthum Gegenſtand jener Be
ſchlagnahme- Maßregeln bilden. Andererfeits iſt die verhältniß
mäßig enorme Höhe der Laſten durchaus geeignet, im einzelnenFalle die Zahlungsunfähigkeit der betroffenen Columbianer und
de entſprechende Verluſte der deutſchen Exporteure herbei
zuführen.

Eine Handhabe zur Abwendung dieſer Verluſte bietet deutſchen
Exporteuren der Artikel 750 des bürgerlichen Geſetzbuches der
Columbiſchen Republik, ein Artikel, welcher auch in die Geſetz
gebungen der die Republik bildenden 9 Einzelſtaaten übergegangen
iſt. Danach bleibt es wie in anderen Ländern dem Verkäufer

geſtattet, ſich den Uebergang des Eigenthums bis zur Zahlung
ausdrücklich vorzubehalten. Deutſche Exporteure, welche von
dieſem Vorbehalte Gebrauch machen, erlangen alſo den Vortheil,
daß ihre auf Credit verkauften Waaren, ſo lange ſie unbezahlt
beim columbiſchen Käufer lagern, deutſches Eigenthum und nach
internationalem Rechte von ſogenannten Kriegslaſten befreit
bleiben. Jedenfalls gewährt dieſer Vorbehalt dem Abſender eine

ſichere rechtliche Grundlage, ſeine Erſatzanſprüche gegen die für
etwaige Uebergriffe verantwortlichen Behörden geltend zu machen.
Es iſt daher für etwaige Uebergriffe verantwortlichen Behörden
geltend zu machen. Es iſt daher für deutſche Exporteure
dringend gerathen, bei Verkäufen auf Credit nach Columbien

ſich jenes Sicherungsmittels etwa in der Weiſe zu bedienen
daß allgemein den betreffenden Fakturen, am beſten in ſpanſſcher
Sprache gedruckt, die Worte beigefügt werden: „Eigenthum
vorbehalten bis zur Zahlung“ (propriedad reservada hasta el
pago).“

Zur Carolinen-Frage.
Es iſt von Jntereſſe, daß eine hochofficiöſe Berliner

Correſpondenz die deutſchſpaniſche Streitfrage für erledigt
anſieht. Jndem die „Berl. P. N.“ von einem Urtheil der
„Army and Navy Gazette“ über die deutſche Flotte Notiz
nehmen, ſchreiben ſie:

„Jn allmählich fortſchreitender Weiſe iſt Deutſchlands Wehr
kraft zur See jetzt auf eine Stufe gefördert worden, welche vom
Auslande nicht unbemerkt geblieben iſt und namentlich ſeit den
nunmehr glücklich beigelegten, Differenzen mitSpanien für auswärtige Staaten die Nothwendigkeit darge-
than hat, mit der deutſchen Flotte als einem ſehr realen Macht-
factor zu rechnen. So conſtatirt das engliſche Fachblatt „Army
and Navy Gazette“ in einer vergleichenden Ueberſicht der deut
ſchen und ſpaniſchen Seeſtreitkräfte, daß Deutſchland jetzt in der
Lage ſei, einen erfolgreichen Seekrieg zu führen, und meint, daß,
wenn Deutſchland noch einige Jahre wie bisher in der Entwickelung
ſeiner Marine fortfahre, auch diejenigen Nationen, welche bis
lang ausſchließlich um die Palme der Seeherrſchaft zu ringen
gewohnt waren, ſich leicht von ihrem weitſchauenden deutſchen
Nachbar überflügelt finden möchten. Den deutſchen Kriegs-
ſchiffen ſpendet die engliſche Fachzeitung das Lob daß ſie
durchweg neueren Datums, gut bewaffnet, gut ausgerüſtet,
ſchnellfahrend und mit trefflich ausgebildeten Mannſchaften be
ſetzt ſeien; unſere See-Officiere kommen der „Army and Navy
Gazette“ vielleicht etwas zu ſelbſtbewußt vor, „allein ſie werden
ſich um deswillen nicht weniger gut aus der Affaire ziehen,
wenn ſie einmal in Action treten (Fhen they come to
blows.)“ Unſere Torpedoboot-Flotille nennt die „Gazette“
W hie und gründlich erprobte. Dann wird weiter
geſagt:

„Abgeſehen von der jährlichen Manöverthätigkeit muß die
Mobiliſirung und Ausrüſtung zweier Geſchwader für Colonial-
erwerbszwecke und die Entſendung eines dritten als Schulge-
ſchwader in fremde Gewäſſer für die Ausbildung der Mann-
ſchaften von größtem Nutzen ſein, während das Erſcheinen
dieſer Schiffe als augenfälliger Beweis für die maritime Stärke
der Nation deren Anſehen bei jenen Völkern erhöhen muß,
welchen die militäriſche Suprematie des Landes nur vom Hören
ſagen bekannt iſt. Was das Schulgeſchwader betrifft, welches
in mancher Hinſicht dem bei uns in Ausrüſtung zu ähnlichen
Zwecken befindlichen gleichen dürfte, ſo iſt ſeine Stärke und
Leiſtungsfähigkeit ſo beſchaffen, daß, wenn die Deutſchen einmal
zufällig mit Commodore Fitzroy's Schiffen in demſelben Hafen
ankern ſollten, die Einwohner leicht ſchließen könnten, daß Groß
britannien Zeichen des Verfalls giebt, während eine bisher auf
dem Ocean faſt unbekannte Macht eine Flotte zu entſenden im
Stande iſt, deren Ausrüſtung, wenn nicht beſſer, ſo doch ebenſo
gut iſt, wie die derjenigen Nation, die ſich ſtolz damit brüſtet,
daß ſie die Königin der Meere ſei“

Anm Schluß ihrer ſehr eingehenden Beſprechung hofft
die „Army and Navy Gazette“, daß die (von Deutſchland
den Seemächten ertheilte) Lection nicht verloren ſein
werde. Spanien ſei nicht der einzige Staat, welcher da
von profitiren könne.

ur Carolinen- Frage berichtet der Madrider
Correſpondent der „Times“ vom 26. d.

„Zufolge der mir zugegangenen Jnformation, die ich fürwohlbegründet halte, hat V Bismarck nicht die Aſteſeht

Anſprüche auf die große Mehrzahl der Jnſeln, welche die Ca
rolinen und MarſchallGruppen bilden, aufzugeben und nach den
bereits übermittelten Erklärungen der ſpaniſchen Regierung iſt
er des Reſultats ganz ſicher, wer immer auch der Schiedsrichter
oder Vermittler ſein dürfte. Die Erklärungen Senor Canovas
del Caſtillo's, beſtätigt, wie ſie durch die ſpäteren Auslaſſungen
des Senor Calderon Collantes gegenüber Mr. Layard ſind,
dem noch die anerkannte Thatſache hinzugefügt werden muß,
daß Spanien von dieſen Jnſeln niemals effectivenBeſitz ergriffen, oder dies zu thun verſucht hat dies
Alles ſollte es klar machen, daß über die internationale Epiſode
dieſer Frage der Vorhang gefallen iſt. So weit noch kein
direktes Abkommen zwiſchen Spanien und Deutſchland vereinbart
worden iſt, wird der Schiedsrichter oder Vermittler ſeine Ent
ſcheidung im Einklange mit den ihm unterbreiteten Thatſachen
und Beweiſen abzugeben haben.

Von der Balkauhalbinſel
liegen nur folgende wenige telegraphiſche Mittheilungen vor

Der rumäniſche Geſandte in Konſtantinopel
gab am Donnerstag bei der Pforte die mündliche Er-
klärung ab, in welcher derſelbe eine Abmachung zwiſchen
Rumänien, Griechenland und Serbien in Abrede ſtellte.

Die ſerbiſche Geſandtſchaft in Petersburg läßt
eine Mittheilung verbreiten, in welcher das Publikum auf-
efordert wird, die in offenbar tendenziöſer Abſicht verhreiteten Nachrichten bezüglich der jüngſten Ereigniſſe in

Serbien nur mit Reſerve aufzunehmen. Um welche
Ereigniſſe es ſich handelt, wird in der Mittheilung nicht

eſagt.v Das in unſerer geſtrigen 2. Ausgabe mitgetheilte

Telegramm aus Athen 53 neben den Mittheilungen
über die griechiſchen Rüſtungen zugleich einen deut
lichen Hinweis darauf, daß die Mächte entſchloſſen
ſind, die griechiſche Bewegung im Zaum zu halten,
und daß hierzu in erſter Reihe Frankreich aufgerufen iſt.

Jm Ganzen genommen ſieht ſich demnach heute die
Lage etwas hoffnungsvoller an, zumal da der Fürſt
Alexander von Bulgarien ſeinerſeits alle Energie
entfaltet, um die Volksleidenſchaft im Zügel zu halten und
den Ausbruch der Feindſeligkeiten an der Grenze zu ver
hüten. Möglich, daß dies Beiſpiel auch auf die Serben
eine mäßigende Einwirkung übt, wenn nicht etwa die
Türken dieſelben durch voreilige Herausforderung zum
Kampfe verlocken.

Vermiſchte Nachrichten.2. t
Se. Majeſtät der Kaiſer hat in den letzten Tagen

bei erfreulichſtem Wohlſein in ſeinem Arbeitszimmer in
Baden-Baden die laufenden Regierungsangelegenheiten
in gewohnter Weiſe erledigt. uch am Donnerstag
arbeitete der Monarch längere Zeit mit dem Militär
kabinet, hatte eine Conferenz mit dem Vertreter des Aus
wärtigen Amtes Wirklichen Geheimen Legationsrath
v. Bülow und empfing den Beſuch mehrerer Perſonen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat, wie wir hören,
an den Prediger an der in Berlin, Dr.
Müllenſiefen aus Anlaß ſeiner Verſetzung in den
Ruheſtand ein Allerhöchftes Handſchreiben gerichtet.

Der Erbprinz von Naſſau, Bruder der jetzigen
Erbgroßherzogin von Baden, iſt, wie ſchon früher ver-
lautete, geneigt, ſich mit Preußen auf einen beſſeren Fuß
u ſetzen, als dies bisher ſein Vater, der 1866 depoſſedirteFürſt gethan hat. Selbſtverſtändlich hat er ſich dieſer-

halb, wenn auch mit Mühe, der Zuſtimmung ſeines Vaters
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verſichert. Er hat jetzt dieſe ſeine gute Abſicht durch ſein
Erſcheinen bei den Einzugsfeierlichkeiten in Karlsruhe be-
wieſen. Wie berichtet wird, war der Verkehr des Erb-
prinzen in dem fürſtlichen Kreiſe ein durchaus unbefange-
ner. Sein Entgegenkommen wurde aber namentlich auch
durch die größte Liebenswürdigkeit des deutſchen
Kronprinzen erwidert. Beide Herren machten zuſam-
men einen Ausflug nach Molſach im Schwarzwald zur
Beſichtigung der Baſilika von Albirsbach.

Prinz Prisdang von Siam, eine ſchon ſeit
wehreren Jahren in Berlin wohlbekannte Perſönlichkeit,
hat vor ſeiner Abreiſe aus der Reichshauptſtadt, zu deren
Beſuch diesmal die Jnternationale Telegraphenkonferenz
die Veranlaſſung gab, wieder zahlreiche Einkäufe in
wehreren größeren Geſchäften gemacht. Speciell iſt es die
Urenbrauche, der er ſeine Aufmerkſamkeit ſchenkt; ſo ent-
nahm er aus dem Geſchäft der Hof Uhrmacher F. Zacher
u. Comp. Unter den Linden 18, verſchiedene heraldiſche
Uzren und mehrere der neuen Stehuhren mit fliegendem
Pendel, auch einige Taſchenuhren ohne Zeiger, ſogenannte
Zahlenſpringer, wurden von ihm beſtellt. Seit 6 Jahren
bezieht der Prinz ſeinen Bedarf aus dem oben erwähnten
Geſchäft und ſendet einen großen Theil davon in ſeine
Heimath.

Hof-Buchhäudler Alerander Duncker, der be-
kanntlich als Major dem 35. Landwehr- Regiment ange
hört, feierte Donnerstag ſein 50jähriges Dienſt-Jubiläum.
Bereits am frühen Morgen brachten kurz hintereinander
die Kapellen des 2. Garde-Regiments, der GardeFüſiliere
und des 2. Feld Artillerie- Regiments dem Jubilar Ständchen.
Gegen 10 Uhr erſchien unter Führung des Oberſt Stoll
und des Oberſtlieutenant Blumenthal eine aus 30 Offizieren
beſtehende Deputation des 35. LandwehrRegiments, um
die Glückwünſche deſſelben darzubringen. Der Deputation
hatte ſich auch Staatsminiſter von Boetticher angeſchloſſen.
der als Landwehr Hauptmann beim Regiment ſteht. Eine
reiche Fülle von Blumenſpenden, darunter auch ein pracht-
volles Kiſſen mit der Zahl „50“ in Gold, zeugten, wie
die „Poſt“ meldet, von der Verehrung, welche der Jubilar
in den weiteſten Kreiſen genießt. Morgen Abend ver-
anſtaltet das Offizierkorps des Regiments ihm zu Ehren
im Saale des Norddeutſchen Hofes ein Feſtmahl.

Der große Tag des Anſchluſſes der Berlinu
Görlitzer Bahn an den Weltverkehr war am Donners-
tag herangekommen. Um 7!/, Uhr rollte der erſte Vor
ortszug von der Ringbahn nach Bahnhof Johannisthal
hinab. Die Anwohner harrten ſeiner mit Spannung. Er
brachte der Betriebs und den Bau Inſpektor mit. Mit
Genugthuung entſtieg ihm auch Fabrikbeſitzer L., der ſonſt
eine Reiſe zu Wagen von der Alſenſtraße nach dem Gör
er Bahnhof machen mußte. Der Zug bog nun in ein
Nebeygeleiſe ein und harrte des Morgenzuges von Kottbus.
„Umſteigen!“ lautete für die Paſſagiere, welche nach dem
Stadtbahnhof hinauf wollten, die Parole. Die Johannis-
thal Nieder Schönweider fühlten ſich zum erſten Male
als Weltbürger. Sie waren zum großen Theil auf dem
Platze, um die erſte Fahrt mitzumachen.

Eine Wirkung des Graef'ſchen Prozeſſes ſcheint
ein gegen einen berliner Profeſſor unternommener Er-
preſſungsverſuch zu ſein. Derſelbe erhielt am Mittwoch
einen anonymen Brief, in welchem er aufgefordert wurde,
bis zum Abend 50 .4 unter der Chiffre P. T. 100 poſt-
ragernd an das kaiſerliche Poſtamt in der Oranienburger-
ſtraße zu ſenden, widrigenfalls eine Strafanzeige wegen
Sittlichkeitsvergehen gegen ihn erſtattet werden würde.
Der Adreſſat übergab dieſen Brief der Criminalpolizei,
der es geſtern gelang, den Schreiber in der Perſon eines
Malers T. zu ermitteln und feſtzunehmen. Derſelbe gab
an, daß er ſich in großer Noth befunden und geglaubt
habe, der Profeſſor, für den er Schilder gemalt und den
er wider beſſeres Wiſſen beſchuldigt habe, werde ihm helfen.
Eine ſonderbare Logik!

Von einer intereſſanten Gaunerei wird aus
Kunzendorf bei Sorau, N.-L. berichtet: Vor Kurzem ſtell
ten ſich bei dem Kohlenbeſitzer W. daſelbſt drei anſcheinend
wohlſituirte und anſtändige Herren ein und machten ihm
eine ſehr günſtige Offerte wegen Erwerbung eines
Bergwerks. Es wurde verabredet, das Nähere in Forſt
feſtzuſtellen. Die verabredete Zuſammenkunft fand am
24. v. M. in einem dortigen Hotel ſtatt. Nachdem die
beabſichtigten Vereinbarungen getroffen und ein treffliches
Diner eingenommen, arrangirte man auf dem in Beſchlag
genommenen Zimmer ein Spiel, bei welchem Herr W. an
geblich 200 Mark in baar und 600 Mark auf Wechſel
verſpielte, worauf die drei Herren verſchwanden. Am
Dienstag wurden nun in der Stadt auf erfolgte AnzeigeNachforſchungen angeſtellt, welche ergaben, daß einer der

Spieler mit dem Wagen des Bauers C. nach Cottbus
abgefahren war. Herr W. begab ſich per Eiſenbahn mit
einem Polizeibeamten nach Cottbus und hier direkt zu
Wagen nach der Forſter Chauſſee, auf der ſie denn auch
beſagten Wagen antrafen, aber ohne den Geſuchten, welcher
ſchon in der Waldſchänke ausgeſtiegen war. Hierher innicht langſamem Tempo gelangt, igren die Verfolger,

daß der Geſuchte vermuthlich ſich nach der Station Klinge
begeben habe. Jetzt galt es, nach Cottbus zurückzueilen,
um den Zug von Forſt noch zu erreichen. Dies gelang,
und richtig befand ſich der Geſuchte in demſelben. Der-
ſelbe wurde arretirt, hatte aber nur 3 Mark bei ſich.
Ein zweiter der ſauberen Kumpane wurde in Forſt ver
haftet. Des dritten, welcher im Beſitze des Geldes und
des Wechſels ſein dürfte, iſt man bis jetzt noch nicht hab
haft geworden.

Der vielbeſprochene „Cerele de Bade“ iſt, wie
aus BadenBaden der „Frkf. Ztg.“ gemeldet wird, am
Mittwoch auf Anordnung des badiſchen Staatsminiſteri-
ums polizeilich geſchloſſen worden.

Der Kaiſer von Rußland war beim Eintreffen
der bulgariſchen Deputation in Schloß Fredensborg
bei Kopenhagen daſelbſt nicht anweſend. Die Deputation
hatte eine einſtündige Unterredung mit dem Miniſter
v. Giers und reiſte alsdann wieder von Fredensborg ab.

Das BVartlſchiff „Britiſch Merchant“, Kapitän
Vanſelow, aus Danzig, ſtrandete, wie aus Kopenhagen
gemeldet wird, am Donnerstag bei Harboöre. Ein
Schiffsboot mit 13 Perſonen ſchlug um, wobei 7 Perſonen
ertranken, während 6 durch ein Rettungsboot gerettet
wurden.

Da der türkiſche Botſchafter in Paris, Eſſad
Paſcha, welcher zum Botſchafter in Berlin deſignirt war,
auf ſeinem Poſten verbleiben wird, iſt der Botſchaftsrath
in Berlin, Ohan e zum Geſchäftsträger ernannt
worden. Edhem Paſcha, welcher zum Botſchafter in Paris
hele war, wird wahrſcheinlich einen Poſten im Jnlande
erhalten.

Cholera
Die amtliche Madrider „Gaceta“ veröffentlicht vom

heutigen Sonnabend ab keine Cholerabulletins mehr, da
die Epidemie in Madrid bereits verſchwunden
und in den Provinzen in bedeutender Abnahme iſt.

Jn Konſtantinopel unterliegen nunmehr Paſſagier-
ſchiffe aus Trieſt, Varna und Burgas einer 48ſtündigen,
ie aus Küſtendje, von der Donau und aus Odeſſa einer

24ſtündigen Quarantäne.

Halle, den 3. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-

verordneten- Verſammlung am Montag, den 5. Oct.,
Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung: 1. Reviſions
anſchlag über den Bau des Aich- und Waageamtsgebäudes
und Nachbewilligung der Mehrkoſten. 2. Antrag auf
Wiederaufhebung des Beſchluſſes vom 27. April 1885,
die Neubelegung des öſtlichen Theiles des Stadtgottes-
ackers betreffend. 3. Nachbewilligung der Mehrkoſten für
Aufnahme eines Nivellementsnetzes bei Herſtellung eines
Rohrnetzes für das Waſſerwerk. 4. Bewilligung der Koſten für
Ausbeſſerung der Straßenfront, reſp. der Leichenhalle
und Grabbögen auf dem Stadtgottesacker und zur Her-
ſtellung von beſſerer Beleuchtung der Leichenhalle c.
5. Genehmigung der Aufſtellung von 4 neuen Schachtöfen
im Saale des Volksſchulgebäudes an der neuen Promenade
und Bewilligung der erforderlichen Mittel. 6. Vornahme
von Erſatzwahlen für den verſtorbenen Stadtverordneten
Juſtizrath Göcking zu den verſchiedenen Kommiſſionen 2ec.,
welchen derſelbe angehörte. 7. Eröffnung zweier neuer
Klaſſen an der ſtädtiſchen Realſchule und Creirung zweier
wiſſenſchaftlicher Lehrerſtellen c. 8. Bewilligung der
Koſten zur Herſtellung eines Weges von den Pulverweiden
nach dem Saalufer. 9. Bewilligung der zur Vollendung
der in Angriff genommenen Ordnung des ſtädtiſchen Archivs
erforderlichen Mittel. 10. Jnterpellation in Betreff des
Zinsfußes c. der ſtädtiſchen Anleihe beim Reichsinvaliden
Fonds. 11. Bewilligung der Koſten für die Vorarbeiten
der bevorſtehenden Abgeordneten-Wahl. 12. Bewilligung
freien Gaſes und Waſſers an den hieſigen Gewerbeverein
für die Ausſtellung von Klein-Motoren. 13. Ertheilung
der Decharge über die Rechnung betreffend den Fonds
Rückerſtattung auf Landwehr-Darlehne pro 1884. 14. Er-
theilung der Decharge über die Rechnung der Gottesacker-
kaſſe pro 1883/84. Geſchloſſene Sitzung: 15. Ver-
zicht auf eine dem Hoſpital zufallende Erbportion zu
Gunſten bedürftiger Angehöriger. 16. Abſchluß eines Ver-
trages über den Erwerb des zum Ausbau der Zwinger- und
Bertramſtraße benöthigten Theiles eines Grundſtücks in
der Langenſtraße und Verkauf ſtädtiſchen Areals an der-
ſelben Straße. 17. Erwerbung eines Terrainſtreifens an
der Pfännerhöhe von einem Adjacenten und Erhöhung der
von demſelben beſtellten Caution für Straßenausbaukoſten.
18. Definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtatt et.
Aus dem Bitterfeld-Delitzſcher Kreiſe, 1. Oktober.

(Herabſetzung des Zinsfußes.) Jn den jetzigen un-
günſtigen Zeitverhältniſſen ſehen die Sparkaſſen ſich bei
dem niederen Zinsfuße der HypothekenDarlehne und dem
hohen Cours der ankaufsfähigen Papiere veranlaßt, ent-
weder die Einlagezinſen zu ermäßigen oder ganz und gar
auf die Ueberſchüſſe Verzicht zu leiſten. Zu dieſem Zwecke
hatten die Vertreter vieler Sparkaſſen des Regierungsbe-
irkes Merſeburg im Januar d. J. in Wittenberg eine
erſammlung anberaumt, aus welcher hervorging, daß ſie

ſich in der Reduction des Zinsfußes der Einlage auf
3 Proz. Zinsſatz geeinigt haben. Dieſe Ermäßigung
wird zunächſt bei der Stadt und Kreisſparkaſſe in Bitter
feld, bei den Sparkaſſen in Delitzſch und bei der Spar-
kaſſe in Eilenburg zum 1. Januar 1886 eintreten, denen
noch viele Sparkaſſen anderer benachbarten Städte folgen
werden.

Naumburg, 1. October. (Dom-Gymnaſium.)
Geſtern Abend tagte in der Reichskrone die Verſammlung
ehemaliger Schüler des Domgymnaſiums, an der etwa
100 Herren, darunter das Lehrerkollegium des Domgym-naſii, theilnahmen. Als Feſtſchrift überreichte Herr

Archivar Dr. Paul Mitzſchke: „Martin Luther, Naum-
burg und die Reformation.“ Für heute iſt ein Beſuch
der Gräber ehemaliger Lehrer am Domgymnaſium reſp.
Bekränzung derſelben und ſodann ein gemeinſamer Beſuch
Köſens und der Rudelsburg in Ausſicht genommen.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 2. October 1885.

Granulatedzucker, incl. pr. 50 Kg.Kryſtallzucker I., über 98 299)
do II 98 28.30Kornzucker, excl. von 97

do 96 24.10-24 80
e r er23.10--23.50do. g 95do. 88 Rendem.

Nachproducte, excl. 88-92
do. „750 Rendem. 1950--20.60

Bei Poſten aus erſter Hand:
Raffinade, ffein excl. Faß pr. 50 kg

do. fein a 31 .75 n rMelis, ffein D e edo. mittel D J e edo. ordinär eWürfelzucker, I., incl. Kiſte rd D. J J behett eGem. Raffinade I., incl. Faß 32.00
do. II. 29.50 -30.25SGem. Melis I., 28.50do. II. t et eFarin S

Lelaſſe I. 3.50 3 90. II. 250-3.00.

Kartoffelſpiritus per 10,000 loco chne Faß 40o ffelſp ne Faß 401
Marktberichte.

Kagdebura, 2 October. Landweizen 154 159
Weiß- 156 159 glatter engl. Weizen 144 149 .4
Rauh weizen 134 143 Roggen 1355 142 4 The-
valiergerſte 148--162 Landgerſte 134—140 e Hafer
130 --145 -4 für 10009 kg

Fern 2 Oktober Weizen ber Wo Kogr. locce reich
lich offerirt Ter höher, gekündigt 59000 Ctr Fündigungs
Treis 156 4 e. Loes 148-172 4 nach Auglität bez., gelbe
Sieferungsqualität 156,5 bez., ver dieſen Monat bez.,
per Oktober- November 155,75-—-157 bez. und Gd., per Novem
ber Dezember 158--159 .4 bez, per Dezember Januar
bez., per Januar- Februar bez., ver Februar März
bez per März- April bez., per April Mai 168,60 169 .4
bez. u. Gd, per MaiJuni bez. Roggen per 1000
Kilogr. oco feſter, Termine höher, gekündigt 90000 Ktr Kün-
digungspreis 135 des. Loco 131-- 140 nach Quarität bez.,
Lieferungsqualität 135 bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher
mittel 134-135,5 frei Mühle und ab Bahn bez., do. feiner
138 ab, Bahn bez., per dieſen onat u. ver Oktober vtovember
1341,5--134,25—136 bez, per November Dezember 137,75 137,5
139 bez. ver April- Mai 145-144,75—146,25 bez., per
MaiJuni 146-147 bez. erſte ver U Kilogr ſtill,

groge ind tieme 116,55--170 nach Qualität bez. Hafer per
1000 Kuogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt Ctr., Kün-
digungsoreis r Gve, Loco l i60 4 nach Qualität bez. Lie-
jerungsaualität 126 be pommerſcher bez., mittel -4
bez., guter bez., feiner bez., ruſſiſcher bez.,
ſchleſiſcher feiner bdez., per dieſen Monat 4 bez., perOktober November 126 126,5 bez., per Rvember Vezen-
ber 123--128,50.4 bez., per Februar-März 4 bez., per April
Mai 136 136,60 bez Mais pri 100 Kilogr. loco feſt,
Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez, Voco
116- 121 nach Qualität bez., per dieſen Monat bez.,
per September-Oftober 4 bez., per November Dezember
bez., per April-Mai .4 bez. Erbſen per 100 Kilogr. Koch
wugre 146 --200 des. Futterwaare 139 145 nach Qualität
bez velſagten per 100 Kuogr. gekündigt Ctr. Winterrups bez, Sonmmerraps bez. Winterrübſen
bez. Sommerrüdſen S bez Küböl per 100 Kilogr. mit
Faß Termine höher, elündigt 2000 Ctr., Kündigungspreis 45 .4
dez., Voco mit Fatz bez., loco ohne Faß bez., perdieſen ung und per Oktober- November 45 -4 bez., per No
vember Dezember 45,5 bez, per DezemberJanuar bez.,
per Januar -Fedruar „4 bez., per April Mai 47,7 .4 bez., per
MaiJuni 48 bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco

ven. Lieferung be Spiritus pe. 100 Liter,
Termine feſter, gekündigt 180000 Liter, Kün

digungspreis 399 e bez. Loch mit Faß -4 bez., per dieſen
Peonat, per Oktober November und per November Dezember
49- 39 7--40 .4 bez., per Dezember Januar .4 bez per Ja-
nuar Februar bez., per Februar März 4 bez., per
April-Mai 41,7 4 41,6 bez., per MaiJuni 41,8--41,
41,8 bez. Spiritue Prt 100 Liter à 1000 40,000 loco
ohue Fag 40,1--40 ber.

W einenmeh! S C 22,25 20.25 Nr. 0 20,25 19,50.
2 Foggenmehl Nr O. 2 per 10 Kilogr. unverſteuert incl.

Sack ſteigend, gelündigt 2000 Ctr.. Kündinungepreis 18,20 -4 bez.,
per dieſen Monat und per Oktober- November 18 18,20 4 bez.,
per November-Dezemter 18,40 18,70 4 .4 bez., per Dezember-
Januar 18,70--19 bez.
Aüumfterdam, den 2. Oktober. (Schlußbe- cht.)
Termine höher, per März 213 Roggen loco höher, auf
Termine feſt, per Oktober 131, per März 144. Rüböl loco
26 per Herbſt 26*,, per Mai 22.

London, den 2. Oktober. (Anfangsbericht.) Fremde Zu-fuhren ſeit lettem Montag: Weizen 30 900, Gerſte 4400 Hrt.
Sämmtliche Getreidearten ſehr ruhig, nur billiger verkäuflich.(Schlußbericht.) Weizen 30940, Gerſte 4380 Hafer 112530 Orts.

Weizen ruhig, feſt, übrige Ariikel ſehr träge, Preiſe weichend,

Veizen auf

amerikaniſcher Hafer Sh. billiger.
Liverpooi, 2 October. Baumwolle (Anfangsbericht.)

Peutomaßlicher Um ſaß 10,000 Ballen. Feſt. (Schluß
bericht. Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und
Expor 1000 Ballen. Feſt. Middl. amerikaniſche Lieferung
Oktober November 52 Verkäuferpreis, November Dezember
5! z Käuferpreis,, Februar März 5 do.

nete

Börfſeunachrichten.
Berlin 2. October. Die heutige Fonds und Aktienbörje

eröffnete in ſchwacher Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſen-
plätzen und beſonders aus Wien vorliegenden Tendenzmeldungen
lauteten gleichfalls ungünſtig und auch andere auswärtige Nach
richten wirkten verſtimmend auf die Spekulation. Das Geſchäft
entwickelte ſich bei großer Reſervirtheit der Spekulation ſehr ru
hig und ſelbſt die gewöhnlich mit Vorliebe gehandelten Speku-
ationspapiere gingen nicht lebhafter um. Jn der zweiten Hälfte

der Börſenzeit machte ſich dem fortdauernden zurückhaltenden
Angebot gegenüber eine kleine Befeſtigung bemerkbar, ohne daß
der Verkehr an Lebhaftigkeit gewann. Der Kapitalsmarkt er
wies ſich feſter für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde,
feſten Zins tragende Papiere ſich theilweiſe nicht behaupten
konnten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten
bei im Allgemeinen wenig veränderten Courſen nur mäßige Um-
ſätze für ſich, Geld zeigt ſich flüſſig. Der Privatdiskont wurde
mit 27 notirt. Auf internationalem Gebiet wurden Oeſter
reichiſche Kreditaktien zu etwas niedrigerer Notiz mäßig lebhaft
gehandelt. Franzoſen waren feſter, Lombarden behauptet, andere
Oeſterreichiſche Bahnen ſchwächer, beſonders Elbethalbahn matt.

Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Werthe ziemlich
behauptet, Ungariſche Goldrente und Jtaliener abgeſchwächt.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie inländiſche Eiſen
bahnprioritäten waren feſter und lebhafter. Bankaktien waren
h behauptet und ruhig; Diskonto-Kommandit-Antheile nach
chwächerer Eröffnung befeſtigt, Deutſche Bank wenig verändert.

Jnduſtriepapiere ziemlich feſt und r lebhaft; Montan
werthe ſchwächer. Jnländiſche Eiſenbahnaktien blieben ruhig;
Marienburg-Mlawka matter. Mecklenburgiſche und MainzLud-
wigshafen feſter.

Woſſerſtaud der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 2 October Abends am neuen Unterhaurt

1,94, rer a 1,84 Meter.aſſerftand der Unſtrut am Brückenpegzzel bei Strfurt am 2. October 1,25 Meter 4 aus
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. October. Am

Pegel 0,95 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
GBern, 2. Oktober. Der Kongoſtaat hat ſeinen Bei-

tritt zum Weltpoſtverein von Neujahr ab erklärt.
Rom, 2. Oktober. Geſtern ſind in der Stadt Paler

mo 65, im übrigen Jtalien insgeſammt 17 Perſonen an
der Cholera geſtorben.
Petersburg, 2. Oktober. Das Geſetzblatt veröffent-

licht den mit Spanien abgeſchloſſenen, am 8. Auguſt d. J.
ratifizirten Handels und Schifffahrtsvertrag, deſſen Dauer
zunächſt auf die Zeit bis zum 30. Juli 1887 feſtgeſetzt iſt.

Madrid, 1. Oktober. Der König iſt wieder voll
ſtändig hergeſtellt.

Sofia, 2. Oktober. Gavril Paſcha iſt in Freiheit ge-
ſetzt und nach Konſtantinopel abgereiſt. Der Komman-
dant der rumeliſchen Gensdarmerie, Borthwick, iſt hier an-
gekommen.

t

London, 2. Oktober. Der deutſche Botſchafter Graf
Münſter hatte heute eine längere Unterredung mit Lord

Salisbury.
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Der
im „CafJ baurath
Vorſitzent

Meneen G. Leipzigerſtraße G. Halle a/S. viy-àrvis d. gold. Löwen. u AenhemnU daß einDamen Mäntel Fabril, SDer Vorſ
ausgezeich

Regenmäntel. Wir beehren uns ergebenſt mitzutheilen, daß unſer Lager in Winter Mantel. reiſe prPromenades, Stoff Räder ſtand hatAtlas-Rader. 9 5 Winter Paletots, renz in dVisites, Pelz-Radet. auf das 2Jackets- 2 0 l e1 60 HKindermäntel. die Halliſder erſten

vollſtändig ſortirt iſt. Unſere Auswahl in n derHerbst u. Regenmänteln Jlegenden

e Fabriken t211] Großartigſte Auswahl. wird täglich vervollſtändigt. Billigſte, unbedingt feſte Preiſe. er
von Halle

e e ArchitektS —-J„J-- s ſagt derKrenzs, Plauinos M. ei amenzeikung den genanKreuze Flügel 1200- 9600 n am5i t j 203 D B 135 der gewerResonator-Plügel Sämmtliche Neuheiten in GBer Bazar
J e 8 lonangebrnd Darſtellun7 er rennüütenm e wode und HandarbeitenS 1 1t2 )andarhbrik Erheben rPianin 0'8 u 55 Prris vierkeljährlich 2/, M. u ausS für die Herhst- und Minter- Saison empfing und KNbonnemenks jederzrit bei allen ſinden H

von empfiehlt in großartiger Auswahl und allen Preislagen. e1 2Kaps, Feurich ete. Chr. Voi t Falle a/S. Wöchentlich eine Nummer dermanrbei o 8 9 Schmeerstrasse 33. im Umfange von 1—3 Bogrn. fanden we
F. Voretzsch, Dir Aunmmer vom l. Pkkober n ſehr

c wird von der Rdminiſtrakion des „Bmyar“,Musikdirector, los Berkn W. auf Wunſch gramro ver wn kaſten fande
Halle a. Wilhelmstr. 5. die modernMode. Pandarbriken. Unkerhalkung wünſchen

7 e Schniltmulker. Famten erD BHilligste Central -Heizungen mit muſter- Bauten erkreren r We ten Be abang M Poat Cvolorirte Modenbilder. den im viJ w. o 222e r. n Halle a/S., den 1. October 1885. herrenVor züglich de währt anbleltä fit P J [83 geben, ergeücrer a Trockenaniagen. e h äke je Wir uns v
Parkhewässerungen, Wasser-, Dampf- u. Gas-Aniagen
Berlin SW., Linden-Str. [8, Aotiengesellsohaft Schäffer Walcker.

Heute übergebe ich an Herrn II. Ratheke Pergamentpapier Aus der
die von mir ſeit 18 Jahren innegehabre luftdichten V der DerWolf gehe leihhibliotheb. nen h n r

Für das mir entgegengebrachte Wohlwollen ſage 39 AldinHontzo, Schmeerſtr. z. burg, nie

ich meinen herzlichſten Dank und bitte, daſſelbe auch nannt word
meinem Herrn Nachfolger angedeihen zu laſſen. See der RechtsAchtungevoll e o ſhaftlichenI s Gäe 7 AſſeſſorenW. VII e Se one S 8 u NaumbuHierdurch erlaube ich mir ergebenſt mitzutheilen, EREIDHANDEI, S ſerichts zu
daß ich am heutigen Tage die am hieſigen Platze Tr. Fsbeſtehende u r i ch e 8.)r w. mgnhans O. sei äger Herrvon 2500 bis 6000. e Wolf sche 1207 Jas reſpektLeiſtung 25 bis 70 Schock pro Tag liefere ich als Specialität und Leihbibliothek nebst ournal-Le- a. wer perten iſt,gebe ſolche für den Zweck der ſchnellen Bekanntmachung zu Arbeits h z her 5 Weg Herrn verſehen. ſebracht wo

ilhelmn ütz in äuflich übernommen fo nJch bin t r kleinen a roh e r bar bei habe und dieſelbe in den ten Lbiate, Barfüßer len h e War an den
ſehr langem, feuchtem Roggen gegen 60 Etr. in 9 Stunden gedroſchen. gße 6 i ManCz Aire W nene ſtraſze 6 z ver Firm Rosen, Veilchen u. GIyoe-

te eine ampfdreſchmaſchine arbeitet gut, liefer ei langem im 5 tunStroh 100 Etr. Ausdruſch Sommergetreide, 60 CEtr. Wintergetreide. Wolf gehe Leibbibliothek rin u Allen Hanshaltur s

dör o 1 )e c rg- JWörlitz b. Deſſau, Oberamtmann Rechenberg m Ratheke) Bee Co Crofere
z n X i JEbenſo gebe zu Arbeitsverſuchen Locomobilen ſortſähren v Seifen u. ParfümerienFabrik. Durch

als Erſatz des läſtigen, theuer und ſchlecht arbeitenden Göpels für ſein ernſtes Beſtreben wird unausgeſetzt darauf e eben der 9
S re e h hender Dreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen, gerichtet ſein, den guten alten Ruf des m gehe h n

rotmühlen für 1600 S 1783 beſtehenden Geſchäftes zu bewahren. Dur e i unz n Die Verbindung von Locomobile und Dreſchmaſchine iſt fortwährend An W ler erwünſchten Novi Amwalts Comptoir rer

er end einfach. äte e iht ſei Wü i Septeo d äg des Herrn Alw. Taatz „Fort mit dem Göpel e ich. n wen r. nädutriah 20 moreiclle agdeborg
veranlaßte mich eine dreipferdige Locomobile D II von demſelben zu be- Publikums nach je er ung in z r IIdustrie commere er wie ka
ziehen. Nachdem die Locomobile Jahr gearbeitet hatte, bin ich zu der In der Höffnung, daß Sie die Wolffesche und volkswirthschaftliche
Ueberzeugung gekommen, daß dieſelbe meine Dreſchmaſchine, welche eine Leihbibliothelc unter meinem Beſitze auch Angelegenheiten r alle Ze
Trommel von 52“ Länge hat, beſſer und gleichmäßiger in Bewegung fernerhin mit Jhrem bisherigen Vertrauen beehren geleg i Ardenne
ſetze, wie ein mit 8 Pferden beſpannter Göpel. Kohlenverbrauch in z Ia von it dem 18 Stunden 3 Ctr. Das Motto des Herrn Alw. Taatz „Fort mit wollen, zeichne Dr. jnur. A. Klein uf dem Jndem Göpel“ iſt der größten Beachtung werth. mit vorzüglicher Hochachtung in Jena bis und

elden aus
rieſen ſan

Hoffdamm. W. Leppin, Rittergutsbeſttzer.Weitere ähnliche Berichte und Zeugmiſſe aus alten Gegenden VIax BRatholce.
ſtehen auf gefällige Anfrage zur Verfügung. Einen kleinen Dampf-
dreſcher verleiht Schmiedemeiſter W'estpfal in Netzſchkau. [202

Halle a. S. Alw. Taatz.Engelhardt's IVadeDio der TOINDſt, Halle, Montag d. 12. October 1885, Abds. 6, Uhr.
I

Specialität: Gutachten,
Verträge und Vertretungen in
Autor, Marken, Muſter und
PatentAngelegenheiten. Ver
werthungen von in und aus
ländiſchen Patenten und ge

ſchützten Muſtern. [102

ATENT- z

alle a/S. Wuchererstrasse 19, Im Saale des VolksschulgebäudesBei rechtzeitiger Anmeldung können noch einige Damen fürh r en er deren i eeeeeten an l. Kaummermusgik- Abend
Rhetorik. 63 2 ger Herren Petri, Bolland, Vnkenstein u. A. Schröder. SPerfectionirung von Sängern, Sängerinnen und ed Pianoforte: Herr Willy Rehberg. Besorgung und Ver- gel in de
uern. Heranbildung von Geſanglehrern und -Lehrerinnen Programm: Haydn, Streichquartett op. 76. No. 4. B. Beetho- werthung. J. Brandt, S vchen, wu
und Lehrern der Rhetorik. venm, Streichquartett op. 18 No. 6. B. Brahms, Civil-Ingenieur, Ber- t Vorſitz
e wen u t Stammler, Clavier-Quartett op. 26. Adur. T S. J e 2 W oer, unverſtau Abonnementsbillets für den ganzen Cyclus von 6 Abenden strasse E. pmnlung,däh. d. Proſp. Anmeld. und Sprechz. 1II--1 u. 3--4 Uhr. m u mmeurten Plätzen à 9 vummeriter Platz für einen Tec igtig b

m 2 einzelnen Abend à 2 A. r MagenC 0 J 5 un er u. Malersehnie cht, währBad ASanshausen III Rhein Nicht nummerirter Platz à 1,50 fur jeden einzelnen urennäe de
Studentenbillets à 1 4 Abend d. Be De e.Lithiumreichſte alkaliſche Therme, gegen Gicht, Harngries und tn c reeeregNierenſteine. Das Waſſer iſt in ſtets friſcher Füllung zu beziehen durch sind in der Musikalienhandlung von H. Karmrodt, (Barfüsser- r. r Dre

alle Waſſerhandlungen, Apotheken, wie durch die Brunnen Verwaltung. strasse 19) zu haben. [189 Mittenkefer.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu e 232 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, den 3. October.
(Ker Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Kunſtgewerbe- Verein hielt vorgeſtern Abend

im „Café David“ unter dem Vorſitz des Herrn Stadt-
baurath Lohauſen eine Verſammlung ab. Aus den vom
Vorſitzenden gemachten Mittheilungen iſt hervorzuheben,
daß ein Vereinsmitglied dem Vereine 50 .4 zum Ankauf
der beſten ausgeſtellt geweſenen Buchbinderarbeiten (vorige
Verſammlung) für das Muſeum zur Verfügung geſtellt hat.
Der Vorſtand hat ſämmtliche ausgeſtellte, mit dem I. Preis
auzgezeichnete, dann einen Theil der mit dem II. u. III.

eiſe prämiirten Buchbinderarbeiten angekauft.

auf das Vereinsgebiet zu beſchränken. Mögen daran auch
die Halliſchen Buchbinder, von denen ſich eine Anzahl bei
der erſten Concurrenz nicht betheiligt hatte, zeigen, was
ſie in ihrem Fache zu leiſten im Stande ſind. Jnzwiſchen
hat der Vorſtand die drei in der vorigen Verſammlung

Entwürfe für ein Tittelblatt zu einer in Buchform anzu

in natürlicher Größe veranſchaulichen, ausgeſchrieben. Dem
von Halle verzogenen, aus dem Verein geſchiedenen Herrn
Architekt Schönermarck und Regierungs- Baumeiſter Kiß
ſagt der Herr Vorſitzende Dank für die dem Verein be
wieſene Unterſtützung und theilt mit, daß der Vorſtand

ſprechenden Vortrag über: „Die Grundgeſetze zeichneriſcher
Darſtellung“, wofür ihm der Dank der Anweſenden durch
Erheben von den Plätzen zu theil wurde. Jm Lokale
lagen aus: Proben aus der Parkettfußbodenfabrik von
Rud. Hetzer in Weimar, die allgemeinen Beifall
fanden; ferner: Photographiſche Aufnahmen Ber
liner Bauten aus dem 17. und 18. Jahrhundert von
Hermann Rückwardt in Berlin. Die Aufnahmen
fanden wegen ihrer ſauberen nafurgetreuen Ausführung
allgemeinen Beifall. Zur Aufnabme in den Verein
hatten ſich wiederum 3 Mit lieder gemeldet. Jm Frage
iaſten fanden ſich einige Fragen vor, von denen die eine auf
die moderne Kunſt der Bauunternehmer hinwies, die viel zu
wünſchen übrig laſſe, wie man an näher bezeichneten
Bauten erkennen könne. Der Vorſtand verſprach nochmals

herren 2c., den Neubauten eine gefällige Facade 2e. zu
geben, ergehen zu laſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Der Rechtsanwalt Groß in Weißenſee iſt zum
Notar für den Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Naum-
burg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Weißenſee, er
nannt worden. Jn der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht

haftlichen Landgericht in Meiningen. Zu Gerichts
Aſſeſſoren ſind ernannt die Referendare Tennſtedt,
Rappold und Linde im Bezirk des Oberlandesgerichts
zu Naumburg und Hütterott im Bezirk des Oberlandes-
gerichts zu Kaſſel.

T. Zwintſchöna, 2. Oktober. (Landwirthſchaft-
iches.) Jn Dieskau wurde von dem daſigen Ritterguts-
äger Herrn Otto ein Monſtrum von Kürbis gezogen, der
das reſpektable Gewicht von 89*/, Pfund hatte. Zu be-
nerken iſt, daß derſelbe nicht künſtlich zu dieſer Schwere

er Rechtsanwalt Hertel in Salzungen bei dem gemein-

zum Konkursverwalter beſtellt wor en.

ſah ſie ſene W vent e h an jährlichen Zinſen die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe von
renz in der Buchbinderei auszuſchreiben, ſolche indeß nur

ſebracht worden war.
Bl. Mansfeld, 1. Oktober. (Konkurs.) Ueber das

Vermögen des Tiſchlermeiſters Albert Reinicke in Kloſter-

Aus der Reichshauptſtadt.
W. Berlin, 1. October.

Durch die letzte Woche zog manch ſchöner Klang im
eben der Reichshauptſtadt, der auch weithin die Gemüther

bewegen muß neben den vielen häßlichen Dingen, die ſich
ort und fort abſpielen. Vor Allem gedenken wir der
rhebenden Frieſenfeier vom vorigen Sonntag. Am
7. September 1785 ward Friedrich Frieſen in
Ragdeburg geboren, jener deutſche Jüngling rechter Art,
er wie kaum ein anderer ein Vorbild deutſcher Jugend
r alle Zeiten ſein ſollte. Am 15. März 1813 fiel er
n Ardennerwalde als Lützower Freiwilliger Jäger und
it dem 15. März 1843 ruht ſein ſterblicher Theil hier
uf dem Jnvalidenkirchhofe dicht neben dem Grabe Scharn-
orſt's und umgeben von den Ruheſtätten vieler anderer
ſelden aus den großen Tagen unſeres Vaterlandes. Von
rieſen ſang Ernſt Moritz Arndt im Jahre 1815:

Wohl Viele ſind geprieſen
Jm hehren deutſchen Land,
Doch dich, mein frommer Frieſen,
J Gott allein gekannt.

ar je ein Ritter edel,
Du warſt es tauſendmal,
Vom Fuße bis zum Schädel
Ein lichter Schönheitsſtrahl.

Am Sonnabend kurz vor Mitternacht zog eine Schaar
n Jünglingen und Männern hinaus nach dem Frieſen-
gel in der Haſenhaide. Als der Sonntagmorgen ange-
bchen, wurden die mitgebrachten Fackeln angezündet und
t Vorſitzende des Turnvereins Frieſen ſowie a
desner aus Halle hielten Anſprachen an die Ver-
nmlung, welche nicht nur aus Berlinern beſtand ſon
n aus Vertretern aller Theile unſeres Vaterlandes.
ichtig brauſte der Geſang von 1814 durch die ſtille
cht, während die Fackeln zuſammengeworfen wurden:

Flamme empor! ſteige mit loderndem Scheine
Von den Gebirgen am Rheine

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerereereeeeerooaaeam
Am frühen Morgen um S Uhr fand alsdann die

Müllenſiefens feine, zarte und milde Weiſe auf die der

Glühend empor!

Halle, Sonuntag, 4. October 1885.

mansfeld iſt durch Beſchluß des hieſigen Kgl.
gerichts vom 29. v. Mts. das Konkursverfahren eröffnet
worden. Der Poſtverwalter a. D. Fritzſch hierſelbſt iſt

Der p. Reinicke
iſt ſeit dem 26. v. Mts. ſpurlos verſchwunden.

K. Naumburg, 2. Oktober. (Todesfall.
Theater.) Der Amtsvorgänger unſeres jetzigen Land-
rathes, Herr Geheimer Regierungsrath Danneil, ſtarb
am 30. September d. J., 84 Jahre alt. Am 5. Oktober
beginnt die Herbſtſaiſon unſeres Stadttheaters unter Leitung
des Direktors Altmann.

Eilenburg, 2. Oktober. (Zinsfuß.) Während

allen Einlagen ohne Unterſchied vom 1. Januar 1886 ab
3 zahlt, gewährt vom gleichen Zeitpunkte ab der
Darlehns-KaſſenVerein 3,

u Schönebeck, den 1. Oktober. (Klageent-
ſcheidung Zinsfuß ermäßigt). Geſtern hat das

Oberverwaltungsgericht in Berlin eine Klage ent-
bekannt gegebenen Concurrenzen: Votivtafel für das Rath ſchieden, welche durch Appellation gegen die Entſcheidung

haus Gedenktafel für die Glaucha'iſchen Kirche und des Bezirksgerichts in Magdeburg an dasſelbe gelangt
war. Ein Hausbeſitzer hatte ſich nämlich geweigert,

e

i t 3 z n i rlegenden Sammlung von Figurentafeln, welche die in den die Pflaſterung der Fußbahn entlang ſeines Haus
Fabriken der Riebeck'ſchen Montanwerke dargeſtellten Kerzen arundſtücks ausführen zu laſſen, weil er der Anſicht war,

die bezügliche Verordnung der hieſigen Polizeiverwaltung
wäre ungeſetzlich. Das Bezirksgericht hatte ihn koſten
pflichtig abgewieſen, das Oberverwaltungsgericht hat
geſtern dieſen Spruch beſtätigt, ſo daß dem Betreffen
den nun das Pflaſter ein ziemlich theures werden wird.

den genannten Herren ein Dankſchreiben übermitteln wird. r Die ſtädtiſche Sparkaſſe hot den Zinsfuß für die

Sodang hielt Herr Jngenieur Meiſel hier Vorſteher
der gewerblichen Zeichenſchule) einen höchſt gediegenen, an

bei ihr angelegten Kapitalien von 3 auf 3 o herab-
geſetzt; dieſe Maßregel tritt vom 1. Januar k. J. in
Kraft.

H. Burg, den 1. Oktober. (Unglücksfall.)
Geſtern Vormittag hat ſich ein Arbeiter in der Tuchfabrik
von Steinle u. Wille die linke Hand gerädert. Dieſelbe

iſt ihm im ſtädtiſchen Krankerhauſe, wohin er ſofort gebracht
wurde, abgenommen.

Nenhaldensleben, 1. Oktbr. (Herberge.) Ganz
in der Stille iſt in unſerer Stadt ein Werk der Vollendung

zugeführt worden, von welchem wir uns reichen Segen für
Stadt, Kreis und Provinz verſprechen. Am 1. Oktbr. c.
wurde hier die neuerbaute Herberge zur Heimath eröffnet.

20 Betten ſtehen vorläufig den Reiſenden zur Ver
fügung und in praktiſch und hübſch hergeſtellten Räumen
wird das aus dem „Rauhen Hauſe“ gekommene Haus
en für in a J der Ein- den dritten Gegenſtand faßte die Kreisſynode folgende

kehrenden bemüht ſein. Preis für Nachtlogis in ſehrden im vorigen Jahre erlaſſenen Aufruf an alle Bau gutem Veit 29 Wyg, 80 Pf. ebenſo ſind Sie n

Abhilfe der ſozialen Noth gewirkt haben und ſehr zu
empfehlen ſind; dringend wünſchenswerth iſt die Ver

(Aus der Vogel
welt.) Dem hieſigen Kreisblatt wird aus Seehauſen ge

Ein ganz eigenartiges bisher noch in keinem
Jahre ſo ſehr wie jetzt berobachtetes Gebahren unter der

zip gegen geleiſtete Arbeit) zu bieten, Gelegenheit zur
Da fallen

für Speiſen und Getränke den hieſigen Verhältniſſen ent
ſprechend und billig.

(D Oſterburg, 30. September.

ſchrieben:

Vogelwelt erregt neben der Aufmerkſamkeit des Natur-
freundes vornehmlich die liebe Schuljugend.
beſonders in der Nähe der Kirche auf dem Schulhof und
Kirchplatz ſowie in den nächſtgelegenen Straßen beſonders
an Vormittagen zahlreiche reife Wallnüſſe wie aus heiterem

Himmel zur Erde und doch iſt oft in weiter Runde kein
Hoch auf die Kerntruppen der conſervativen Sache, dieNußbaum. Eifrig ſuchen die Kleinen und ſchauen zum

Kirchen und Thurmdach, woher die leckere Spende am
zahlreichſten kommt, hinauf. Der Wanderer ſchaut ſtaunend
um ſich, wenn plötzlich klapp, klapp Nüſſe ihm faſt auf

den Kopf fallen und glaubt an einen Scherz, den ſich
vielleicht ein Bekannter aus irgend einem Fenſter gemacht
haben könnte. Aber dem iſt nicht ſo! Die Kinder kennen
den Spender nur zu gut und wiſſen auch, daß es die auf
hieſigem Thurm zahlreich niſtenden Dohlen ſind, die aus
allen Gärten, ſogar von den nahen Dörfern die Früchte
der Nußbäume wegholen und dann ſehr o t beim Ver

eigentliche Feier an dem Grabe auf dem Jnvalidenkirch-
hofe ſtatt. Das ſchlichte eiſerne Kreuz, welches als Denk-
mal des Helden Namen trägt, war mit Blumen und
Laubgewinden feſtlich geſchmückt. Viele Jünger der edeln
Turnerei unter ihnen auch der alte Paſtor Bauer aus
Belzig, einer der erſten Schüler Jahn's und Frieſen's,
waren anweſend auch das Offizierkorps des Jnvalider-
hauſes und eine große Menge ſonſtiger Theilnehmer.
Vierſtimmiger Geſang eröffnete die Feier, dann hielt
Architekt Köppen die Feſtrede, an deren Schluß unter
dem Senken der Fahnen zahlreiche Kränze auf das Grab
gelegt wurden. Hierauf ergriff der greiſe Paſtor Bauer
das Wort, der großen Zeit gedenkend und durch Vorzeigen
des eiſernen Ringes, den eirſt ſeine Mutter in patriotiſcher
Begeiſterung für ihren goldenen Trauring eingetauſcht,
alle Herzen bewegend. „Für Gold gab ich Eiſen“, ſo
lautet die Jnſchrift. Nachmittags gab es eine neue Feier
am Frieſenhügel, an welche ſich fröhliche Turnſpiele
anſchloſſen. Munter tummelte ſich die Jugend, unbeirrt
durch das naßkalte, trübe Wetter, bis am Abend der
große Saal der Bockbrauerei die Tauſende von Feſtgenoſſen
aufnahm. Geſänge, Feſtanſprachen, und was ſonſt noch
u einem Feſtcommers gehört, hielten die Verſammlung

in gehobener Stimmung bis zu ſpäter Stunde.
An demſelben Sonntage hielt Prediger Dr. Müllen-

ſiefen in der Marienkirche nach einer überaus geſegneten
dreiunddreißigjährigen Wirkſamkeit an dieſer Gemeinde
ſeine Abſchiedspredigt, da er in den Ruheſtand tritt. Stiller
und anſpruchsloſer hat wohl kaum ein Berliner Geiſtlicher
gewirkt, als Dr. Müllenſiefen. Er ſtand dem kirchlichen
Parteileben ganz fern, lebte nur der Predigt und Seel-
ſorge. Aber auch kaum einer hat ſo weitgreifend und
nachhaltig im echt evangeliſchen Sinne gewirkt. Wie es
nur ſehr Wenigen gegeben iſt, in die breite Oeffentlichkeithinein, in die Krchenentſteeheien Maſſen das Wort des

Evangeliums zu rufen und zu tragen, ſo war auch Müllen-
ſiefens Art eine ſonderliche und ſeltene. Kann es bei
jenen nicht abſehen ohne eine gewiſſe derbe, rückſichts-
loſe Volksthümlichkeit, um dem Volke, den weniger Ge

unter Geſang und Gebet um II Uhr eröffnet.

Amt? zehren in Bäumen, auf Dächern, oder auch ſchon während
des Fluges verlieren. Der ſüße Kern muß den Thierchen
vorzüglich munden, davon zeugt ihr ununterbrochenes
Herbeiſchleppen und zahlloſe Nußſchalen in der Nähe des
Thurmes.

wo Magdeburg, 2. Oktober. (Neubau oder Um-
bau des Rathhauſes?) Von Herrn Stadtbaurath
Peters liegt nunmehr ein neues Project zu dieſer Arbeit
vor, welches, wie man annimmt, abermals an eine be-
ſondere Commiſſion zur nochmaligen Vorberathung gewieſen
werden ſoll. Man will nämlich in Stadtverordnetenkreiſen
das Projekt des Umbaues ganz verwerfen, mit dem jetzigen
Rathhauſe tabula rasa machen und an deſſen Stelle
Markthallen errichten, und zwar auf dem urſprünglich
für das Provinzialſtändehaus beſtimmten Terrain an der
Kaiſer- und Oranienſtraße ſog. Oranienplatz) er
richten. Ob ſich für ſolchen koſtſpieligen Plan eine Mehr
heit in der Commiſſion oder der Stadtverordnetenver
ſammlung finden wird, erſcheint zweifelhaft.

5 Aus den Jerichowſchen Kreiſen, 1. Oktober.
(Verſchiedenes.) Die Unterſteuerämter zu Genthin,
Gommern, Loburg, Möckern, Zieſar dürfen von jetzt an
Reichsſtempelmarken verkaufen und ungeſtempelte Formulare
verabfolgen. An Entſchädigung für das im Jahre 1884
auf polizeiliche Anordnung in unſerer Provinz wegenLung enfenge getödtete Rindvieh ſind im laufenden

Jahre von den Viehbeſitzern rund 365,000 wegen
Rotzes bei den Einhufern ſind 44000 .4 aufzubringen.

Wegen der ungewöhnlich niedrigen Stärkepreiſe
bieten die verſchiedenen Fabrikanten nur 15--20 per
24 Etr., infolgedeſſen unterſchiedliche Landwirthe ihre
Kartoffeln überwintern laſſen wollen in der Erwartung,
im Frühjahr höhere Preiſe zu erzielen.

M. Nordhauſen, 1. Oktober. (Kreisſynode.
Conſervativer Verein.) Geſtern tagte hierſelbſt unter
Vorſitz des Superintendentur-Vicars Herrn Paſtor Gräger
die Kreisſynode der Diözeſe Nordhauſen. Sie wurde

Von
den 37 Mitgliedern waren 27 erſchienen. Bei den Ver-
handlungen gab nach Mittheilung des Jahresberichts der
Vorſitzende bekannt, daß das kgl. Conſiſtorium zu Magde-
burg eine Aeußerung der Synode über folgende 3 Punkte
wünſche: 1. über Katechiſation mit der confirmirten Jugend;
2. über die Sonntagsruhe und 3. über die Einrichtungen
und Anſtalten zur Abhülfe der ſozialen Noth. An jeden
dieſer Punkte ſchloß ſich eine längere Debatte. Ueber

Reſolution: „Die Kreisſynode iſt der Anſicht, daß Arbeiter
kolonien und Verpflegungsſtationen ſehr ſegensreich zur

mehrung dieſer Anſtalten und ihre organiſche Verbindung
unter einander, weil ſie dann noch ungleich Größeres
leiſten können und werden. Jn dieſen Anſtalten iſt den
armen Reiſenden neben leiblicher Speiſe Obdach (im Prin-

Arbeit durch Arbeitsnachweis und als geiſtige Speiſe
„Gottes Wort“, Um 1, Uhr Nachm. ſchloß Herr Paſtor

Graäger unter Gebet die Kreisſynode. Bei der geſtrigen
zahlreich beſuchten muſikaliſchen Abendunterhaltung brachte

Herr Julius Hey, welcher die Verſammlung leitete, ein

conſervativen Vereine von Stadt und Land, aus. Am
Schluß wurde von dem Vorſitzenden ein Hoch ausgebracht

auf unſere allverehrte Kaiſerin Auguſta bei Gelegenheit
des Geburtsages Jhrer Maj ſtät.

m Nordhauſen, 2. Oktober. (Handelskammer.)
Bei der am 30. September hierſelbſt abgehaltenen Sitzung
der Handelskammer wurde u. A. auf die Mittheilung des
Herrn Landesdirektors der Provinz Sachſen gegeben
Merſeburg, d. 19. September), betreffend die Einrichtung
von Gewerbekammern für die gemeinſamen Angelegen-

bildeten überhaupt nur erſt verſtändlich zu werden, ſo war

Kirche fern ſtehenden Gebildeten berechnet und ſehr ge-
eignet, dieſe anzuziehen und zu feſſeln. Sehr viele der
derſelben ſind dadurch bewahrt worden vor gänzlichem
Abfall, noch viel mehr hat er dem Evangelium durch
Lehre und Troſt in guten und böſen Tagen wieder-
gewonnen. Es wäre verkehrt, wollte man Dr. Müllen-
ſiefens Art als die einzig richtige hinſtellen, wie wohl
manche ſeiner begeiſterten Verehrer gethan haben. Nament-
lich die kirchlichen Zuſtände der Reichshauptſtadt erfordern
auch ſchärfere Poſaunentöne. Aber gewiß iſt, daß durch
ihn die Marienkirche ein Mittelpunkt des kirchlichen Lebens
geworden iſt, von wo aus bis in weite Ferne eine Kraft
aus ging. Beſonders waren es die Frouen, welche gern
ſeiner Predigt lauſchten, wie auch die Kaiſerin lange Zeit
mit Vorliebe dieſelbe beſuchte. Bei dieſer eigenthümlichen,
ſeltenen Gabe iſt leider an Erſatz nicht zu denken, was
für das kirchliche Leben Berlins ſehr zu beklagen iſt.

Zu aller Wählerei und Wühlerei die uns nun
von Landtags wegen bevorſteht, kommen in der nächſten
Zeit noch die Gemeinde-Kirchenrathswahlen in
ſehr vielen Berliner Gemeinden. Daß es da heiße Kämpfe
geben wird, iſt ebenſo gewiß wie nothwendig. Ueberall
in den kirchlichen Gemeinden dominiren die unkirchlichen,
lediglich aus politiſcher Rückſicht gewählten Gemeindever
treter. Nirgends haben die gläubigen, poſitiven Chriſten,
welche die Kirche lieb haben und die ſchwere Liebesarbeit
verrichten, v nur mitzubeſtimmen, ſondern ſind auf den
Proteſt verwieſen in den Gemeindeangelegenheiten. Ganz
conſequent werden bei entſtehenden Vakanzen Geiſtliche der
extremſten Linksſtellung gewählt. Auch in der Dankes-
kirche währt unter dieſen Umſtänden das Proviſorium
noch fort und iſt kein Ende abzuſehen. Jn einigen Paro-
chien haben die Poſitiven guten Muth und hegen die Hoff-
nung, die von ihnen aufzuſtellenden kirchentreuen Männer
diesmal durchzubringen. An Agitationen wird ſchon jetzt

auf beiden Seiten nichts geſpart.
(Schluß folgt.)
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heiten der Landwirthſchaft, des Handwerks, der Induſtrie
und des Handels, beſchloſſen, dem Landesdirektor zur
Auswahl als Vertreter der Jnduſtrie und des Handels
die jetzigen Mitglieder der Handelskammer zu präſentiren,
und da der Bezirk der hieſigen Handelskammer ſich in die
beiden Regierungsbezirke Erfurt und Merſeburg hinein
erſtreckt, ſo ſoll der Herr Landesdirektor gebeten werden,
eine Vertretung des Handelskammer Bezirks ſowohl in
Erfurt als in Merſeburg veranlaſſen zu wollen.

2 Deſſan, 1. Oktober. (Aus Kirche und Schule.)
Jn Coswig beſtand bisher und zwar ſeit länger als 3
Jahrhunderten eine von dem jedesmaligen erſten Geiſt-
lichen der dortigen Stadtkirche St. Nicolai verwaltete
Propſtei, welche am heutigen Tage aufhören wird. Der
letzte Jnhaber der geiſtlichen Stelle, Propſt Schlick, tritt in
den Ruheſtand und erhält deſſen Nachfolger den Titel
„Oberprediger“.
Superintendenturbezirk Zerbſt einverleibt.
Dorfe Ziebigk bei Deſſau iſt durch Errichtung einer Schule
vom heutigen Tage ab endlich einem längſt gefühlten Be-
dürfniß abgeholfen. Die Kinder waren bisher genöthigt,
die Schulen in Groß-Kühnan und Deſſau zu beſuchen.

5 Caſſel, 29. September. (Volksſchullehrer-Verein.)
Die 16. Jahres- Verſammlung des heſſiſchen Volksſchullehrer-
Vereins war von etwa 500 Lehrern aus allen Kreiſen des Re-
gierungsbezirks beſucht. Der Verein zur Unterſtützung heſſiſcher
Lehrer-Wittwen und -Waiſen beſteht ſeit 37 Jahren, hat Be-
deutendes geleiſtet und verfügt gegenwärtig über ein Vermögen
von über 45000 Jn der Hauptverſammlung begrüßten die
Herren Regierungsrath Pr. Falckenheiner und Stadtſchulrath
Dr. Bornmann die Gäſte in längeren, herzlichen Anſprachen.
Herr Lehrer Klein dahier hielt einen Vortrag über „die Pflege
nationaler Geſinnung in der Volksſchule“, welcher in der Auf-
ſtellung von 6 Theſen gipfelte. Jn denſelben wird auch der un-
entgeltliche Unterricht in den erſten Schuljahren, gefordert und
zwar ohne Zulaſſung einer Trennung der reicheren von den
ärmeren Schülern. Gegen dieſe Theſen ſprach ſich aus mehr-
fachen Gründen Herr Dr. Falckenheiner aus, ſo daß die Ver
ſammlung über dieſelben nicht discutirte, Abgelehnt wurden ein
Antrag, betreffend die anderweite Normirung der Oſterferien, ſo
wie ein ſolcher auf Trennung des Einkommens aus dem Kirchen
dienſte von dem aus dem Schuldienſte. Dagegen wurde ein
Antrag ängenommen, dahingehend, datz der Vereinsausſchuß
wegen des Zuſtandekommens eines Lehrerdotationsgeſetzes in
Berlin vorſtellig werden. event. aber dahin wirken ſoll, daß den
Volksſchullehrern nach 10 jähriger Dienſtzeit eine Alterszulage
von 150 nach 15 jähriger Dienſtzeit eine ſolche von 300
und nach 20 jähriger Dienſtzeit eine ſolche von 450 gewährt
wird. Als nächſtjähriger Verſammlungsort wurde Geln-
hauſen beſtimmt. Der bisherige Vorſtand wurde wieder-
gewählt.

XIII Generalverſammlung des anhaltiſchen
Lehrervereins.

Ballenſtedt, den 30. Septbr. 1885.
Die XIII. Generalverſammlung, für welche diesmal Ballen-

ſtedt als Ort des Zuſammentritts beſtimmt worden iſt, zerfällt
in eine Abend- und eine Tagesverſammlung und wird im „Großen
Gaſthof“ abgehalten, deſſen Saal ein Feſtkleid angelegt hat. Jn
einer Gruppe von Tannenbäumen ſind die Büſten des deutſchen
Kaiſers und des Herzogs von Anhalt aufgeſtellt. Programm-
mäßig wurde die heutige Abendverſammlung um 8 Uhr durch
den Vorſitzenden, Lehrer Zabel aus Zerbſt, eröffnet und durch
Kantor Timmermann aus Ballenſtedt, Vorſitzenden des hie-
ſigen Lehrervereins, mit freundlichen Worten begrüßt. Es hatten
ſich gegen 160 Lehrer aus allen Kreiſen Anhalts eingefunden.
Gäſte durften heute nicht eingeführt werden und wurden mit
Rückſicht hierauf nur ſolche Vereinsangelegenheiten erledigt, welche
für Nichtmitglieder ein geringes oder gar kein Jntereſſe haben.
Bei der Wahl des Hauptvorſtandes, deſſen Wirkſamkeit jedoch
erſt nach dem Schluſſe der Generalverſammlung beginnt, gingen
als Gewählte hervor die Herren Zabel-Zerbſt, Schiele-Bern-
burg, Knorre-Deſſau, Kaufmann- Cöthen und Timmer-
mann-Ballenſtedt. Als Ort für die nächſtjährige Generalver-
ſammlung beſtimmte die Verſammlung Zerbſt. Der vom Gröb-
ziger Lehrerverein eingebrachte Antrag bezweckte die Aufhebung
der S 4,6 und 8 der Statuten, welche von dem permanenten
Ausſchuß handeln. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden verwarf je
doch die Verſammlung den Antrag, weil er nicht zwei Monate
vor der Generalverſammlung eingebracht und dadurch zu ſpät

Kenntniß der Zweigvereine gekommen war. Es wird dem
Vereine Gröbzig anheimgegeben, den Antrag im kommenden
Jahre zu erneuern. Hierauf lehnte die Verſammlung nach kurzer

iskuſſion auch den Antrag des Zerbſter Lehrervereins ab; er
hatte folgenden Wortlaut: „Der Anhaltiſche Lehrerverein wolle
künftighin den deutſchen Lehrertag durch einen Del girten be-
ſchicken“. Nachdem alsdann der Vorſitzende einige geſchäftliche
Mittheilungen zur Kenntniß der Verſammlung gebracht, erfolgte
der Schluß der letztern und es reihte ſich daran ein gemüthliches
Zuſammenſein. Jnmitten der Geſelligkeit, die ſich entfaltete, ge-
fiel es den Gäſten ſo ſehr, daß ſie ſich erſt in ſpäter Stunde
trennten.

Die zweite Verſammlung wird Vormittag 10 Uhr mit ge-
meinſamem Geſange eingeleitet. Den erſten Gruß an die Ver-
ſammlung, deren Anzahl wir auf mehr denn 200 ſchätzten, über-
nahm als Vertreter der Staatsregierung Herr Oberſchulrath
Rümelin, und im Auftrage der Stadt hieß ſodann Herr Bürger-
meiſter Hoffmann-Ballenſtedt die Gäſte herzlich willkommen,
desgleichen Herr Zabel als Vorſitzender.

Hierauf trat der Vorſitzende den Vorſitz an den ſtellvertre-
tenden Präſidenten ab und nahm das Wort zur Berichterſtattung
über das verfloſſene Vereinsſjahr. Wir entnehmen demſelben
folgende Notizen: Der anhaltiſche Lehrerverein zäblt 36 Zweig-
vereine und 553 Mitgiieder. Jn den ſämmtlichen Zweigvereinen
wurden 322 Verſammlungen abgehalten, 251 Themata waren
Gegenſtand der Beſprechung. Jn 5 Vereinen ſind prattiſche
Lehrproben abgehalten und ſpäter beſprochen worden. Den
Männergeſang pflegt man in 5 Vereinen. Der ausführliche
Bericht ſoll, dem Wunſche der Verſammlung gemäß, jedem Mit-
gliede gedruckt überreicht werden. Durch den Tod ſind 10 Ver-
einsmitglieder ausgeſchieden; ihr Andenken wird durch Erheben
von den Sitzen geehrt.

Hierauf folgte Nr. 1 des Programms: „Ueber Reform des
Unterrichtsweſens.“ Referent Herr Mittelſchullehrer Wigge-
Hecklingen. Form und Ausführung dieſer Arbeit begegnete in
der Verſammlung allgemeiner Anerkennung. Eine Debatte da-
rüber wurde abgelehnt. Ein hierauf folgender Bericht des Herrn
Lehrer Zander- Zerbſt über die Thätigkeit des Prüfungsaus-
ſchuſſes für Jugendſchriſten fand allgemeine Anerkennung. Die
Verſammlung beließ auch für das kommende Jahr den Prüfungs-
ausſchuß in Zerbſt und bewilligt die behufs Herausgabe eines
weiten Bandes von Beurtheilungen erforderlichen Geldmittel.

Nachdem noch der Jahresbeitrag auf 1.4 normirt worden, trat
um 12 Uhr eine ſtündliche Pauſe ein.

Nach der Pauſe ertheilte die Verſammlung auf Antrag derReviſionscommwiſſion dem Rechnungsführer des gegen
Lehrervereins, Herrn Cantor Timmermann aus Ballenſtedt,
Decharge und trat dann wieder in die Verhandlungen ein. Zuerſt
referirte Herr Lehrer Behrendt aus Deſſau, der Verfertiger
der neuen Schulwandkarte von Anhalt, über „Beiträge zur Ge
ſtaltung eines rationellen heimathkundlich geographiſchen Unter-
richts unter Berückſichtigung der dazu erforderlichen Lehrmittel,
inſonderheit der neuen Karte von Anhalt.“ Dreierlei war es,
worüber ſich Referent ausführlich verbreitete: 1) Der Entwurf
und die Jdeen, aus welchen er hervorgegangen, 2) die Zeichnung
und das Material, 3) die Karte und ihr Gebrauch. Nach einem
ihm vom Vorſitzenden gewordenen Danke für die angreimng
Abhandlung beſchließt die Verſammlung in Rückſicht auf
die vorgerückte Zeit von den zwei noch zu haltenden
Vorträgen nur einen zu hören. Zu Punkt 4 der Tagesordnung
bergehend referirt Herr Cantor Dolge aus Bias über das

Die Kirchengemeinde wird definitiv dem
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aufgefundene Komet, deſſen Entdeckung (im Bilde der Ja

Thema: „Der Geſchichtsunterricht in der zweiklaſſigen Volks
ſchule nach den Beſtimmungen der anhaltiſchen Regierung“. Der
Präſident dankte in einem Schlußwort Allen, die zu einem guten
Verlauf der Berathungen und Verhandlungen heigetragen haben
und ſchloß die Verſammlung mit gemeinſchaftlichem Geſange.

Beſonderer Beliebtheit ecfreuen ſich in Deutſchland ſeine Konzert

Komponiſt 10) 1776 Heinrich von Kleiſt
Johann Heermann geboren
der Lieder: O Gott, du frommer Gott, Herzliebſter J

Programmmäßig reibeten ſich hieran ein Spaziergang durch den
Schloßgarten, dann das Diner, welches durch mehrfache Tiſch
reden, dazwiſchen geſtreuten Geſang und Tafelmuſik belebt wird.
Nach beendetem Mahle trat ein Theil der Gäſte die Rückfahrt
in die Heimath an, ein anderer fand ſich noch des Abends zu
einem geſelligen Beiſammenſein und einem Concert im Feſtſaale
ein. Am Freitag, den 2. Oktober, machten einige Feſttheilnehmer
Ausflüge nach dem Selkethal und nach Gernrode.

Aftronomiſcher Wochenkalender.
bis 10. October 1885.

Wochen Sonnen-S Mond-tag jAufg. Utrg.
Zeit„Hrite gleichung

4 Sonntag 6.7 5.29
5 Montag
6 Dienstag
7 Mittwoch 5.8 Donnerſtf 6.13 5.20 vei
9 Freitag 510] Sonnab. 6.17

6.5 Ao.f 11.3
10.59

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 4. bis Mittag des 10. ge
rechnet, in Rectaſcenſion von 190“ 27 bis 1959 56, in Decli-

erhalten.

piecen. 1814 Giuſeppe Verdi geboren; bekannter italieniſcher
von Kleiſt geboren; 11) 1585

geiſtlichdr Liederdichter, Verfaſſer
eſu u. a. m.ſtarb am 17. Februar 1647 in Polniſch Liſſa. 12) i

Agnes Bernauer (ertränkt), die ſchöne Bernauerin genannt
Tochter eines Baders aus Augsburg, folgte den Liebeswerbungen
Albrecht's III. von Bayern und ging einen Ehebund mit ihm
ein, der dem Herzog 1434 die Zurückweiſung vom Turniergericht
in Regensburg eintrug. Herzog Ernſt von Bayern, ſein Vater
ließ in Folge deſſen ſie gefangen nehmen, als Zauberin zum Tode
verurtheilen und am 12. November 1485 zu Straubing in der
Donau ertränken. Die Dichtung hat der Unglücklichen viel
ſchöne Kränze gewunden und ihr Andenken im Volke lebendig

13) 1585 Der ſchottiſche Volksdichter Allan Ramſay
geboren. 14) 1872 Prinz Albrecht von Preußen geſtorben.

15) 1805 Wilhelm von Kaulbach geboren. 16) 1793 Marie
Antoinette hingerichtet. 18) 1813 Völkerſchlacht bei Leipzig.
19) 1735 J. Adams, nordarzerikaniſcher Staatsmann, in Maſſa-
chuſetts geboren. Er war 1797 1801 Präſident der Union
1813 Poniatswsky ertrinkt. 21) 1721 Stiftung der Un'verſität

Breslau. 22) 1685 Aufhebung des Edicts von Nantes durch
Ludwig XIV, wodurch die von Heinrich IV. gewährte Religions-

freiheit den Evangeliſchen in Frankreich genommen wurde.

nation von 40 30' bis 6 48' (im Zeichen der Waage) und
bat am 7. (Mittwoch) für Halle eine mittägige Verticalhöhe von
320 52
1429 18“ bis 2229 35“ und von 119 42 bis 125 15“, oder
aus dem Zeichen des Löwen (am 4.) durch die Jungfrau (am 5.
und 6.) und Waage (am 7. und 8.) in den Skorpion (am 9 und
10.), iſt zunächſt noch abnehmend erreicht am 8. (Donnerstag)
um 8 U. 19 M. Vorm. die Phaſe des Neumonds nimmt dann
wieder zu, gewährt uns jedoch dieſe Woche noch keinen abend-
lichen Mondſchein. Planetenſtellungen. Merkur und
Uranus bleiben unſichtbar; beide kommen am 5. in Conjunction
mit einander. Venus geht als Abendſtern zwiſchen und *47
Uhr Abds. im SW. unter, tritt aber wegen ihres tiefen Standes
nur bei freiem Horizonte hervor. Mars, rechtläufig im Bilde

t u 1. 7 27 0des Be er Grenze zum Löwen hin, geht Wg8.

Der Mond geht in der gleichen Zeit bezw. von ie tLotterie in der geſtrigen Nummer unſerer Zeitung dü fte unſeren

im ONO. duf und iſt wegen ſeines röthlichen, ruhigen Lichtes
leicht aufzufinden. Jupiter, rechtläufig im Bilde des Löwen,
auf der Grenze nach der Jungfrau hin, hat ſeinen Aufgang nach

5 U. Mgs. im O., wo er vermöge ſeines hellen Glanzes bald
danach hervortritt. Am längſten iſt Saturn, rechtläufig in
den Zwilliggen, zu beobachten, da deſſen Aufgang ſchon 8410 U.
Abds. im NO. erfolgt. Bei Jupiter kann man von jetzt an auch
die Trabanten mit Hülfe eines kleinen Fernrohrs ſehen, und
wir werden deshalb mit nächſter Woche wieder ihre Stellungen
mitzutheilen beginnen. Der Mond iſt am 6 mit Jupiter, am 7.
mit Uranus und Merkur in Conjunction, doch wird nur die
Annäherung an Jupiter, von dem er etwas ſüdlich bleibt, ſichtbar.

Der Fixſternſtimmel bietet uns Mitte der Woche um etwa
8 Uhr betrachtet, folgenden Anblick: Tief im S. ſteht das Bild
des Steinbocks darüber nur vereinzelte und ſchwache Sterne,
ziemlich hoch das Füllen und der Delphin (beides kleine, unbe-
deutende Bilder), ganz hoch im S., bis zum Zenith hin der
Schwan; tief im SSO. (ganz am Horizonte) der einzelne Stern
1. Größe Fomalhaut, welcher ſich im Bilde des ſüdlichen Fiſches
befindet, darüber im SSO
SSO. und SO. Pegaſus, links von dieſem, im OSO. und O.,
Andromeda, unter beiden die wenig augenfälligen Fiſche, tief im
SO. bis O. der größere Theil des Walfiſches. Ferner ſehen wir
mäßig hoch im O. den Widder ganz tief im ONO. die oberen h gen gegen e tem-4 dieſes Geſetzes angeordnet iſt, gilt nach einem Urtheil desSterne des Stiers, höher in derſelben Himmeilsgegend Perſeus
und ganz hoch darüber Caſſiopeja; im NO.
Fuhrmann (Stern 1. Größe: Capella), im NNW. und NW. den

der Waſſermann, noch höher im

und NNO. den
bekannten großen Bären, vom Pole nach links den kleinen Bären,
zwiſchen Pol und Zenith Cepheus, links daneben, ganz hoch im
NW. den Haupttheil des Drachen. Jm WNW. zeigt ſich Bootes
(Stern 1. Größe: Arkturus), links daneben im W. die Krone
und tiefer im W. der Schwanz der Schlange, welche der im
weW. und SW. aufzuſuchende Schlangenträger hält hoch über
letzterem Herkules, zwiſchen dieſem und dem Schwan die Leier
(hellſter Stern: Wega), endlich tief im SSW. der Schütze und
mäßig hoch darüber der Adler (Stern 1. Größe: Atair). Die
Milchſtraße zieht ſich zur angegebenen Zeit von SW. empor,
über das Zenith hin und nach NO. wieder hinab.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Komet Brooks.
Der neueſte von dem Amerikaner Brooks äm 2. September

1811 Franz Liszt geboren. S 1866 Uebergabe des König-
ſteins. 26) 1800 Graf von Moltke geboren. 27) 1870 Metz
und die Armee Bazaine's capitulirt, 29) 1268 Konradin der
letzte Hohenſtaufe, hingerichtet.

Rechtspflege.
Eine intereſſante Rechtsfrage regtdie „Berl. Ztg.“

an. Sie ſchreibt:
Die Veröffentlichung der Ziehungsliſte der Brauſchweigiſchen

Leſern aufgefallen ſein. Wir haben uns dazu veranlaßt geſehen
nachdem wir zu der Anſicht gelangt ſind daß der s 3 des Ge
ſetzes vom 29. Juli 1885, welcher bekanntlich den in Preußen er-
ſcheinenden Zeitungen die Veröffentlichung der Gewinnreſultate
auswärtiger Lotterien bei Strafe verbietet, in Widerſpruch ſteht
mit S 1 des Reichsgeſetzes über die Preſſe:

„Die Freiheit der Preſſe unterliegt nur denjenigen Be
ſchränkungen welche durch das gegenwärtige Geſetz vorge
ſchrieben oder zugelaſſen ſind.“

Jene Strafeeſtimmung kann daher unſeres Erachtens nicht
angewandt werden, ohne daß Art. 2 der Reichsverfaſſung, nach
welchem die Reichsgeſetze den Landesgeſetzen vorgehen verletzt
wird. Um eine endgiltige Entſcheidung dieſer Frage herbeizu-
führen, haben wir unſere geſtrige Nummer der Königl. Staats-
anwaltſchaft unterbreitet.

Man darf auf die Entſcheidung dieſes Falles geſpannt ſein

Militär und Marine.
Bei den bevorſtehenden Aende ungen im Militär-

Jngenieurweſen iſt auch inſofern eine Erweiterung der
Offiziercorps bei den Pionier-Bataillonen geplant, daß dieſelben,
natürtich im Rahmen des bisherigen Etats, außer dem bisherigen
Stande an Offizeren noch einen zweiten Stabsoffizier oder
ältern Hauptmann erhalten, welcher in ähnlicher Weiſe wie der
etatsmäßige Stabsoffizier bei der Jnfanterie Verwendung finden
ſoll. Außer der Vertretung des Bataillons Commandeurs ſoll
demſelben die Verwaltung der verſchiedenen Commiſſionen zu
fallen, wodurch eine erhebliche Entlaſtung der Compagniechefs
herbeigeführt wird und dieſe ihre ganze Thätigkeit der Ausbildung
der Compagnie zuwenden können. Wie verlautet, wird die Be
ſetzung dieſer Stellen in den nächſten Tagen erfolgen.

Reichsgerichts-Entſcheidun gen.
Die fünffjährige Verjährungsfriſt für Zuwider-

handlungen gegen das Reichsſtempelgeſetz, welche durch

Reichsgerichts, 3. Strafſenats, vom 2. Juli 1885 auch für die
unter 8 23 fallenden, nur mit einer Ordnungsſtrafe be-
drohten Zuwiderhandlungen. Der S 24 des Geſetzes vom
1. Juli 1881 ſpricht, ſoweit er die Vorſchriften des Wechſel
ſtempelſteuergeſetzes als anwendbar bezeichner, ſchlechthin und
unterſchiedslos von Zuwiderhandlungen gegen das Geſetz vom
1. Juli 1881.“ Zu dieſen Zuwiderhandlungen gehören die im
g 23 dieſes Geſetzes bezeichneten, mit Ordnungsſtrafe bedrohten
Fälle namentlich auch der Fall des Abſ. 2 des 823, in welchem
objektiv eine Hinterziehung der Stempelſteuer vorlie t, die ordent-
liche Strafe des Geſetzes aber wegen mangelnder Hinterziehungs-
abſicht nicht eintreten ſoll.

Ein Schuldſchein über eine Darlehns forderung
kann, wenn er auch civilrechtlich nur als Beweisſtück für die
Forderung in Betracht kommt, nach einem Urtheil des Reichs-

)unde)
wir in Nr. 210 der „Hall. Ztg. berichteten iſt inzwiſchen viel
fach beobachtet und auch mehrfach berechnet worden. Die ver
ſchiedenen Berechnungen ſetzen ſeine Sonnennähe auf den 9. oder
10. Auguſt, ſo daß er ſie zur Zzeit der Entdeckung bereits über
ſchritten hatte. Er wird ſich im October (1 19.) in öſtlicher

und ein wenig ſüdlicher Richtung aus dem Bilde des Herkules
durch die Leier bewegen, aber an Helligkeit weiter abnehmen und
mithin für kleinere Fernrohre nicht ſichtbar werden. Noch weniger
iſt dies bei dem ſehr lichtſchwachen Tuttleſchen Kometen
vergl. Nr. 202) der Fall, welcher ſich im October in füdöſtlicher

Richtung im Bilde der Waſſerſchlange bewegt, das jetzt noch
dazu ſehr ungünſtig zur Beobachtung ſteht. Ueber d.
neuen Stern im Andromedanebel (vergl. Nr. 210) ſind
die aſtronomiſchen Zeitſchriften mit zahlreichen Mittheilungen an-
gefüllt, die wir hier nicht einmal auszugsweiſe wiedergeben
können; wir müſſen uns vielmehr einen zufammenfaſſenden Be-
richt für ſpäter vorbehalten.

Gedenktage im Monat Oktober.
1) 1685 Kaiſer Karl VI. Vater der Maria Thereſia,

geboren, Deutſcher Kaiſer von 1711 bis 1740, Als zweiter Sohn
Leopold's J. zum König von Spanien in Ausſicht genommen,
bemächtigte er ſich des Königreichs Aragonien und beſetzte
Madrid, erhielt nach dem Tode ſeines Bruders Joſeph I. (1711)
nur die ſpaniſchen Niederlande, Neapel und Sardinien. Jm
Kriege gegen die Türken obgleich mit Hülfe Eugen's ſiegreich,
mußte er im Frieden von Belgrad (1739) alle Eroberungen zurück-
geben. Jm polniſchen Erbfolgekrieg 1733--35 verlor er an
Stanislaus Leſczynski das Herzogthum Loethringen und 1736 an
Spanien Neapel und Sizilien. Er ſtarb am 20. October 1740.

1879 Eröffnung des Reichsgerichts in Leipzig. 2) 1815
Friedenspräliminarien zu Paris. 3) 1735 Präliminarfrieden
von Wien, in welchem Friedrich Auguſt II. von Sachſen Seitens
der Franzoſen als König von Polen anerkannt wurde. 1760
die Ruſſen unter Tottleben vor Berlin. 1785 der Juriſt
Mühlenbruch geboren welcher außer an den Univerſitäten
Roſtock, Greifswald, Königsberg und Göttingen auch in Halle
als Profeſſor thätig war. Er ſtarb am 17. Juli 1843. An-
fang der Ausgrabungen in Olympia. 5) 1585 darg Schütz,
geboren in Köſtritz, „Vater der deutſchen Muſik“, ſtarb am 6. No
vember 1672 als Oberkapellmeiſter in Dresden. Er hat neben
ſeinen Hauptleiſtungen für Kirchenmuſik mit der Kompoſition der
„Daphne“ die italieniſche Oper in Deutſchland einführt. 1870
Einzug in Verſailles. 6) 1765 Albert Gottlieb Methfeſſel, ge-
boren zu Stadt Jlm bei Rudolſtadt in Thüringen verdienter

den

e

r

Komponiſt. Er ſtarb am 23. März 1869 als Hofkapellmeiſter
zu Braunſchweig. 1813 Wellingtons Uebergang über den
Bidaſſoa. 7) 1770 Miniſter von Stein geboren. 183 834 Göricke und Auguſte Wilhelmine Bertha
Adrian Boieldien geſtorben. 9) 1735 Karl Wilhelm Ferdinand,
Herzog von Braunſchweig geboren zu Wolfenbüttel, ſchlug im
Februar 1758 die Franzoſen bei Hoya und bei Krefeld, befehligte
die deutſche Armee 1792 in der Champagne, eroberte 1793 Mainz
und ſiegte 1794 bei Pirmaſens und Kaiſerslautern. 1806 über-
nahm er den Oberbefehl über die preußiſche Armee gegen
Napoleon wurde in der unglücklichen Schlacht bei Auerſtedt
14. Oktober beider Augen beraubt, und ſtarb bald darauf am
10. November zu Ottenſen bei Altona. 1835 Carl Camillo
Saint Saens, geboren zu Paris, einer der bedeutenden Klaviervirtuoſen und Komreoniſt intereſſanter Muſikwerke und Opern.

n

gerichts, 4. Strafſenats, vom 19. Juli 1885 Gegenſtand der
Unterſchlagung bilden. B. hatte dem Fleiſchergeſellen S. zu
Breslau über ein Darlehn von ca. 300 einen Schuldſchein
ausgeſtellt Dieſen Schuldſchein vertraute S. einem gewiſſen H.
an, um Erkundigungen über die Richtigkeit des Schuldſcheines
einzuziehen. Statt deſſen aber verkaufte H. den Schuldſchein an den
Schuldner B. für 50 und verließ mit dieſem Erlöſe Breslau.
H. und B. wurden demzuſolge wegen Unterſchlagung reſp. Bei
hilfe verurtheilt, und die von ihnen eingelegte Reviſion wurde
vom Reichsgericht verworfen.

Gerichtszeitung.
Köln, 27. September. Jn dem großen Unterſchla-

gungsprozeß der als Seitenſtück zu der Berliner „Affaire
Gabriel“ gelten kann wurde der Regierungsſekretär a. D.,
Rechnungsrath Baumann, von dem Aſſiſenhofe zu einer
ſechs jährigen Zuchthausſtrafe und zehnjährigem
Ehrverluſte verurtheilt. Die Zahl der Unterſchleife betrug Sl,
die Summe belief ſich auf mehr als 150000 Manche Fälle
erwieſen ſich als bereits verjährt. Jm großen Ganzen war
Baumann geſtändig, wußte indeß für ſeine Handlungsweiſe keinen
Grund anzugeben, wie auch von dem Gelde nichts mehr zu ſehen
iſt. Vor vier Jahren trat Baumann, der heute 64 Jahre zählt,in den Ruheſtand und erhielt den Rothen Adler-Orden. Da
keine Noth bei ihm vorlag, ſo ſchloſſen die Geſchworenen jeden
Milderungsgrund aus und auch der Gerichtshof ließ dem un
nd Beamten gegenüber das Geſetz in ſeiner ganzen Strenge
walten.

Predigt- Anzeige.
Domkirche (im alten Bibliothet-Saale): Sonnabend d. 3. October

Nachmittags 4 Uhr Vorbereitung Conſ,-Rath Göbel.
Sonntag d. 4. October Vormittags 10 Uhr Domprediger

Beelitz. Nach der Predigt Communion. Nachmittags 3 Uhr
Domprediger Albertz.

Der Abendgottesdienſt der Domgemeinde findet bis
auf Weiteres wegen Mangel der Beleuchtung Nachm. 3 Uhr im
alten Bibliothekſaale ſtatt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 1. October 1885.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Johann Käzmicrezak,
v 12a, und Barbara Dymala, Thurmſtraße 24.

Der Kaufmann Hermann David Friedrich Chriſtian Heller
Markt 24, und Emma Traxdorf, Scharrngaſſe 7. Der Fabrikarbeiter Friedrich Carl Richter, Trotha und Charlotte Hagen,
Halle. Der Bergarbeiter Friedrich Ernſt Roſchen, und Jo
hanne Marie Franke. Löbejün. Der Fleiſcher Carl Friedrich

ne Bahn Löbejün.
Der Reſtaurateur Johannes Bräutigam, Sonneberg, und Marie
Jda Seyd, Halle.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter Auguſt Tulke, Wein-

gärten 22, ein Sohn, Hermann Hugo. Dem Handarbeiter
Auguſt Krauſe, kleiner Schlamm 9, eine Tochter, Marie
Friederike Anna. Dem Kaufmann Louis Bauchwitz, Leipziger-ſtraße 3, eine Tochter, Alice. Dem Bäckermeiſter Guſtav

Amthor, Königſtraße 17, eine Tochter, a arg Catharina.
Dem Gelbgießer Hermann Weickardt, Weingärten 9, eine

Tochter, Clara Minna. Dem Bahnarbeiter Albert Lehmann,
Bäckergaſſe 9, ein Sohn, Fritz. Eine unehel. Tochter.
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Geftorben: Des Schmiedemeiſter Ferdinand Hillemann
Tochter, 1 Monat 15 Tage, Lindenſtraße 24. Der Buch-
händler W iHrich Leopold Bilke, 21 Jahr 5 Monat 1 Tag,
Franck eplatz I. Des Handelsmann Andreas Peter Sohn
Friedrich Albert Otto 4 Jähr 13 Monat, Fleiſchergaſſe 14 a.S Der Müller Andreas Kohl, 17 Jahr a Monat 30 Tage,
Diakon iſſenhaus. Der Partikulier Richard Friedrich Jennings,64 Jahr 4 Monat 12 Tage, Wörmlitzerſtraße 30.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Neben den zu Anfang des Jahres 1885 in Preußen ge-

zählten feſtſtehenden 41421 Dampfkeſſeln und 38830 Dampf-
maſchinen wurden daſelbſt noch 9191 bewegliche Dampffkeſſel,
ferner 1211 Schiffsdampfkeſſel und 1048 Schiffsdampfmaſchinen
re ſtrirt in welchen Zahlen die ſeitens der Militairverwaltung
und r Kriegsmarine benutzten Keſſel und Maſchinen jedoch
nicht ſind. Die Zahl der beweglichen Dampfmaſchinen
iſt ſeit 1879 um 2,4 Prozent geſtiegen, während ſich deren Ge-ſammtleiſtungs sfähigkeit um 71,8 Prozent vermehrt hat. Die zu
Beginn des Jahres 1885 gezählten Schiff sD Dampftkeſſel und
Dampfmaſchinen vertheilten ſich auf 993 Fahrzeuge in folgender
Weiſe: es gehörten zu Flußdampfſchiffen 751 Dampfteſſel und
675 Dampfmaſchinen mit 51550 Pferdekräften; zu Seedampf-
ſchiffen 459 Dampfkeſſel und 63 Dampfmoaſchinen mit 49614Vferdeſtärten zu ſonſtigen Fahrzeugen 10 Dampfkreſſel und 10

Dampfmaſchinenn mit 195 Pferdeſtärken, zuſammen 1211 Dampf
keſſel und 1048 Dampfmaſ wen mit 101349 Pferdekräften. Die
Zahl der Pferdekräfte iſt
1885 auf mehr als das Doppelte geſtiegen, während die Zahl
der Schiffsmaſchinen um 68,2 Prozent zugenommen hat.

Jn der geſtrigen Gen erawerſamm ung der Berlin-
Dresdener Eiſenbahn Geſellſchaft, in welcher 29 Actio-
naire mit 1700 Stimmen erſchienen waren wurde der Ver-waltung zunächſt Decharge ertheilt und ſodann der Antrag eines
Actionairs: „bei der Königl. Staatsregierung wegen Conver-
tirung der 4/2 Prioritäten in 49ige nochmals vorſtellig zuwerden“ mit der Bemerkung des Vorſitzenden zurückgewieſen,
daß über Anträge nur dann abgeſtimmt werden könne wenn
dieſelben 8 Tage vor der Generalverſammlung eingereicht wären.

von 1879 bis zu Anfang des Jahres

Demnächſt gelangte das auf Veranlaſſung des Au fſichtsrathes
vom Juſtizrath Laué verfertigte Gutachten, in dargelegtwird, daß der Betriebsüberlaſſun gsvertrag, auf Grund eſſen
die Regierung den Betrieb der Bahn übernommen babe, mit
dem neuen Actiengeſetz nicht zu vereinbaren ſei, zur Verleſung
und es wurde eine Reſolution angenommen welche den Auf
ſichtsrath beauftragt, gie Angelegenheit in entſprechender Weiſe
weiter zu verſolgen. Die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder
wurden oſever Jewählt.

Der „M. Z.“ zufolge hat der Aufſichtsrath der Zucker
raffinerie Braunſchweig be ſchloſſen, der Generalverſamm-We eine Dividen de von 3 vorzuf ſchlagen, nachdem die Unter-
bilanz des Vorjahres beſeitigt iſt und dien öthigen Abſchreibungen
vorgenommen ſind.

Die Generalverſammlung der Braunſchweigiſchen
Landeseiſenbahn- Geſellſchaft hat einſtimmig den Bau
einer Secundärdahn von Braunſchweig in nordöſtlicher Richtung
dem Schunter Thale folgend ſowie eine Verlängerung der im
Bau begriffenen Bahn von Wolfenbüttel nach Brosſtedt be-
ſchloſſen.

1 „L. T.“ zufolge hat der Aufſichtsrath der Fonds-M akler Bant beſchloſſen, mit Rückſicht auf das Börſenſteuer

Geſetz die 27 nk zu liquidiren.
Zu ckerabfertigung innerhalbgollagbretes. Jn der Zeit vom 1. Januar bis 15. Septbr.

dieſes Jahres wurden nach amtlicher Nachweiſung innerhalb des
deutſchen Zollgebietes mit Anſpruch auf Zoll- und Steuerver-
gütung folgende Zuckermengen abgefertigt: Candiszucker und

ucker in weißen vollen harten Broden (Nr. 697 des ſtatiſtiſchenWe enderee e 47 491 102 Kilogr. gegen 58778488 Kilogr.
im Vorjahre; aller übrige harte Zucker ſowie alle weißen
trockenen Zucker in Kryſtall-- Krümel- und. Mehlform von
mindeſtens 98 Polariſation (Nr. 698 des ſtatiſtiſchen Waaren-
verzeichniſſes) 14920889 Kilogr.
jahre; Rohzucker von mindeſtensſtatiſtiſchen Waarenverzeichniſſes) 280754041 Kilogramm gegen
262579410 Kilogr. im Vorjahre. Die Nechweiſung bezieht ſich
auf diejenigen ückermengen, welche zum Export oder zu einer
öffentlichen Niederlage ab aſgrtigt und dadurch dem inländiſchen
Markte entzogen worden ſind, alſo nicht auf die wirklich über die

des deutſchen

e 16715 164 Kilogr. im Vor
88 Polcriſation (Nr. 699 des

Verkehrs Nachrichten.
T Bremen, 2. October. Der Dampfer des Norddeutſchen

La „Eider“ iſt geſtern Abend 8 Uhr in Southampton ein
getroffen

Hamburg, 2. October. Der Poſtdampfer „Rhaetia“der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Actiengeſellſchaft ift
von New York kommend, geſtern Abend 9 Uhr auf der Elbe,
eingetroffen.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 2. October 1885.

Rohzucker. Zu Anfang dieſer Berichtswoche machte ſich zu
den gewichenen Preiſen ziemlich lebhafte Kaufluſt geltend und
konnten bevorzugte O Qualitäten n noch Kleinigkeiten mehr bedingen. Jn den leßten Tagen ſchwächte ſich jedoch die Stim-
mung weſentlich ab, ſo daß ſich Preiſe nicht behaupten konnten
und ca 0,40 .4 verloren. Auch Nachproducte erlitten eine Ein
buße von 0,40 bis 1 Umſatz 21,000 SRaffinirter Zucker. Die ſchwankende Haltung des Roh-
zuckermarktes veranlaßte Käufer zur größten Reſerve und waren
auch Preisconceſſionen der Fabrikanten nicht im Stande irgend
wie nennenswerthe Umſätze herbeizuführen.

Heutige Notirnungen.
Rohzucker

per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn.
Kruyſtal Zucker I. 389 Polar 58,00Korn-- Zucker 960 Polar. 48,40 49,60

x 95 Polar. Sde Polar.
Rendement 88 ar 46,00 47,00Nachproducte bei 8892 Polar
Rendement 75 Polar. 909, 41,00

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. mit Faß

h e 63,50.Melis ff. a Sf. t II r D7Würfelzucker I. v
Gem. Raffinade mit Faß S

x Melis I. e 97 00.
II.Melaſſe, zur Entz uckerung 6,60-7,60,

für Vrennereien 5006,00.

Bericht der Halleſchen Getreide und Producten-

Börſe.
Halle a /S., den 3. Oetober 1885.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr
per 1000 Kilo Netto.

eizen 1000 Kilo mittlerer 135--150 beſter bis 159 .4.
S s 1000 Kilo 140 148 Gerſte 1000 KiloFutter- 7 Landgerſte 142 150 feine Chevaliergerſte

154162. Hafer 1000 Kilo 138--145 .4 Mais 1000 Kilo
Raps ſcharftrocken Rübſen 1000 Kilo

Erbfen 1000 Kilo Victoria 150 160er 100 Kilo netto 78 Stärke incl.
Jnhalt po. 100 Kilo netto 33
Ermitielte Preiſe des Großhandels p. 100 Kilo

Netto.

Kümmel excl. Sack
Faß v. 100 Kilo

Linſen, Bohnen, Lnpinen, Kleeſaaten ohne Angebot.
Mohn grau 3435, blauer 3940 .4. Futterartikel: Futter-mehl 14 Roggeunkleie 10,550 Weizenſchaalen
8,25 w. Weisengriestleie 9-9.25 Malzkeime helle 9,50 bis
10.00 dunkle 8,50 9 Leltuchen 12 12,50 bezahlt.
Malz 26 27 50 Rüböl 45,50 .4. Petroleum
Solaröl 0825,309 14,751ö Spiritus 10000 Liter-Procent
loco feſter, Kartoffel- 40,70 Rübenſpiritus 40,20

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
S Halle a. S., den 3 October 1885.

Bei ſchwachem Angebot wurden letzte Preiſe wieder bezahlt.
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto Mittelſorten 141 bis

e

e

S Wedde geb. Homann (Eilenſtedt).

c

(Reichenbach i S.). Hr

Kilo brutto je nach Qualität 138--147 Gerſte pr. 12 Säcke 75 Kilo
brutto je nach Qualität 114-138 feinſte bis 144 Raps12 Säcke à 76 Kilo brutto je nach Qualität 165 177

Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo bruttoHafer pr. 12 Säcke à 50 Rio brutto Waare 87—93
Victoria Erbſen pr. 12 Säcke à 99 Kilo brutto 174
Wais pr. 1000 Kilo netto Donau A, amerikaniſcher

Luvinen pr. 1000 Kilo netto Kümmelpr. Kilo netto 40

ewige Secrwuorte.
Ueberſicht der Witterun g. 2. Oktober.Ueber z hat der Siftoru erheblich zuge

nommen, in Südfrankreich bis über 770 ww, ſo daß die Luftdruck-
abnahme nach Norden hin ziemlich beträchtlich geworden iſt,
daher wehen am Kanal und an der deutſchen Küſte vielfach
ſtarke weſtliche Winde mit ſtark böigem Charakter. Die Tem
peraturerniedrigung, welche geſtern im Weſten ſich zeigte, hat
ſich auch über Deutſchland ausgebreitet, in deſſen weſtlichen
Gebietstheilen die Morgentemperatur bis um 6 Grad herabge-
gangen iſt. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter veränderlich,
faſt allenthalben iſt Regen gefallen. Jm nordweſtlichen Deutſch
land fanden am Abend und in der Nacht faſt überall elektriſche
Entladungen ſtatt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Frert folgende: Haparanda 0. Petersburg HamburMemel 12, Münſter 9, Karlsruhe 11, Chemnis Berlin 10.
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Migrä äne c. In
in Folge geſtörter Ver
Apotheker R. Brandt's

Schweizerpillen als raſches, ſicheres und unſchädliches Mittel

Woyer tommen die e Kopſſhuerzer,

den meiſten Fällen aus dem Magen,
dauung, und haben ſich hiergegen die

vorzüglich bewährt. Man verſichere ſich ſtets daß jede Schachtel
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel

1 in den Apotheken) ein weißes Kreuz in rothem Feld und den
Namenszug R. Brandt's trägt und weiſe alle anders verpackten

zurgc 212Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben.

Ganz ſeidene Spitzenſtoffe 70 em br.
(ſchwarz u. ereème) M. 1.95 bis M. 45. per
Meter (Chantilly, Guipure und echte Schweizer

Stickerei) verſ. meter- u. ſtückweiſe zollfrei in's Haus das

Seidenfabrik-Dépöt G. enne rer (K. u. K. Hoflieferant)
Biüirich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto.

P

b

FamilienNachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen:

Verlobt: Frl. Eliſabeth Grabau mit Hrn. Aug. Rißling
(MagdeburgQuedlinburg). Frl. Eliſe Sturow mit Maler Hrn.Fritz Rentſch Keeuſtadt Naumburg).

Verechelicht: Hr. Lieut. M. v. Funcke mit Mathilde Zimmer
mann (Halberſtadt). Hr. Gymn.-Lehrer Fr. Kluge mit Cäcilie
Cramer (Lingen a/Ems).Geſtorben: Apotheker em, Carl Riemann (Calvörde). Frau

Oekonom Fritz Siemon
Oebisfelde).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verehelicht: Hr. Alfred Stavenhagen mit Frauziska Thiel

(Berlin). Hr. Lieut. Curt Brüſtlein mit Gertrud Stavenhagen
(Berlin). Hr. Staatsanwalt Guſt. Freytag mit Adele Olearius

Lieut. Gisbert Graf v. Bredow mit Ada
Freiin v. Oppenheim (Köln). Hr. Lieut. Oscar v. Koscielski mit
Käthe Khün (Gr.-Schmöllen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kgl. Semingrlehrer(Pyritz). Hrn. Oberprediger Müller (Kalbe a Milde).
Geſtorben: Armin v. Born (Keilhau b Rudolſtadt).

Wernicke

FrauZollgrenze ausgeführten Zuckermengen. 150 feine Qualitäten 153--162. Roggen pr. 12 Säcke à 84 Oberforſtmeiſter E. v. Preen geb. v. Preen (Dummerſtorf)
a. e
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Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag den 4. October:

Muſenm der Provinz Sachſen für heimattzl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtaändsſitzung
Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant „Reichskanzler.“
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 5. October:

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold -Carol. Academie: hnet Nm. von 36
im Gebäude der Königl. Univerſität-Klinik am Domplatz.

Stadtverordneten-Verſammlung: Nachm. 4 im Sitzungs-Saale.
Börſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr Nachm.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“
Verein ehemal. „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.
Kameradſchaftl. Verein 1870/71. Verſammlung in de „Drei Schwänen“.
Hall. Turi verein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
Turnverein „Ule“: Abds. 8 b in der Turnhalle: Taubenſtr. 10.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in

der „Dresdener Bierhalle“.
otel Stadt Berlin: Schachabend.
alleſches Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: geöffnet von Vorm. 8 Uhr bis
Abends 9 Uhr.

Aich- und Waageamt: (gr. Berlin 162). Wochentags von 8—12 Uhr Mittags
und 2—6 Uhr Abends.

Boraniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6—-12 und 1--6 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſnng. Jnſpektor Merten, Arbeits

Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b
re

en e

n Da JKepertoir der Leipziger Theater.
Vom 4. bis 10. October.

Kenwes Theater. Altes Theater.Sonntag: Carmen. Sonntag: Das Opferlamm.
Montag: Figaro's Hochzeit. Montag: Der wunde Fleck.
Dienstag: Das Opferlanmm Dienstag: Die Räuber.
Mittwoch: König Mönfred. Mittwoch: Griechiſches Feuer.
Donnerstag: Narctß. Donnerstag: Das Opferlamm.
reitag: Don Juan. Freitag: Der wunde Fleck.onnabend: Der fliegende Holländer. Sonnäabend: Villa Blancmignon.

Carola Fhoaſfors Sonntag: Die wilde Katze. Montag:
Boccacrcio. Dienstag: Keine Vorſtellung. Mittwoch,
Donnerstag und Freitag: Gaſtſpiel Jenny Stubel. Sonn-
abend: Keine Vorſtellung Sonntag: Enſemble-Guſtſpiel
des Wiener-Fürſt- Theaters.

u 3 SSimg A alenDienstag, den 13. Ocrt., Nachm. 5 Uhr, Uebung für Damen
im Saale der Volksſchnle.

Requiem von Cherubini. Choräle.
Anmeldung neuer ſiugender Mitglieder bei Herrn Muſik

director Reublke, Blumenſtr. 10, Vormittags 10--11 Uhr.

219] Der VorstandLandwirthschaftl. Winterschule zu Nerveburg.
Der XVII. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hier-

ſelbſt wird am 14. October d. J., Nachm. 2 Uhr eröffnet werden.
An dem vorigen Curſus nahmen 45 Schüler Theil, die in zwei

Klaſſen von neun Lehrern unterrichtet worden ſind.
Die von den Oberaufſichts- Behörden anerkennend beurtheilten

Leiſtungen der Schule ſind bereits in weiteren Kreiſen bekannt.
Es haben bisher Schüler im Alter von 15--30 Jahren an dem

Unterricht Theil genommen, von welchem mehrere aus eigenem Antriebe
einen zweiten Kurſus an der Schule frequentirt haben.

Wir glauben daher, dieſelbe zu reger Betheiligung auch für den
neuen Kurſus nur angelegentlichſt empfehlen zu können.

Anmeldungen von Schülern ſind rechtzeitig an den Director der
Winterſchule Herrn Glass, Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt zu richten und
wird derſelbe zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Mittheilung des
Schulplans gern bereit ſein.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1885. [197
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Graf Hohenthal.

Gothaer Lrbens-Verſicherungs- Dank.
Verſich.- Beſtand am 1. Aug. 1885: 65650 Perſ. mit 480 920 000
Nener Zugang ſeit 1. Jannar d. J. 290787 900
Bankfonds am 1. Auguſt 1885.. 124 400 000
Dividende der Verſicherten in dieſem Jahre 5 343 883
Vertreten wird die Bank [215in Halle a/S. durch L. Hildenhagen,

W. G. Beyer
Wettin durch Gustav Strasser, in Fa. W. G.

Strasser.

Das erate Heft des 2neuen Jahrgange mit der Wir empfehlen einin 14 Farben b te lIIten Probeabonnement

5 r

n er z z mterosanteostenlangen ra beziehen für D.50 Pf. pro Quartal.A0 Pfennig jnſeft]

7 4Pferde Verkcauef.
Ein großer Transport eäler Ost-

preussischer. Mecklenburger u.
BEnglischer Reit- und W'agen-S P ſerde iſt wieder eingetroffen und

ſtehen circa 100 Stück zur Auswahl. [217
B. Reitpferde ſind ſämmtlich truppenfromm.

weſen Franz Peters,

KRre
c

252

SeeS
S Deutgches Fabrikat
r Dampfdreschmaschinen e

eigener Fabrik, verſchiedener bewährter Syſteme, in den S
gebräuchlichen Größen von 24-—60 Zoll Trommelbreite, im

vorigen Jahre 32 Satz an die bedeutendſten Güter hieſiger Provinz und der angrenzenden
Diſtricte geliefert.

I, bil eigener Fabrik von d 10 Pferdekraft mit gewöhnlichem oder
0COmODIIGI ausziehbarem RöhrenkeſſelnenverbeſſertenSyſtems,

halten wir angelegentlichſt empfohlen.
Auch haben wir einige gebranchte, ſehr gut ausreparirte L oCOoOmobilen

verſchiedener Größe käuflich oder miethsweiſe billig abzugeben. [199

H. rn nn C o. lIalle (Saale).
Nachdem der hieſige nationalliberale Verein der Staclkt

Halle und des Saalkreises und der Verein der Iibe-
ralen für Halle a/S. und den Saalkreis ſich zu gemeinſamem
Vorgehen bei den diesjährigen Landtagswahlen geeinigt und als gemeinſchaftliche
Candidaten die Herren

Oberamtmann W hen Splel berg
in Fee undProf. Dr. Ale. Boreetüäens in IIalle a.

in Ausſicht genommen haben, laden wir alle liberalen und nationalliberalen
Wähler, welche mit uns der Ueberzeugung ſind, daß nur ein einmüthiges Zu
ſammengehen ſämmtlicher liberaler Elemente unſeres Wahlkreiſes die Gewähr
für wirkſame Abwehr der auf Eroberung unſeres Wahlkreiſes gerichteten conſer-
vativen Beſtrebungen giebt, zu einer auf

Sonntag, den 4. October Nachmittags 3 Uhr
im Saale des Neuen Theaters hierſelbſt ſtattfindenden öſlentlichen

werden.
Der Vorstand

des Vereins der Liberalen
für alle a/S. und den Saalkreis.
W. G. Beyer,. Kaufmann. Th.

Cammerath., Lohgerbermeiſter.
Otto Gebhardt, Photograph.

Der Vorstand
des nationalliberalen Vereins

ler Stadt alle und des
Saalkreises.

Betheoke, Banquier. BIze. Rechts-
anwalt. Brnst, Fabrikant. L. Mildenhagen, Stadtrath.
Graul, Holzhändler in Trotha. Carl Jellinghaus, Rentier.
MHeilfron, Rentner. Keutel, Tochmus, Rechtsanwalt. Dr.Gutsbeſitzer in Kirchedlau. Kohlschütter, Profeſſor. C.
Krause, Glaſermeiſter. Leo- Meyer, Kaufmann. Wilh. Ne-
pold, Bergwerksdirector. Lie- bert, Fabrikant. Louis sachs,
bar. Kaufmann. Fennicke. Kaufmann u. Stadt-Verordn. G.
Rathmannin Löbejün. Schramm, Senſ. Stadt-Verordn. Dr. Otto
Getreidehändler. Apotheker Köh- Thamhayn. Trautmann,
ler in Wettin. Rechtsanwalt. Dr. W'angerin,Profeſſor. Botho Wartze,

Rittergutsbeſitzer. [1083

MorlArbeiter-Versicherungs-Actien-
Gesellschaft zu Berlin.Wort.Lebens-Versicherungs-Actien-

Gesellschaft zu Berlin.
Wir haben

Herrn Carl Vürnberger in Halle a/S.,
Augustastrasse 9h I.

die General-Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen.
Berlin, den 1. October 1885. Die Birection.Unter Bezugnahme auf die obige Anzeige erkläre ich mich bereit, Verſicherungs- Anträge jederzeit

entgegen zu nehmen und jede gewünſci t. Auskunft zu ertheilen. [145
Carl Nürnberger, Anguſtaſtraße 9h J.

ne
u

o Wd PilePps e.Krampf- und Rervenleidende,
geſtützt auf 10jährige Erfolge ohre
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit voll
ſtändiger Orientirung verlange man

Hochachtungsvoll u Beifügung von 50 45 in Brie
4 marken vonE. Blankenburg Zuftrumentennagher. I d gezegte

W r

e JGeschäfts- Verlegung.
Am Heutigen verlegte ich mein Pianoforte- Magazin

von alter Markt 3 nach meinem Hauſe (130
e BVarfüßerſtraße 8.

Halle a/S., den 30. September 1885.

a unZTi unter rickat. Die velee
nde GOGctober eröſfren wir im Saale des 5„Kronprinz“ unsern diesjährigen Corsos für hgrössere Abtheilungen wie für Privatzirkel. 400 Gewi i W T. 24Geſl. Anmeldungen werden in nnserer Woh- M t dann w. 7 w7 Equi

nung Marlstrusse 27 u. Blumenstrasse I0 jeder- pagen und 61 Pferde b Der
zeit gern entgegengenommen. 134 Mark zu beziehen vom 19s

a ä, Secretariat des Landwirthſchaftl.
VUniversitäts-TVanzlehrer. Vereins in Frankfurt a M.

Jn Halle von Schroedel
Lungen- und Halskrauken, Simon am Markt, in Wettin

3 W. HerrmannSchwindſüchtigen und Aſthmaleidenden zur Anzeige,
daß die Pflanze z omeriana für Deutſchland allein ächt Pei dem unter P Loog Anth. 1. Cl. T Oet.
zeichneten, notariell beſtellten GeneralDepoſitär erhältlich iſt. Proſpelte u V 6 8, 12.
ſendet koſtenfrei über dieſe Pflanze 3 F. Bason, Berlin, Molkenm, 14

9 e eErnst Weidemann, Liebenburg am Harz. [ioi
Gebaner-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Wähilierversammlung ein, in welcher die genannten Herren anweſend ſein
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niſche Expedition

Berlin, 18. September.
Abermals iſt durch eine glückliche Entdeckungsfahrt eines

unſerer Landsleute, des kühnen Lieutenant Wißmann und ſeiner
Gefährten, eines der Räthſel der ſchwarzen afrikaniſchen Sphinx

elöſt worden, und, wie ſchon öfter, miſcht ſich in die Freude derMenſchheit über dieſen neuen Sieg der geographiſchen Forſchung
ein gewiſſes Staunen und nicht geringe Verwunderung über die
Reſultate, zu welchen wir durch dieſe Reiſe gelangt ſind. Nachdem gewöhnhehen Gang der Dinge hätte nämlich Lieutenant
Wißmann nicht an der verhältnißmäßig ſo nahe gelegenen Kongo
ſtanon Kwamut, welche nur einen Breitengrad oberhalb des
StanleyPools liegt, herauskommen dürfen, ſondern viel weiter
nach Norden, meinetwegen auf der Aequatorſtation, die 400 -500
Kilometer ſtromaufwärts vom Stanley Pool ſich befindet. Denn
nach dem letztgenannten Punkte hin hatten wir, um den ſchlimmen
weißen Fleck, der durch die große Krümmung des Kongo be-
renzt wird, auszufüllen, nach unſerer Anſicht die Mündung desFaſſai verlegt.
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Halle, Sonntag, 4. October 1885.

dehnung von 12 Breitengraden einnehme. Dieſes würde ein
nes ſchmales, handtuchartiges Terrain von fünf mal zwölf

60 Eingradfeldern g deſſen Nordſüdlinie etwa dritte-
halb mal ſo lang iſt als die OſtweſtLinie. Statt deſſen hat
uns die Expedition Wißmann als Bewäſſerungsgebiet des Kaſſai
eine Länderſtrecke eröffnet, die acht Längengrade und neun
Breitengrade umfaßt, die alſo ein faſt quadratiſches Gebiet von
etwa 72 Eingradfeldern einſchließt.

Hierdurch iſt für alle Zwecke der Civiliſation und Koloni-
ſation, des Plantagenbaues und der Kultivirung erheblich viel
gewonnen, und zwar direkt für Deutſchland und den Kongoſtaat
gewonnen, denn es beſindet ſich hier jener große, von der Linie
des Freihandelsgebietes umſchloſſene weiße Fleck, der, faſt drei
Viertel ſo groß ils das Deutſche Reich, bisher faſt ausſchließlich
das Forſchungsgebiet von deutſchen Reiſen en gebildet hat. auf
dem wir bereits ſeit Jahren eine deutſche Station der Afrika-
niſchen Geſellſchaft beſitzen und der wohl früher oder ſpäter unter
den Schutz des deutſchen Banners geſtellt werden wird.

Unſere kühnſten Wünſche hätten keine glücklichere Löſung der
Frage finden können, als jetzt durch Wißmann's Tour für uns
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Durch die ſoeben r beendete Reiſe Wißmann's ſind
alle unſere bisherigen Anſchauungen über die Bewäſſerungs
verhältniſſe des ſüdlichen Kongobeckens über den Haufen

worden. Wir hatten uns auf unſeren Karten von
lfrika ſo hübſch die ſüdlichen Nebenflüſſe des Kongo als Linien,

die von Süden nach Norden gehen, aufgezeichnet und hatten die
Reihenfolge derjenigen Oberläufe der Flüſſe, die von Pogge und
Wißmann auf ihrer denkwürdigen Durchquerung Afrikas über-
ſchritten worden waren, mit der Reihenfolge der von Stanley
aufgefundenen Nebenflüſſe des Kongo auf der linken Seite ver
bunden und nach unſerer menſchlichen Weisheit daraus ein hydro
Ja hiſches Verhältniß Gebietes hergeſtellt, welches, wenn
s ſich in Wirklichkeit ſo verhalten würde, ein Unicum auf der

velt wäre. Jeßt nun aber müſſen wir die Abdachung der Süd
hälfte des Kongobeckens weſentlich als eine oſtweſtliche, nicht
aber als eine ſüdnördliche bezeichnen, und der Mehrzahl der
Flüſſe, die ſich auf dieſer Seite in den Kongo ergießen, einen
entſchieden oſt weſtlichen Lauf zuertheilen.

„Wir nahmen bisher an, daß das Bewäſſerungsgebiet des
Kaſſai ſich etwa zwiſchen dem 190 und 24 öſtlicher Länge er
ſtreckt, alſo nur etwa 5 Längengrade bei einer enormen Aus

Aus der Reichshauptſtadt.
W. Berlin, 1. Oktober.

(Schluß.)
Jn einer Communal-Wähler-Verſammlung,

welche am Sonntag zur Aufſtellung eines Candidaten für
den 32. Bezirk ſtaltfand, lies ſich Paul Singer über
das Wirken der Arbeiter-Vertreter im rothen Hauſe aus.
Sehr energiſch betonte er da wieder die Nothwendigkeit,
aber auch bei dem Widerſtreben der Ma-
jorität die unbedingte Ausſichtsloſigkeit der ieths-
ſteuerreform, welche er allerdings kurzweg als Ab-
ſchaffung der Miethsſteuer präciſirte. Die brennendſte
lokale Streitfrage, welche gegenwärtig die Weltstadt Berlin
beſchäftigt, iſt aber die von der Stadtregierung geplante
Beſteuerung der eingeführten fremden Biere. Aller-
dings ein Object, welches fürſorgliche ſtädtiſche Finanz-politiker mit Recht reizen kann. in r d
Berlin gebraute „Echte und Unechte“ ſehr lobenswerth
und in ſeiner Güte allgemein anerkannt iſt, ſo iſt doch der
Import des aus der Ferne kommenden „Echten“ nach
gerade zu einer ſtaunenswerthen Höhe gekommen. Und
es wird getrunken, mag es gut ſchmecken oder nicht. Ein
Prachtbau nach dem andern entſteht lediglich zu dem Zwecke

laden, Piſtolen und

des Ausſchanks dieſes oder jenes Münchener, Nürnberger

haben unſere Forſcher hier in unermüdlicher Thätigkeit gearbeitet
und gewirkt. Zuerſt galt es, mit dem mächtigen Herrſcher des
Lundareiches, dem ſchwarzen Negerkaiſer Muatiamvo Beziehungen
anzuknüpfen, und nachdem dies gegen Ende der Siebziger Jahre
uerſt durch Dr. Paul Pogge und nachher durch Vr. Max

uchner, in vor ereitender Weiſe geſchehen war, ſo daß ſich
gegenwärtig ſehr gut hieran anknüpfen laſſen würde, wandte man
ſich nordwärts dem Reiche des Mukenge g. und hier errichteten
1883 Pogge und Wißmann die Stat on Mukenge als Kryſtalli
ſationspunkt des künftigen deutſch-kaſſai'ſchen Gebietes.

ch theile hier den Wortlaut des letzten Schreibens des
ſchwarzen Beherrſchers dieſes Reiches, des Mukenge Kalamba
an den Beherrſcher der Deutſchen mit. Dieſes Schreiben brachte
der ſterbende Dr. Pogge bei ſeiner Rückreiſe im Anfang des
Jahres 1884 mit.

Es lautet:
„Muene kum maj Kallunge kabatu bosso!

(d. h. Großer Fürſt jenſeits des Waſſers, Beherrſcher der Völker
Schicke mir hierher ein Mittel, damit meine Leute nicht

ſterben und viele mit zwei Rohren und von hinten zu
evolver. Darauf bin ich bereit, Deine

oder ſonſtigen Gebräus. Am Sonnabend wurde ſchon
wieder in der Charlottenſtraße ein großartiger Münchener
„Löwenbräu-Ausſchank“ eröffnet.

So giebt es kaum noch eine Straße, ja faſt kaum
einen Neubau, wo nicht irgend ein Münchener Bräu“
ſeine rothe Laterne lockend ausgehängt hätte. Wirklich
angenehm aber iſt es da nirgend, das behaupte ich getroſt,
ſelbſt auf die Gefahr hin, auf heftigen Widerſpruch zu
ſtoßen. Es iſt eben eine Modeſache, nicht viel werthvoller,
als die zeitgemäßen Ungeheuerlichkeiten, welche die Frauen
welt in Kleiderſachen leiſtet. Alle dieſe Bräus leiden an
einer affektirten Gemüthlichkeit, die namentlich durch mög-
lichſt dichte Engigkeit hergeſtellt wird. Die Ventilation
läßt meiſt viel zu wünſchen übrig, in Folge deſſen ſind
Tabaks qualm und Hitze großartig, das Bier iſt ſchwer und
koſtet ſchweres Geld. Das iſt die ganze Herrlichkeit,
welcher man einen nicht zu fernen Krach prophezeien
kann, ohne gerade ein Prophet zu ſein. Bei alledem iſt
nur zu verwundern, daß gerade die Soci ldemokraten ſo
tig Gegner der Beſteuerung dieſer fremden Biere in

erlin ſind, als ob die Arbeiter nicht ſchon Berliner Bier
genug hätten, um ſich damit die Köpfe zu benebeln.

Söhne zu begleiten, wohin ſie wollen. Auch eine Figur von der
Größe eines Mannes und einen Anzug, einen Helm mit einem

ederbuſch, einen Wedel, eine große Muſikdoſe, einen großen
piegel und Alles was ſchön iſt und noch nie in mein Land

kam, damit alle meine Unterfürſten in meine Stadt kommen, um
die Sachen zu ſehen. Bereit bin ich, Deine Söhne zu begleiten,
auf jeder Reiſe, die ſie wünſchen, wie ich ſchon mit Kaſſongo
und Kabaſſu Baba (Pogge und Wißmann) die erſte bis zum
Lualaba(auf d m berühmten Zug quer durch Afrika bis Nvangwe)
gemacht habe. Jch bin Dein großer Diener und wünſche
große Freundſchaft fortzuſetzen. Schicke mir große Raketen.

Mukenge Kalamba.“
Der köſtlich naive Wortlaut dieſes Schreibens zeigt uns den

liebenswürdigen Negerkönig vom „Lande der Freundſchaft“ genau
in demſelben Lichte, wie ihn uns die Berichte der beiden Reiſenden
geſchildert haben. Ein großes Kind und Beherrſcher von Kindern
ſtreckt er ſeine Hand mit dem allen Naturvölkern eigenen Ver
langen nach den Erzeugniſſen unſerer Kultur aus, nach Helm
und Muſikdoſe, Spiegel und Chaſſepots, und zuletzt, nachdem er
feierlich ſeine Freundſchaft gelobt hat, auch nach „großen Raketen“.
Und als ob er noch nicht genugſam ſeinen Wunſch, deutſche
Landsleute ſeiner Freunde bei ſich zu ſehen, ausgedrückt hätte,
ſo gab er Dr. Pogge noch ein zweites Schreiben mit, das er dem
nächſten deutſchen Reiſenden, der ſein Land beſuchen würde, über
geben ſollte: „Bringe Pulver“ ruft er dieſem zu „und viel
Gewehre, ſchöne Zeuge. Auch Deine Weiber bringe mit,
um hier ganz zu bleiben, Deine Begleiter, da wir ſie alle lieben.
Und glaube mir auch, daß das Gehöft Kaſſongo's (die deutſche
Station in Mukenge, welche Dr. Pogge gegründet hatte), geſichert
iſt. Es ſoll nicht verändert werden. Wenn Du reiſen willſt mit
mir, bin ich bereit, Dich zu begleiten. Wenn Du nicht reiſen
willſt, bleiben wir hier. Jch will Dich gut behandeln mit Deinen
Söhnen, die Du mitbringſt.“

Während der Mukenge im November 1883 dieſe Briefe
zuſammenſtellte, rüſtete ſich juſt in demſelben Momente Lieu-
tenant Wißmann, der bekanntlich erſt vor wenigen Monaten
aus Afrika nach Deutſchland zurückgekehrt war, ſchon wieder
zu einer neuen, ſeiner jetzigen Reiſe. Diesmal aber war er
nicht im Auftrage der Afrikaniſchen Geſellſchaft in Deutſchland
thätig, ſondern die Jnternationale Afrikaniſche Aſſociation in
Brüſſel hatte ihn dafür gewonnen. Da die Pläne dieſer Geſell
ſchaft nicht geeignet waren, damals ſchon zur Kenntniß des
Publikums zu gelangen, ſo bliehen die Details über die neue
Reiſe unbekannt, im Großen und Ganzen jedoch erfuhr man über
den Fortgang des Unternehmens mancherlei. Während Wiß-
mann mit ſeinen deutſchen Begleitern, Lieutenant v. Frangçois
Lieutenant Müller I. und II., Lieutenant Meyer und Dr. Wolff
die Reiſe nach Loanda an der Weſtküſte Afrikas antrat, und ſie
nach Malange landeinwärts fortſetzte, kam Pogge, krank und
ſchwach, ſterbend aus dem Jnnern und traf dort als erſten
Weißen ſeinen Freund Wißmann, den er in Nyangwe zuletzt
geſehen hatte. Wir alle erinnern uns noch der tieſen und nach-
haltigen Trauer, welche die Kreiſe der gebildeten Welt ergriff,
als ſich die Nachricht verbreitete, daß Pogge am 17. März 1884
in Loanda geſtorben war.

Die Begegnung zwiſchen Pogge und Wißmann hatte für die
Expedition des letzteren große Vortheile im Gefolge, inſofern,
als Wißmann alle Träger ſowie die beiden Dollmetſcher ſeines
Freundes anwerben und mannigfache Erkundigungen von ihm
einziehen konnte. Es dauerte immerhin bis zum Jult 1884, bis
das geſammte Perſonal der Expedition engagirt war, eine ſtatt
liche Karavane von etwa fünfhundert Mann, darunter eine An-
zahl weißer Leute, Mechaniker, Zimmerleute, u. A auch der
Zimmermann Buſchlag, welcher ſchon im Jahre 1880 mit dem
Major Mechow den Kuango hinabgefahren war. Jn geſonderten
Trupps begab ſich dieſe Expedition nach Caſſange, dem letzten
portugieſiſchen Handelsort nach der Grenze des Negerreiches zu,
in der Nähe des Kuango. Die Reiſe ging zunächſt den wieder-
holt von den Sendboten der Afrikaniſchen Geſellſchaft und auch
von Wißmann auf ſeiner erſten Reiſe betretenen Weg nach dem
Norden entlang.

Am 30. Auguſt 1884 ſchrieb Wißmann über den Fortgang
der Reiſe an den Vorſitzenden der Afrikaniſchen Geſellſchaft,
Herrn Admiral Freiherrn von Schleinitz, Folgendes:

„Jch lagere am Uhamba (auf 80 Süd Br.) einem rechten
Nebenfluß des Kuango. Vor uns haben wir das Kalunda-
Hunger-Land und 500 Menſchen habe ich hier. Die Haupt-
ſchwierigkeit, der Kuango, iſt paſſirt, obgleich die Bangala uns
ſchon lange hatten ſagen laſſen, wir möchten nur verſuchen, ſie
würden uns heimleuchten. Zwiſchen den Banga'a und Mahollo,
im Ländchen der Mahari oder Makari, habe ich den Fluß mit
Hülfe meines ausgezeichneten (in Hamburg gebauten) Stahl-
bootes, (welches 12 Perſonen tragen konnte) ſchnell und ſicher
paſſirt. Ende Oktober hoffe ich in Lubuku (beim Herrſcher
ptenge) zu ſein, um dann ſo ſchnell als möglich dem Kaſſai zu
olgen.“

Nachdem Wißmann den Kuango, der jetzt die Haupthandels-
ſtraße für Händler aus Angola und Bangala bildet, paſſirthatte, zog er ſich an die von Buchner und Schütt als Rückweg

benutzte Straße, die auch Pogge innegehalten hatte, heran und
folgte derſelben bis zum Luſchiko, dann ſtatt nach Kahongula
öſtlich abzubiegen, behielt er die nordöſtliche Richtung bei und
traf auf ſeine alte Route bei Muene Tombe am Tſchikapa, die
er bis zum Kaſſai beibehjielt.

Am 11. November 1884, ein Jahr nachdem Pogge von
Mukenge abgereiſt war, traf Wißmann daſelbſt wieder ein, als
der erſte weiße Reiſende, und wurde von ſeinem Freund, dem
alten Herrſcher, auf's beſte begrüßt. Obgleich im Dienſte der
Jnternationalen Afrika niſchen Aſſociation nahm ſich Wißmann
doch verabredetermaßen der deutſchen, durch Pogge gegründeten
Station an. Er fand dieſelbe trotz der Verſicherung des Mukenge
in dem oben mitgetheilten Brief, daß „das Gehöft Kaſſongos
nicht verändert werden ſolle“, in ziemlich deſolatem Zuſtande vor.
Das Hauptgebäude beſtand aus einem zerfallenen Lehmhauſe
und die Plantage von Bananen und Ananas war durch Rind-
vieh und Menſchen faſt verwüſtet.

Wißmann ſchaffte ſofort energiſch Abhilfe, da die Station
Mukenge der Zielpunkt einer zweiten deutſchen Expedition war,
die im Auftrage der Afrikaniſchen Geſellſchaft in Deutſchland

richtete Folgendes nach Berlin:

unter Führung des Lieutenant Schulz bekanntlich vom unteren
Kongo aus über San Salvador vordrang und die Aufgabe er-
hielt, die Station auf dieſem Wege zu erreichen. Wißmann be-

„Da ich gleich mit meiner

Jn der Arbeiterwelt ſtrikelts ſchon wieder etwas.
Die Kiſten- und Kaſtenmacher haben ſoeben die Arbeit
wegen Lohndifferenzen eingeſtellt. Die Arbeiterinnen
aber verſammeln ſich recht flott, reden manchen beherzigens-
werthen, auch manchen recht luſtigen Ton. Sie üben
ſtrenge Zucht und halten auf Ordnung unter Männern
und Frauen. Eine jüngere Dame machte kürzlich unter
allgemeinem Beifall den Vorſchlag, es ſollten nur ſolche
Männer Zutritt finden, welche eine Dame in die Ver
ſammlung begleiteten. Jnzwiſchen hat ſich auch Frau
Guillaume-Schack eingefunden, um in dem urſprünglichen,
von Frau Dr. Hoffmann geleiteten Verein mitzuwirken. Der
Winter wird alſo Anregendes genug brin en.

Jhren juriſtiſchen Leſern können Sie erzählen,
daß die „Angſtconditorei“ in der Lindenſtraße ſeit Dienstag
aufgehört hat, zu exiſtiren. Dort, dem Kammergericht
gezenüber, pflegten die jungen Juriſten die kurzen Zwiſchen-
pauſen während des Examens zuzubringen und den Kaffee
zu trinken. Der Beſitzer, O. Pauly, hat ſich zur Ruhe
geſetzt, und ſomit iſt wieder ein Stück vom alten Berlin
geſchwunden. Die zukünftigen Referendare und Aſſeſſoren
müſſen ſich eine neue Art der Stärkung während der Hitze
des Exam ns ſuchen.

h

m

e

er



S. S

e

er S s

r

S

e

e
c

S
a

rre

e

h

u S

S

ganzen Expedition nach meiner hart am Lulug gelegenen Station
abmarſchirte, verpflichtete ich Mukenge, das Haus wieder in
Stand, zu ſetzen. Da dies ſehr nachläſſig geſchah (trotz der
Briefe!) habe ich Herrn Dr. Wolff nach Mukenge von hier ge
ſandt und beauftragt, die Station in Stand zu ſetzen. Am
30. November habe ich dieſelbe beſucht und ſchon ſehr nett ein
gerichtet gefunden. Herrn Dr. Wolff laſſe ich dort, bis derſelbe
zu Luguengo, dem w. der Bakuba, mit dem ich in Ver-
bindung treten will, abgeht, und wird dann ein anderer von
meinen Herren in Pogge's Station wohnen, ſodaß dieſelbe,
wenn die Expedition der Afrikaniſchen Geſellſchaft (unter
Lieutenant Schulz) eintrifft, in Ordnung iſt. Den Häuptling

Nupuja, der mir außer 13 von Pogge hinterlaſſenen Ziegen
nichts überlieferte, habe ich veranlaßt, mindeſtens 20 Stück
incl. der unterdeß geborenen Nachkommenſchaft abzugeben.
behalte die Ziegen auf der Station bis zum Eintreffen der Ex
pedition. Wir ſind alle geſund und mit dem Bau der Station
beſchäftigt. Jn 2—3 Monaten hoffe ich nach Nord aufzubrechen.
Lieutenant Müller J. mit dem Büchſenmacher Schneider bleibt
auf der Station. Dr. Wolff wird nach ſeiner Rückkehr von
Luquengo noch Waaren von Malange holen. Lieutenant von

rangois und Müller II welch letzterer von ſeiner Reiſe nach
duata Kumbana zurückgekehrt iſt, und Schiffszimmermann

Buſchlag werden mich nach dem Norden begleiten. Für Herry
Profeſſor Baſtian im Berliner Königl. Muſeum habe ich noch
nichts Brauchbares ſammeln können, der Norden wird mir, ſo
hoffe ich, reichen Erſatz liefern. Meine jetzige Station am Lulua
liegt landſchaftlich reizend und iſt ſcheinbar geſund.“

Nach dem Wortlaute dieſes Schreibens gedachte Wißmann
alſo Anfangs März d. J., vom Lulua aufzubrechen und dann
zunächſt aus dieſem Fluß in den Kaſſai zu gelangen. Bis zum
n des Lulug und Kaſſai hatte Pogge bereits zweiJahre früher eine Excurſion gemacht und gefunden, das der
Lulua an dieſer Stelle 400--500 Meter und der Kaſſai 800 bis
1000 Meter breit iſt. Vor der Mündungsſtelle bemerkte Pogge
zwei kleine Jnſeln, circa 60 Meter lang und 60 bis 200 Meter
breit, in der Mitte mit Buſchwerk und einigen hohen Bäumen
bewachſen, ſonſt aber aus kahlem Sand beſtehend. Jm Kaſſai
arg d nur langſam floß und keine beſondere Tiefe zu haben

ien, la
Sandbank ſpielten Flußpferde.

Den Weg nach dieſem Punkte hatte Pogge nicht auf dem
Waſſer, ſondern auf dem Lande zurückgelegt es war dies der
ſchlechteſte Weg, den er jemals in Afrika kennen lerrt Dicht
Makubawälder bedeckten die Gegend und nur ſelten fanden ſich
offene kleine Campinenplätze. Der Wald war ſo dicht, daß man
die Sonne oft den ganzen Tag nicht zu ſehen bekam.

Dieſe Gegend war das nächſte Ziel Wißmann's, als er im
Frühjahr dieſes Jahres ſeine Reiſe antrat. Das ungemein cou-
pirte Terrain muß zuerſt ſeiner Karawane ſehr erhebliche Schwierig
keiten gemacht haben. Namentlich ſind hier die zahlreichen tief
eingeſchnittenen Bachbette ſchwer zu paſſiren. Nach dem Norden,
ſchreibt Wißmann, wollte er reiſen, da er damals gleichfalls noch
glaubte, daß der Kaſſai weſentlich in nördlicher Richtung bis min-
deſtens hinauf zum Aequator fließe. Wie ſehr mag er erſtaunt ge
weſen ſein, als der genannte Fluß plötzlich nach Weſten umbog, und
den kühnen Reiſenden auf ſeinen Wogen weiter und weiter führte.
Die Schifffahrt bietet kein Hinderniß depeſchirt er wir dürfen
alſo daraus ſchließen, daß der untere Lauf desKaſſai im weſent
lichen durch ſolche Gebiete fließt, wie ſie uns Stanley in ſeinem
neueſten Werke, „der Kongo und die Gründung des Kongo-
Staates“ bei Weh der Beſchreibung des Leopoldſees und
des nahegelegenen Theiles des Kongos vorführt, im allgemeinen
flaches, ebenes, häufig überſchwemmtes Land, in welchem Delta-
artige Verzweigungen der Flußläufe und See-artige Erweiter
ungen nicht ſelten ſind. Aber wie viel mehr noch mag Wiß-
mann erſtaunt geweſen ſein, als er auf dem Mittellaufe des
Kaſſai einen ſtattlichen Nebenfluß des rechten Ufers entdeckte und
ihm als Name deſſelben der Sankurru genannt wurde.

Wie? Der Sankurru oder Lubilaſch, den er auf der denk-
würdigen Durchquerung Afrikas im Verein mit ſeinem Freunde
Pogge im fernen Oſten angetroffen und überſchritten hatte, der
Sankurru, an deſſen Ufern der alte boshafte Zauberkönig
Katſchiſch über Neger mit J Geſichtsbildung herrſcht
und der bereits von der Oſtküſte Afrikas her durch arabiſche
Händler und Sklavenjäger beſucht worden iſt? Der Sankurru,
der faſt auf von Schwelle der Nyangwe liegt und deſſen Münd-
ung bis heute Jedermann mehr als tauſend Kilometer weiter
nach Nordoſten vertegt hatte?

Aber weiter! Da kommt ſchon eine neue Ueberraſchung, der
das vortreffliche Stahlboot Wißmann entgegenführte. Schon Ca-
meron hatte von einem großen See geſprochen, dem Sankurru-See,
und ihn auf ſeiner Karte nahe bei Nyangwe gelegt. Später wurde er
damit ausgelacht und der See verſchwand wieder von der Karte.
Jetzt plötzlich aber trifft Wißmann auf dieſen See, der nichts
anderes iſt, als der von Stanley entdeckte Leopold-See. Und
um das Maß der Ueberraſchungen voll zu machen, ſo ergießt ſich
endlich auch noch der von Major v. Mechow befahrene Kuango
auf der linken Seite in den Kaſſai. Somit iſt es Wißmann ge-
glückt, eines der größten hydrographiſchen Syſteme Jnnergfrikas
glücklich zu erforſchen. Wir dürfen den kühnen Forſcher in
wenigen Monaten bereits unter uns erwarten, wenn er es nicht
vorziehen ſollte, ſeine „Miſſion“, die wir nicht kennen, noch weiter
auszuführen. ierzu ſenden wir ihm herzlichen Glückwunſch!
Hoffentlich hat Wißmann, der wohl ſchon den Kongo abwärts
gegangen iſt, hier Mitglieder der Schulz'ſchen Expedition getroffen,
deren Führer leider in San Salvador geſtorben iſt; hoffentlich
hat er dieſen Herren einen Theil ſeiner wohlgeſchulten Mannſchaft
abgetreten und hoffentlich ſind dieſe mit den Leuten inzwiſchen
abgereift, quer durch das Land, und haben die Station, wo ſie
mit Sehnſucht erwartet werden, erreicht und weilen vielleicht
nächſtens ſchon beim Mukenge. A. Woldt.

Vom internationalen geologiſchen Congreßz.
Die Mitglieder des dritten internationolen geo-

logiſchen Congreſſes beſichtigen mit großem Jntereſſe auch
die Sehens würdigkeiten der Reichshauptſtadt und namentlich das
Muſeum für Völkerkunde, in welchem jetzt gerade die Aufſtellung
der Schliemann'ſchen Funde vor ſich geht. Man iſt allgemein
entzückt von der Großartigkeit des Baues und der Sammlung.
Auch ſonſt ertönt das Lob Berlins aus dem Munde jedes Geo-
Iogen. Bekanntlich halten die Geologen im Reichstagsgebäude
nicht nur ihre Sitzungen ab, ſondern haben daſelbſt auch ganzim Gegenſatz zu den Echeſfel ſchen Liedern von Saurier und der

Kreide, aus denen der Unbefangene leicht einen Schluß auf die
Feuchtfröhlichkeit der Geologen ziehen könnte, ihr geſelliges Stell
dichein, da ihnen dieſer Ort würdiger dünkt, als eine gewöhnliche
Reſtauration. Uebrigens werden ſich, wie man uns mittheilt,an den Congreß mehrere wiſſenſchaftliche Ausflüge an-
ſchließen, zu welchen die ausländiſchen Herren namentlich im Hin-
blick auf die vortrefflichen Karten der preußiſchen und der ſächſiſchen
geologiſchen Landesunterſuchung eine umfaſſende Theilnahme zu
geegt haben. Einer dieſer Ausflüge geht nach den Steinſalz-

ergwerken von Staßfurt und nach dem durch ſeinen verwickelten
und lehrreichen Gebirgsbauf mannigfache Anregung bietenden
Her ebirge. Daran reibt ſich eine Beſichtigung des ſächſiſchen

erglandes, ſoweit daſſelbe bisher durch die königlich ſächſiſche
Landesunterſuchung kartirt worden iſt. Der Direktor der letzreren,
Profeſſor Credner aus Leipzig, hat zu dieſem Zwecke ein aus
führliches Programm entworfen, das namentlich die Beſichtigung
einiger für das Urgebirge einzig daſtehender Geſteinsbildungen
einſchließt. Das Endziel dieſer Ausflüge iſt Dresden, von wo
aus ſämmtliche Theilnehmer in ihre Heimath reiſen.

Die Zahl der anweſenden Mitalieder beträgt 248, davon
kommen auf Deutſchland 158, auf Oeſterreich- Ungarn 16, auf
Belgien 6, auf die Vereinigten Staaten 9, auf Frankreich 10, auf
Großbritannien 11, auf Jtalien 18. auf Norwegen und die Nieder-
lande je 2, auf Rußland 5, auf Schweden und die Schweiz je 3
und auf Spanien, Jndien, Portugal, ſowie Rumänien je l.

Von den Miniſtern des Cultus, der öffentlichen Arbeiten
und der Landwirthſchaft ſind Einladungen an den Congreß zum
Beſuche der Muſeen und anderer öffentlicher Sammlungen er
gangen. Die königlichen Theater haben eine Anzahl von Billets
zur Ver des Congreſſes geſtellt
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noch eine Wert Jnſel mit Waldhügeln; auf einer
u

in einem bochintereſſanten Vort:
inhalt folgender war: Zunächſt führte Redner aus, wie die Be

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Das Amtsblatt der Königlichen Ragierung zu Merſe
veröffentlicht r re

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen Hurch Pen-
ſionirung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Trotha, Diöres
Halle 2, Land, zum 1. October er. vacant werden. Dieſelbe
ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung)
ein Einkommen von ca. 8700 Hiervon ſind: a an den Pen-
ſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche vom 1. October er. ab
8 Jahr lang jährlich 2064 als Pfründenabgabe, außerdem
v) für die Hülfspredigerſtelle jährlich 1200 und e) nach Ab-
lauf der Pfründenabgabe ad a für letztere Stelle weitere 1200.4,
dann alſo im Ganzen für dieſe 2400 abzuführen, vorbehaltlich
der angemeſſenen Remunerirung des Pfarrers aus dieſen Ab
gaben ſo lange die event. Hülfspredigerſtelle unbeſetzt iſt. Zur

telle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß 8 3 der
erordnung vom 2. December 1874 und 32 der Kirchenge-

meindeordnung, diesmal durch das Königliche Conſiſtorium zu
Magdeburg mit Concurrenz der Gemeindewahl. Da das Ein
kommen (excl. Wohnung und Ahzug ad a) und b) 5400 über
ſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mindeſtens 15jährigem Dienft-
alter wählbar. Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die
Pfarrſtelle zu Markt Alvensleben Diöces Neuhaldensleben,
vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat
und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 5520 .4.
Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt gemäß
8 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und 8 32 der Kirchen-
GemeindeOrdnung, diesmal durch das Königliche Conſiſtorium
zu Magdeburg ohne Concurrenz der Gemeindewahl. Da das
Einkommen (ercl. Wohnung) 5400 .4 überſteigt, ſind nur Geiſt-
liche mit einem Dienſtalter von mindeſtens 15 Jahren wählbar.

Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter
Privatpatronat ſtehende mit dem Minimal Einkommen (excl.
ahnen verbundene Pfarrſtelle zu Eigenrieden, in der Ephorie
Mühlhauſen i. Thür. vacant geworden. Zur Stelle gehört 1
Kirche. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarr-
ſtelle zu Königsmark, Ephorie vacant geworden. Zur
Stelle gehören 2 Kirchen. Das Einkommen beträgt (excl. Woh
nung) ca. 2940 Die Beſetzung erfolgt durch die Kirchenge-
meinde Königsmark und ſind Meldungen an den Gemeinde
Kirchenrath daſelbſt zu richten. Die im Amtsblatte 1884 Seite
381 erlaſſene Bekanntmachung zur Wiederbeſetzung der mit einem
Jahreseinkom nen von ca. 1910 (excl. Wohnung) verbundenen.
unter Königlichem Patronat ſtehenden Diakonatſtelle zu Clöden,
Ephorie Prettin, wird hierdurch mit dem Bemerken in Er-
innerurg gebracht, daß Meldungen zu dieſer Stelle nunmehr an
das Königl. Conſiſtorium r Magdeburg einzureichen ſind.
Die zweite Lehrerſtelle in Reinsdorf bei Nebra mit einem Ein
kommen von 900 incl. freier Wohnung und Heizung iſt vacant.
Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug
niſſe ſchleunigſt melden. Kann bei Nebra, den 29. Septbr. 1885.
Das Privatpatronat von Reinsdorf. von Helldorff.

Dem mit Ende vorigen Monats in den Ruhe-
ſtand getretenen Herrn Paſtor Heineken in Merſeburg
iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer anläßlich ſeines Aus
ſcheidens aus dem Amte der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe
verliehen worden.

Bl. Delitzſch, 2. Oktober. (Diebſtähle.) Jn der
Nacht zum 1. d. Mts. hat ſich der Sohn des Cigarren
arbeiters N. hier aus der elterlichen Wohnung heimlich
entfernt, nachdem er ſeiner Schweſter ein Sparkaſſenbuch
über 69 4 entwendet hatte. Von dem Vater iſt die Ver-
folgung und Beſtrafung des jugendlichen Diebes beantragt
worden. Vor einigen Tagen hatte ſich der Schuhmacher-
meiſter St. von hier im angetrunkenen Zuſtande in das
ſog. Birkenwäldchen begeben und war dort eingeſchlafen.
Als er erwachte, vermißte er ſein Portemonnaie mit un
gefähr 95 welches ihm inzwiſchen geſtohlen worden war.

L Weimar, 2. Oktober. (Vom Theater. Ge-
ſchichtsverein.) Herr Hofkapellmeiſter Dr. Laſſen,
der ja auch als Komponiſt weltbekannt iſt, liegt noch immer
ſchwer erkrankt in Brüſſel darnieder. Nach den neueſten
Aeußerungen ſeines dortigen Arztes iſt der Zuſtand des
ſelben ſehr bedenklich, und an eine Aufnahme ſeiner Thätig-
keit in Weimar in dieſem Jahre nicht mehr zu denken.

Die Generalverſammlung des Vereins für
Thüringer Geſchichte und Alterthumskunde,
welche Sonntag den 4. d. M. 11 Uhr Vorm. im Lokale
der Vereinsgeſellſchaft hier tagen wird, ſoll außer geſchäft
lichen Angelegenheiten auch einen Vortrag des Herrn Do
zenten Regel-Jena über „die Rennſtiegfrage und die Ent
wickelung der Verkehrswege in Thüringen“ enthalten auch
wird die Verſammlung das neue Archiv beſichtigen.

Gotha, 30. September. (Zum 100fährigen
Jubiläum der Geographiſchen Anſtalt von
Juſtus Perthes) iſt folgendes Schreiben aus dem
Civilkabinet Sr. Majeſtät des Kaiſers eingetroffen.

Stuttgart den 23. September 1885. Seine Majeſtät der
Kaiſer und König haben erſt durch das unter dem 9. d. M. ein
gereichte Exemplar der Jubiläumsſchrift, welche zu der hundert
jährigen Jubelfeier der Geographiſchen Anſtalt verfaßt worden,
Kunde von dem frohen Ereigniß erhalten welches der Anſtalt
in dieſen Tagen zu feiern vergöynt geweſen iſt. Mit lebhaftemJntereſſe haben Agerhochſt dieſelben aus der gegebenen Dar
ſtellung erſehen, wie das vor hundert Jahren von Juſtus Perthes
gegründete Geſchäft aus kleinen Anfängen heraus ſich in den
aufeinander folgenden Generationen durch die Umſicht, den prak-
tiſchen Sinn und die Energie ſeiner Leiter von Jahr zu Jahr
erweitert und bis zu ſeiner heutigen Größe und ent
wickelt hat. Se. Majeſtät zollen den Verdienſten, welche ſich die
Anſtalt, in ſteter Verbindung mit hervorragenden Fachmännern,
im Laufe der Zeit um die Förderung der kartographiſch-geogra-

hiſchen Wiſſenſchaft, wie nicht minder durch die Herausgabe des
ür Hof und Staat wichtigen Gothaiſchen Kalenders erworben

hat, volle Anerkennung und ſprechen daher der Anſtalt zu ihrem
hundertjährigen Beſtehen die beſten Glückwünſche aus. SeineMajeſtet wünſchen, daß dieſelbe, auf dem betretenen Wege fort

fahrend, ihre bedeutenden und bewährten Kräfte auch ferner der
Wiſſenſchaft mit gleich gutem Erfolge wie bisher widmen und
daß ſie auf ſo ernſter und feſter Grundlage auch in der Zukunft
blühen und gedeihen möge. Jm Allerhöchſten Auftrage beehre
ich mich, der Geographiſchen Anſtalt dieſe Mittheilung zu machen.
Der T veime Kabinets-Rath, Wirkliche Geheime Rath: von Wil
mowski.

durß

Jahresverſammlung des Sächſiſchen Provinzialvereins
des deutſchen Vereins für das höhere Mädchenſchul-

weſen in Magdeburg.
Magdeburg, 2. Oktober.

Jn den freundlichen Räumen der hieſigen w Schule
fand heute die diesjährige Verſammlung obigen Vereins ſtatt,
zu der ſich zahlreiche Theilnehmer eingefunden hatten. Der Vor-ſiende, Herr Rektor Rentner- Naumburg a. S. war leider
am Erſcheinen verhindert. An ſeiner Stelle eröffnete der Leiter
der höheren Mädchenſchule der Francke'ſchen Stiftungen, Herr
Jnſpektor Dammann-Halle, als ſtellvertretender Vorſitzender
die Verſammlung mit einer freundlichen Begrüßungsrede und
knüpfte daran einen Bericht über den Stand des Vereins, deſſen

Mitgliederzahl ſich nunmehr auf 116 (4-39) ſtellt.
Das Thema „Das Verhältniß der Herbart-Ziller-

Stoy'ſchen Didaktik zu derbisherüblichen Unterrichts-
praxis“ wurde ſodann von Herrn Jnſpektor Damm ann-Halle

Vortrage behandelt, deſſen Haupt
Klaſſe die unterſte.

ſtrebungen der jungherbartiamſchem Pädageogik, welche in dGegenwart mit Rocherue ſich geltend zu machen ſuchen, einer

ſeits begeiſterten Beifall, anderſeits in weiteren Kreiſen Gleich
wenn nicht Abweiſung finden. Man brauche nicht im

hrwaſſer der Herbart Ziller Stoy' ſchen Strömung zu ſegeln
und könne doch ſchätzenswerthe Winke von jener Seite dankbar
annehmen. Vielleicht ändere man ſogar bei objectiver Beur-
theilung dieſer Reformverſuche ſeine Anſicht über einige Fragen
der Didaktik und Erziehung. oder die bisherige Ueberzeugung
würde in ihrer Richtigkeit befeſtigt und ergänzt. Der Vortragende
wies darauf hin, wie die Grundlagen der Herbart'ſchen Pſhcho
logie hier nicht in Betracht kommen können man habe es hier
lediglich mit der Didaktik zu thun, welche ihre Thätigkeit in
erſter Linie auf die Auswahl und Anordnung des Stoffes, ſo
dann auf die Verbindung der einzelnen Lehrfächer untereinander,
endlich auf die Durcharbeitung des Lehrſtoffes erſtreckt, und
welche in mehreren Punkten nicht unweſentlich von der bis
her üblichen Merhodik abweicht Jn der That ſei die Jdee der
cultur hiſtoriſchen Stufen, der Concentration und
der formalen Stufen an ſich Nichts Neues in der Unter-
richtslehre. Neu ſei nach dem Erachten des Herrn Referenten
nur das prononcirte Hervorheben, die conſequente Durchführung
und der bis ins Einzelne gehende Ausbau dieſer Jdeen. Der
Referent erkenne in den Schriften der Herbart-Heller-Stoy' ſchen
Schule einen wohldurchdachten Verſuch, mittelſt der formalen
Methodik auf dem Gebiete des Volksſchulweſens eine Reform
herbeizuführen; aber er könne dieſer formalen Methodik ſelbſt
nur in ſehr beſchränkter Weiſe zuſtimmen. Das die Entwick-
lungsſtufen der einzelnen Menſchen in einer gewiſſen Parallele
zu den culturhiſtoriſchen Stufen der Völker des Menſchen-
geſchlechts überhaupt ſtehen, ſei ein allbekannter Erfahrungsſatz,
welcher ſchon ſeit langer Zeit im erziehenden Unterrichte Beach-
tung gefunden habe und welcher in allen guten Lehrplänen mehr
oder weniger zum Ausdruck komme. Die neue Pädagogik zeige
nun in der Auswahl des Geſinnungsſtoffes, welcher den cultur
hiſtoriſchen Stufen entſpreche, eine peinliche Sorgfalt; aber ſie
ſcheine dabei die bisherige erprobte Praxis zu gering anzuſchlagen,
nach welcher gleichf lls den Kindern nur ein ſolcher Stoff ge
boten würde welcher der geiſtigen Aufnahmefähigkeit ange
meſſen ſei. Als ein Verdienſt der Herbart'ſchen Schule ſei
nur anzuerkennen, daß ſie in den Mittelpunkt ihrer Be-
ſtrebungen die Wahrheit ſtelle: „Der geſammte Unter
richt ſoll weſentlich geſinnungsbildend ſein.“ Ein
Neues verlange die Herbart'ſche Theorie hinſichtlich der eultur

r Stufen nur in der Auswahl des ſogenannten Ge
innungsſtoffes, der für jedes Schuljahr ein Centrum gebe, an
welches ſich der geſammte übrige Unterricht anzuſchließen habe.
Jm weiteren Vortrage wies der Redner den Tadel, ja die Ueber-
treibung der Herbartianer zurück, wonach von der Vulgär-Päda-

ogik auf die Bildung des Charakters nicht die genügende Sorg-
alt verwendet werde. Das deutſche Volk ſtehe in ſeiner Ge

ſammtbildung allen anderen entſchieden voran, und die be
deutſamſten Erfolge auf den Gebieten der Wiſſenſchaften, der
Künſte, der Jnduſtrie c. ſeien ſeit einer langen Reihe von Jahren
vorzugsweiſe von Deutſchen errungen worden. An Charakteren
habe es unſerem Volke zu keiner Zeit gefehlt. Die Realitäten
des Lebens bildeten den Charakter, die Schule ſolle durch die
erziehende Unterweiſung den Grund 5 legen. Ferner wurde
hervorgehoben, wie die deutſche Volksſchule auch ohne Herbart,
Ziller und Stoy die Geſinnungsſtoffe gekannt habe und täglich
im Unterrichte behandle, wenn auch unter anderen Namen, näm-
lich in den ethiſchen Lehrgegenſtänden, welche ſittlich-religiös ver
werthet würden. Die Jung-Herbartianer hätten bei ihrer Stoff
auswahl erſt noch den Nachweis zu liefern, daß dieſelbe auch
977 der Entwicklungs reſp. Altersſtufe entſpreche, für welche

er einzelne Jahresſtoff beſtimmt ſei. Was die Concentrations-
V der neueren Didaktik oder die Verbindung der einzelnen

ehrfächer unter einander anlange, ſo ſeien die Anſichten hierüber
von jeher verſchieden geweſen. Ein Novum ſei dieſe Concentrations

dee nicht, aber in einem Punkte unterſcheide ſich die Praxis der
Herbartianer weſentlich von dem bisherigen Unterrichte, indem
die Concentration in innigſte Beziehung zu den culturhiſtoriſchen
Stufen (Geſinnungsſtoffen) geſtellt würde. Der Herr Referent
beſprach ſodann zum Schluß ſeines tiefdurchdachten Vortrages
die formalen Stufen oder die methodiſche Durchar-
beitung des Lehrſtoffes. Das Reſultat ſeiner Erörterung
faßte der Referent ſchließlich dahin zufammen: Die Didaktik der
HerbartZillerStoy'ſchen Schule ſtrebt mit aller Energie nach
einheitlicher Ausgeſtaltung des Unterrichts; ſie giebt in
dieſer Beziehung mannichfache und höchſt ſchätzbare An
regungen nach verſchiedenen Seiten und verdient die aufmerk
ſame Beachtung des praktiſchen Schulmannes; aber wir können
weder die künſtliche Auswahl und Anordnung des
Stoffes, noch die pedantiſche Verbindung der einzelnen
Lehrfächer (Concentrations Jdee) mit dieſen Stufen noch die
allzu ſchematiſche Durcharbeitung des Lehrſtoffes nach der
dort geübten Weiſe annehmen.Redner erntete mit ſeinem gediegenen Vortrage allgemeinen

Beifall. Herr Rektor Zahn-Mühlhauſen plaidirte jedoch dar auf
in längerer Rede gegen die Ausführungen des Referenten, indem
derſelbe, obgleich kein unbedingter Anhänger der Herbert'ſchen
Schule, für einzelne Forderungen derſelben warm eintrat.
Auf Antrag des Herrn Rector Reinſch Nordhauſen wurde ſo
dann beſchloſſen, eine weitere Beſprechung des Vortrages bis zur
nächſten Verſammlung auszuſetzen. Nunmehr fanden die Vor
ſtandswahlen ſtatt. Das Reſultat war, daß die Herren Dr.
Biedermann- Halle zum Vorſitzenden, Rektor Hager-Magde-
burg zu le Stellvertreter, Rektor Zahn-Mühlhauſen i. Th.
um Schriftführer und Frl. Benicke- Nordhauſen zur Kaſſirerinſämmtiich neu gewählt wurden.

vor Delegirten zur nächſtjährigen zehnten Hauptverſammlung
des Deutſchen Vereins in Frankfurt a. M. wurde der neue Vor
nd Herr Dr. Biedermann-Halle a. S., gewählt. Als

rt der nächſtjiährigeno Verſammlung wurde Halle a. S.
beſtimmt. Mit Dankeswdorten für das bewieſene rege Intereſſe
ſchloß der Herr Vorſitzen e mit dem Wunſche günſtiger Weiter
entwicklung des Vereins die diesjährige Verſammlung. Nachdem
dieſelbe geſchloſſen, beſichtigte man die Domkirche, worauf ein
gemeinſames Eſſen im „CentralHotel“ ſtattfand.

ZDZ

Vermiſchtes.
(Von dem Geiſte der Württembergiſchen VBeggr

des Realgymnaſiums in Stuttgart geben die Sprüche
Zeu a welche die Schüler bei der Spalierbildung r Einzug
des Kaiſers auf ihren Standarten vorantrugen. Dieſelben dürften
auch in weiteren Kreiſen intereſſiren:

Klaſſe I.
Der Wahlſpruch unſrer erſten Klaß
War ſtets und iſt ohn' Unterlaß:
Lieb Vaterland kannſt ruhig ſein,
Wir kommen auch ne hinte drein.

aſſe II.
Wär' Moltke noch klein, er fehlte nicht hier
Und riefe ſein Hoch ſo herzlich als wir.

Klaſſe III.
Wir ſchwimmen und turnen, ſind Alle zur Hand
Dem Heinrich zu Waſſer, dem Wilhelm zu Land.

Klaſſe IVJ.Beginnt der Franzmann wieder Krieg,
Der Kronprinz iührt ch uns zum Sieg.

uſſe V.Schmäh Keiner mir des Deutſchen Reich,
Es giebt noch immer Schwabenſtreich'.

Klaſſe VI.
hr ſeht's an uns, es wächſt das Reich,
eboren wurden wir zugleich.

Klaſſe VII.
Was unſere Väter nicht gekannt,
Der Kaiſer ſchuf's: ein Vaterland.

Die Oberklaſſen zuſammen auf größerer Standarte:
Deutſchland über Alles.

Es lebe der König, dem Kaiſer zur Ehr,
Es lebe der Kaiſer, dem König zur Wehr,

Hie gut Württemberg allewege.
Auf ſüddeutſchen Lehranſtalten iſt bekannntlich die erſte
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rſt e

Activa. Bilanz pro 3l1. Juli [885.
Actien Malzfabrik Eisleben.

Passiva,.

Grundstück Conto
Werth
Abschreibung 29

Gebäude-Conto
Werth
Abschreibung 2

Maschinen- Conto
Wertn
Abschreibung 10 6 913.44 62 22115

Sack Conto T777Werth M. 11 778.45Abschreibung 209 2355.70 9422 75
Fabrik-Utensilien- Conto

Werth M. 151208Abschreibung 209 302.431 1209 65
Wirthechafts-Utensilien-Conto

Werth M. 1603. hAbschreibung 20 320.77 128315
Comptoir-Utensilien-Conto

Werth N. 899.21Abschreibung 209 179.861 719 35
Cassa-Conto Baarbestünde 539 96Wechsel-Conto Wechselbestände 16659 30
Debitoren 39 928 54Malz- Conto

Werth der verk. Vorräthe an Malz M. 76 196.25
n n nunyerk, 97 655.42 173 851 67

M. 28 155.42
563. 12 27 592 30

M. 309 794. 84
7 744.09 302 050 75

M. 69 134.59

Actien-Capital-Conto

Hypotheken-Conto
Creditoren
Reserve-Fond- Conto
Gewinn- und Verlust-Conto

Vortrag vom Jahre 1884

Mark 735 478 57

Eisleben, den 31. Juli 1885.

Actien Malz fabrik Eisleben.
L. Maass. F. C. Baumann.

550 Stück Actien à 1 000 Mark

Reingewinn vom Jahre 1885

550 000 00
100 000 00

23 14
10 310 57

M. 593.50
74551.36 75 144 86

Mark 735 478 57

Auf Grund der stattgefundenen Prüfung der vom Vorstande geführten Bücher bescheinigen wir hierdurch die
Richtigkeit des vorstehenden Rechnungsabschlusses.

Eisleben, den 24. August 1885.

Die Revisoren des Aufsichtsrathes.

Deboet.

An Gerste und Vermälzungs-Ko
„Lüinsen-Conto

Reparaturen-Conto
Geschäftsunkosten-Conto
Abschreibungen auf:

Otto Kramer. K. Sittig. E. Reichel.

Gewinn- und Verlust-Conto pro 31. Juli [865.
786370 85

11712 606
5041 01
5176 21

sten N.

563. 12Grundstück-Conto 2 M.Gebäude-Conto 21 „T7744. 09
Maschinen Conto 10 9 „„b6915. 44
Suoke-Gonto 20Fabrik Utensilien- Conto 20
Wirthschafts Utensilien-

Conto 230 320. 77Comptoir-Utensilien-Conto20 179. 86 18379 41

Reingewinn 75144 86davon
dem Reservefond5 von M. 75144. 86 M. 3757. 20

Dispositionsfond 100,

von „75144. 86 7514. 48Aufsichtsrath 5
Tantième „63873. 18 3193. 65

Vorstande u. Beamten Tantième
und Gratificationen 7053. 57

PDeleredere- Conto 4000.00
den Actionären 99/, Dividende 49500. 00
Vortrag auf neue Rechnung. 125. 96

M. 75144. 86
e l

Mark 901824 40

2355. 70

302. 43

„Malz-Conto,
„Malzkeime-Conto

Gerste-Abfall-Conto

4

Eisleben, den 31. Juli 1885.

Actien Malzfabrik Eisleben.
L. Maass. F. C. Baumann.

Per Gewinn- Vortrag vom Jahre 1883/84 A.
Einnahmen für Malz

Die Superrevisoren.
Rud. Richter

„Malzkeime
„HacheGerste etc.

e

Mark 901824 40

Auf Grund der stattgefundenen Prüfung der vom Vorstande geführten Bücher bescheinigen wir hierdurch
die Richtigkeit des vorstehenden Rechnungsabsehlusses.

Fisleben, den 24. August 1885.
Die Superrevisoren.Die Revis

Otto Kramer.
oren des Aufsichtsrathes.

K. Sittig. E. Reichel.

(227

Rud. Richter

Herrſchaftlich eingerichtetes
Wohnhaus in der Blumenſtrafze
iſt preiswerth zu verkaufen. Off.
sub H. 9620 an J. Barck

Co., gr. Steinſtraße 14 er

beten. [274Auction
im Zwangsvollſtreckungs

erfahren.
Wontag, den 5. d., Vormittags

Uhr verſteigere ich Thor
ſtraße 11 hier vorausſichtlich be
ſtimmt:

1 Billard mit Zubehör, 1 Bier-
druck-Apparat, 1 tafelf. Inſtru
ment, 2 Kleiderſchränke, 2 Küchen
ſchränke, 1 Sopha, 1 Regulator,
1 Grude, 1 Nähmaſchine, eine
Anzahl Wirthstiſche u. Stühle,
Biergläſer, Unterſetzer, Lampen,

Bilder c. [185HMiürsch,
Gerichtsvollzieher.

Ein gut gehaltener, feuerſicherer,
aber nicht zu kleiner Geldſchrank
wird zu kaufen geſucht. Billigſt
geſtellte Preisofferte, mit Angabe
der Größe, bitten unter der Adreſſe
„eiſerner Geldſchrank“ in der

F. des Halliſchen Courier
[275niederzulegen.

Wegen Ueberfüllung des Stalles
ſtehen auf Rittergut Beruterode,
Kreis Heiligenſtadt, 4 bis 5
Stück tragende Simmenthaler
Rinder und ein desgl. ſprung-
fähiger Bulle, alles Schauſtücke,

zum Verkauf. [224Die Ritterguts- Verwaltung.
R. O. Wolf.

Zuckerrüben
werden zu kaufen geſucht. Offer-
ten mit Preiſen sub M. O. 456
an Haasenstein Vogler,Magdeburg. ris

130 St. ein und zweijäh-
rige Bairiſche Franken

hammel r ver-
kauft zu zeitgemäß bil-

ligen Preiſen [172C. Grunert, Freyburg a/ u.

Auf dem Rittergute 97
bei Cönnern ſtehen 50 Stück
Märzschafe zum Verkauf. [249

Oapital,
jeder Höhe, kündbar und unkünd-
bar (Amortiſation) auf Acker-
ſicherheit und ſtädtiſche Grund
ſtücke zu niedrigſtem Zinusfuße
zu verleihen. Hypotheken werden
ſtets koſtenfrei einpfohlen. 252

Karl Peril.

Offene und geſuchte
Stellen.

Für einen
Obcolomie-Iuspeetor,

der in Folge Gutsverkaufs dienſt-
feg geworden iſt, wird anderweitige
elbſtſtändige In n geſucht.

Da derſelbe den ihm übertragenen
r Betrieb mit vorzüglichem

rfolg geleitet, außerdem eine muſter
hafte emns gepflogen hat, ſo iſt
ſeine ſeitherige Gutsherrſchaft in der
angenehmen Lage, ihn nicht nur
beſtens empfehlen, ſondern für
ſeine Tüchtigkeit und vorzüglichen
Charakter geradezu einſtehen zu
können. Auf Anfragen unt. Chiffre
S. 97 an die Exped. d. Ztg. er-
folgt vom bisherigen Principal
bereitwilligſt weitere Auskunft. [247

Für einen Vertrauenspaſten in
einem größeren Kohlenwerke wird
ein zuverläſſiger in Buch und
Rechnungsführung erfahrener
Mann geſucht.

Reflektanten wollen ihre Be-
werbungen nebſt Zeugniſſen und
Referenzen baldigſt an den Unter
zeichneten einreichen. [223

Altenburg i. S.
Juſtizrath Mase.

Die Oeconomie einer Zucker
fabrik ſucht zum 1. Jannar 1886
einen tüchtigen

Verwalter
mit einem Gehalte von 600 .4
neben freier Station. Reflektanten
mögen ſich ſchriftlich svub M. C.
567 Hansenstein Vog-
ler, Magdeburg melden. (222

Ein jüngerer Verwalter, Sohn
eines Gutsbeſitzers, ſucht jetzt oder
ſpäter Stellung. Gefl. Off. erb.
unter A. B. poste rest. Stenden.

Ein ordentlicher mit guten Zeug-
niſſen verſehener Verwalter wird
zum ſofortigen Antritt geſucht.
Vorſtellung unbedingt nothwendig.
Volkmaritz b. Teutſchenthal.

262] Viktor Peter.
Tüchtige Feld- und Hofver-

walter, ſowie 2 Verwalter ohne
Gehalt ſuchen per ſofort Stellung
durch den landwirth. Beamten-
Verein, große Märkerſtraße 27,

Halle a/S. [232
Stelle-Gesuch.

Ein junger Mann, der ſeineLehrzeit
beendet hat, ſucht zum baldigen
Antritt Stellung als Verwalter
ohne Gehalt. Derſelbe iſt in jeder
Beziehung tüchtig. Werthe Off. unt.
L. M. 168 Exped. d. Ztg. [231

Land
und Stadtwirthſchafterin, Koch-
mamſells, junge Mädchen zur
Stütze der Hausfrau, Verkäuferin,
Köchin., Stuben, Haus u. Kinder
mädchen weiſt nach Panuline
Fleckinger, gr. Ulrichſtr. 4 im
Neuen Theater 1 Treppe. [230

Bis 15. Okt. od. 1. Nov. ſucht
ein anſtänd. Mädchen, perfect im
Schneidern, Plätten u. allen häusl.
Arbeiten Stelle in feinem Haus.

Adreſſen unter E. M. durch die
Exped. d. Ztg. erbeten. [239

Vermiethungen.

Z. verm. p. 1. Oct. Friedrichſtr. 46:
Herrsch. Wohnung e

Königſtraße 21
iſt die herrſchaftlich eingerichtete
I. Etage im Preiſe von 1200 .4

wegzugshalber per 1. April zu r
177miethen.

Näheres Königſtr. 30, part.
hinter derForſterſtraße Magde-

burgerſtraße, herrſchaftl. Etagen,
6——-7 Stuben nebſt Zubehör. Näh.
133 J ötzlicherweg 4.

Eine große herrſchaftliche Wohn.
mit Gaseinrichtung in freier Lage
iſt zum 1. April 1886 oder auch
früher für ruhige Miether egev-

(179bar Hospitalplatz
Blumen und

Henriettenstr.- Decke

ſind 2 herrſch. Wohnungen Bel
etage und 2. Etage zu vermiethen
event. ſofort zu beziehen. [273

Näheres Magdeburgerſtr. e
3

Wilhelmſtraße 37 a
iſt die herrſchaftliche Parterre
Wohnung beſtehend in 7 heiz
baren Zimmern Badezimmer u.
allem Zubehör per 1. April 1886
an eine kinderloſe Familie zu ver-
miethen. Zur Anſicht von 11 bis

12 Uhr. [220Eine herrſchaftliche Wohnung
mit allen Bequemlichkeiten iſt ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Be-
ſichtigung des Vormittags u. Nach
mittags bis 4 Uhr. [241

J. Krantz,
Kirchthor 20.

Im Neubau Magdeburgerſtr. 41a,
Ecke Forſterſtr., ſind per 1. April 1886
ev. früher herrſchaftl. Wohnungen
für 500 bis 800 zu vermiethen.

Näh. Königſtr. 6 part. [265



Erster Preis. Erster Preis.

Silberne Medaille.Goldene Medaille.,

e
e

hält gros Auswahl von seinen eigen Fabribaten, aderkannt vorzäghche Qualitäten.

euheite

F. B. Euhitz

L nGrimmaische Strasse 30,

d

Viele

I p andbrieſe der
Meckl. Hvpoth.- u. Wechel-Bank

halte ich als ſichere Capitalsanlage ſpeſenfrei einem vorſichtigen Publi-

kum empfohlen. [268Die Vertretung Halle a/S.

Georg Benolel.
Stacſtgymnasium, ſtädt. Realschuſe, Vorschuſe.

Der Unterricht im Gymnasium beginnt am Dienstag,
13. Oct. um 9 Uhr. Am fontag, 12. Oct. werden die neuge-
meldeten Schüler geprüft.

Die städtische Realschule eröffnet das Winterhalbjahr
am Dienstag, 13. Oct. um 8 Uhr.

Die Vorschule an demselben Tage um 10 Uhbr.
257]

Militairdäenst Vervicherungw- Anstalt

in Hannover.
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, unter

Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam
gemacht. Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten
des ein wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung
von Berufsſoldaten, Verſorgung von Jnvaliden. Je früher der Bei-
tritt erfolgt, deſto niedriger die Prämie. Jm Jahre 1884 wurden ver-
ſichert 15,682 Knaben mit 16,586,000. Kapital. Proſpecte c.
unentgeltlich durch die Direction und die Vertreter. Jnactive Offiziere,
Beamte und angeſehene Geſchäftsmänner werden zur Uebernahme von

Hauptagenturen geſucht. 209
Coneurrenz

betreffend die Herſtellung einer praktiſchen Jnſtruction im Jagd
und Forſtſchutz,*) für die Königlichen Communal- und Privat

Schutzbeamten der Provinz Sachſen bearbeitet.
1) Die Jnſtruction muß das erlahrungsmäßig Wiſſenswerthe aus:

a. der einſchläglichen Geſetzgebung (unter beſonderer Berückſich-
tigung des Geſetzes vom 31./3. 1837 über den Waffengebrauch
und die hierzu erlaſſenen Jnſtructionen),

b. Gerichtsentſcheidungen,
c. Polizeiverordnungen

in leicht faßlicher, knapper Form enthalten.
2) Die Concurrenzarbeiten müſſen gedruckt oder gut geſchrieben bis

zum 1. April 1886 Mittags 12 Uhr bei dem Unterzeichneten ein-
gereicht werden.

3) Eine hierzu bereits erwählte aus einem Landgerichtsdirector,
einem Landrath, zwei Königlichen Oberförſtern, einem Privatforſt-
ſchutzbeamten und zwei Gutsbeſitzern beſtehende Commiſſion wird
über die Concurrenz entſcheiden.

4) Der Verfaſſer der beſten Concurrenzarbeit, vorausgeſetzt, daß dieſe
den Anforderungen der Commiſſion entſpricht, erhält eine Prämie von

800 Mark, wofür jedoch das Eigenthums- und VerlagsRecht an
den Landesvorſtand der Provinz Sachſen des Allgemeinen Deut-
ſchen Jagdſchutz- Vereins abzutreten iſt.

Dölkau b Zöſchen im September 1885.
Jm Auftrage der Commiſſion

Graf Hohenthal.
Landesvorſtand des Allgem. Deutſchen FradjchntVereind e

für die Provinz Sachſen.
NB. Nur in ſoweit als Jagd und Forſt durch Menſchen bedroht wird.

Schutz gegen ſchädliche Thiere c. bleibt hier ausgeſchloſſen.

Fr 7 Analysen.z raſt- Anerkannt beſt' bewähr- Asche: Fett: Rest berechn. als CacaoS Haus- enus mittel tes, höchſt angenehmes (incl. 4--6 pt. Feuchtigk.)S Haus- und Genußnmittel Hallenser Cacao, neuesterS e e bei Fabrikation 4,80 31,05 64, 14eben Holländischer Cacao (vanz. e e Huſten, Heiſerkeit, Verſchleim Homen) 7,81 V 31,90 60,29g S ung, Hals-, Bruſt und Lun- do. Biooer 6,00 31,32 62,68c S in Cacao von Hartwig VogeS re genleiden, Huſten der Kin (nach Geissler) 6,00 34,60 59,40S der c. Durch ſeine blutrege- Sev c h 8 Cacao von Rüger (nach derAn ne nerirende Eigenſchaften und ſeine Analyse der Pharm. Cen-
e eminente Nährkraft iſt dieſes tralhalle 1881) 6,10 30.45 63,45a 8evehzliech deponirte Sehufamarke.ggc Traubenpräparat bei Blutar- P. Soltsien.
muth, Kräfteverfall, Körperſchwäche und Reconvalescenz

S ein Nähr- und Kraftmittel erſten Ranges. Detail Preise.Z Daher erklärt ſich auch die Thatſache, daß Bruſt und Lungen-
S leidende, welche dieſes Präparat einige Zeit regelmäßig gebrau-

chen, auffallend an Körperfülle zunehmen.

2 Niederlage in Halle bei Helmbold Comp.,
et Leipzigerſtr. 109; Bitterfeld: Gust. Ikkerj;
Z. Brehna: Th. Sachtler; Cönnern: Herm. Brandt; Delitzſch

Bruno Müller u. Felix Immisch; Eisleben: Th. Merckell;
Ermsleben: Theod. Voigt; Gebeſee: Apoth. Beyer; Gräfen-
hainichen: H. F. Streubel; Hettſtedt: C. u. H. Frobberg;
Laucha: Carl Siebig; Lauchſtädt: F. H. Langenberg; Merſe-
burg H. Schultze jr.; Mücheln: E. Temme; Querfurt: A.
Röbl u. B. Bernstein; Schafſtädt: C. Apel; Schildau: Otto
Buchmann; Schkeuditz: Gebr. Kleeberg; Teuchern: Heinr.
Pohle; Weißenfels H. Vollrath. [213 Koch, Herrenſtraße 1.

Speciallahrik für Strümpfe S Jrümpte
s Strümpfe

Strümpfe
Strümpfe

Srumpflängen
Socken

von 8fachem Doppelgarn,

von 6fachem Kammgarn,

von 4facher Strickseide.

von 4facher Vigogne.
ebenso

n jeder Art.

Preise billig.

32 Jahren mit ſtetem Erfolge innegehabte

Nachfolger übertragen zu wollen.

Er t
tigen Tage das altrenommirte

käuflich erworben habe, und indem das dieſem allſeitig beliebten
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Halle g,
z

Hierdurch theile ich einem geehrten Publikum ergebenſt mit, daß ich das ſeit nunmehr

Mit Hochachtung

Auf Vorſtehendes höflichſt Bezug nehmend, zeige ich ergebenſt an, daß ich mit dem heu-

Restaurant &Hötel garni „zurTulpe“
als bisheri zen Jnhaber des Restanrants Kurhaus Bad Wittekind““ ge-
ſchenkte Vertrauen auch ferner bitte zu Theil werden zu laſſen, empfehle ich mich

F. F.

S., im October 1885.

Restaurant Hotel garni zur Tulpe
an Herrn Herm. Barth hierſelbſt übergebe, und indem ich für das mir ſtets in ſo
überreichem Maaße entgegengebrachte Wohlwollen meinen werthen Gäſten und lieb gewordenen
Freunden von Herzen danke, bitte ich, daſſelbe in ungeſchmälerter Weiſe auch auf meinen Herrn

Fäföceha.

Etabliſſement, ſowie das mir

Mit Hochachtung

a n
FIallernser Cacao

Unter dieser Bezeichnung führen wir einen Cacao ein, der sich
durch vorzügliche Lös lichkeit in beissem Wasser und beson-
ders dadurch auszeichnet, dass er in seiner Zusammensetzung trotz
der Löslichmachung sonst unvernandert geblieben ist. Er schliesst
sich in Zusammensetzung und Löslichkeit den besten sogenannten4 noliandischen“- Cacaosorten an, unterscheidet sich jedoch von d
diesen namentlich dadurch, dass der Aschengehalt desselben
bei Weitem nicht ein so hoher üst, wie bei den hol-
iandischen. Hollündischer Cacao wird löslich gemacht durch Zu-
sätze von Chemikalien, wie Alkalisalze, Magnesia und dergl. zum
Cacao, so dass der Aschengehalt gegenüber dem ursprünglichen we-
sentlich erhöht wird und sich bis weilen bis auf 8 Procent beläuft, wie
allgemein bekannt ist; untenstehende Analysen veranschaulichen die
Zusammensetzung besten holländischen Cacaos und anderer bekannter
löslicher Cacaosorten gegeniiber dem unsrigen.

Zur Löslichmachung des Hallenser Cacao benutzen wir ein
neues Verfahren des Apothekers und Chemikers Paul Soltsien zu
Halle Saale, welches von uns ausschliesslich erworben ist.

Durch Benutzung dieses Verfahrens, bei welchem hohe Tempe-
raturen sorgfältig vermieden werden, ist die Möglichkeit gänzlich be-
seitigt, aut die wichtigen stickstotkhaltigen Substanzen des Cacaos
(Kleber, Theobromin) irgendwie zersetzend einzuwirken, wie es unter
Anwendung ſener Chemikalien und von Wärme gar nicht ausgeschlos-
sen erscheint.

Wir verwenden zu unserm Hallenser Cacao nur allerbestes
Rohmaterial und da wir dessenungeachtet auch die Preise für
denselben noch etwas niedriger notiren konnten als sie für holländi-
schen Cacao gezahlt werden, so glauben wir mit diesem Fabrikat dem
consumirenden Publikum etwas in jeder Hinsicht Vorzüäg-
liches bieten zu können.

HALLE a. S.
Fr. David Söhne.

In Büchsen von Kilo Mk. 3,20, Kilo Mk. 1,70,
Kilo Mk. 0,90. [200

Verkanfsstellen:
Geiststr. I und Markt 19. Apotheke z. Deutschen

Kaiser. Waisenhaus-Apotheke. Wilhelm Kathe, gr.
Müärkerstr. Joh. Büdefeldt, Leipzigerstr. G. Preisser,
Karlstrasse. A. Scope, Land wehrstrasse. Helm-
bold K Co. KronenApotheke in Giebichenstein.

Süße Weintrauben
10 Pfd. 2,50 .4 franco Halle
liefert von heute an wieder auf

Das größte Brod und das
rößte Frühſtück liefert m.

M
Bei größerer Abnahme Rabatt. Beſtellung [153

Saalsohlossbraueren,

Giebichenstein.
Heute Sountag

Nachmittag von 3 Uhr an
Grosses Concert,
(bei ungünſtiger Witterung im

aal), [246
m von der Kapelle des

Kgl. Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30

o. Wiegert, Capellmeiſter.
Neues Theater.

Sonntag, den 4. October

Hrstes grosses
Abend- Concert

des Halleſchen Stadtorcheſters.
Anfang 8 Uhr. Entrée 30
Nach dem Concert [218

EA Iluteritns-gtadt- Theater.

Sonntag den 4. October 1885
7. Ab.Vorſt. Ser. I.
Zum letzten Male:

Ehrliche Arbeit.
Volksſtück mit Geſang v. Wilken.

Montag den 5. October
8. Ab.Vorſt. Ser. I.

Die Tochter Belials.Preisluſtſpiel v. R. Kueiſel.
Zu dem am Sonntag, den

4. October d. J. ſtattfindenden

Wettrennen
haben die am vorigen Sonntag
ausgegebenen weißen Freibillets
keine Gültigkeit. Die zu dem morgen
Sonntag, den 4. October beſtimmt
ſtattfinden den Wettrennen aus
gegebenenFFreibillets ſind von rother

Farbe. [260Halle a/S., d. 3. Octob. 1885.

Ed. sSchreiber.
Goldene Rose.
Montag Schlachtefest.

Früh 9 Uhr reiAbends diverſe Wurſt u. Suppe.

Mühle Wesenitz b. Gröbers.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

f. Feldschlosschen-Bier
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